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AG Agens ITL Partikel
DEMdist distales Demostrati v um REIM Reim
DEMprox proximales Demonstrativum SG Singular
DERI Derivationselement SUB Subordinator
EXIST Exi stenzmarkierer SUPERL Superlativ
FM Fugenmorphem TAM Tempus-Aspekt-Modus
RJTj imperfektives Futur TAMP Tempus-Aspekt-Modus-Person
FUTp perfektives Futur UG Undergoer
ER Fragemarkierer v, imperfektive Vergangenheit
GEN Genitiv V p perfektive Vergangenheit
INS Instrumental VN Verbalnomen
INTJ Interjektion W Versionsvokal
KAUS Kausativ (ZG) Zögergeräusch
KND, imperfektives Konditional




MOT Motativ < > Infix
NA na ls Personalpronomen 1. Person
NE ne Singular etc.bzw. 1. Person Singular etc. eines
NEG Negationselement aktivischen Verbs ohne Undergoer-
NOM Nominativ Markierung
OPT, imperfektiver Optativ lp Personalpronomen 1.Person 
Plural etc.
bzw. 1, Person Plural etc. einesOPTp perfektiver Optativ




(l>2)p I.Person auf 2.Person, wobei beide 
oder eine im Plural stehen/t, etc.
PL Plural eines aktivischen Verbs mit
POSS Possessiv Undergoer-Markienmg
POSTP Postposition > ls 1.Person Singular etc. eines inaktivischen Verbs
POT Potential +PSA grammatische Person, deren





-PSA grammatische Person, deren 





Das vorliegende Arbeitspapier ist im Rahmen einer zweisemestrigen Übung "Feldforschung" unter Leitung von 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Sasse entstanden. Diese Veranstaltung hatte zunächst das Ziel, Studenten der Allgemeinen 
Sprachwissenschaft die Methodik der Feldforschung nahe zu bringen. Im Laufe des Kurses entstand die Absicht, 
die elizitierten Daten einer breiteren Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. In dieser Publikation liegen nun 
zu den Teilbereichen Phonologie, Morphologie und Syntax erste Untersuchungen vor, denen eine kurze 
Darstellung zur Geschichte und Kultur der Lazen vorangeht. Als letztes Kapitel folgt eine Zusammenstellung der 
elizitierten Texte.
Bei der Analyse des Verbalsystems ergaben sich unüberwindliche Kontroversen in bezug auf die Numerus- und 
Personenkodierung, so daß wir beide unterschiedlichen Analysen in diesen Band aufgenommen haben und damit 
zur Diskussion stellen.
Unsere Informationen stammen hauptsächlich von zwei aus dem Ort Mufafi stammenden Lazen, die zur Zeit in 
Deutschland leben: Sevim Gen? begleitete unseren Kurs als Informantin und stand zu Einzelbeffagungen zur 
Verfügung, Kadir Gen? erzählte einen Großteil der Geschichten, die unser Textkorpus bilden. Wir möchten an 
dieser Stelle noch einmal unseren herzlichen Dank für die mühevolle Arbeit aussprechen, die diese beiden 
geleistet haben!
Zum Lazischen
Das Lazische gehört der südkaukasischen Sprachgruppe (Kartvelisch) an, dessen prominentester Vertreter das 
Georgische ist. Lazisch ist die einzige Sprache der kartvelischen Gruppe, die außerhalb des Gebietes der 
ehemaligen Sowjetunion gesprochen wird. Die meisten Sprecher des Lazischen leben im Norden der Türkei an 
der Grenze Georgiens. Im Stammbaumdiagramm stellen sich die verwandtschaftlichen Verhältnisse der 
kartvelischen Sprachgruppe wie folgt dar:
Kartvelisch
Zwischen den einzelnen Mitgliedern dieser Gruppe hat immer Kontakt bestanden, das Georgische als die einzige 
Schriftsprache - mit Überlieferung seit dem frühen Mittelalter - hat starken Einfluß auf die anderen 
Kartvelsprachen gehabt, vor allem wegen des hohen Prestiges des Georgischen als einziger Schriftsprache und 
als Sprache des in der südkaukasischen Region lange Zeit dominierenden Volkes.
I
2Zur Besonderheit des Mufafi-Lazischen
Die in der vorliegenden Publikation untersuchte Sprache ist ein Dialekt des Lazischen, der in Mufafi und 
Umgebung gesprochen wird. Dieser Dialekt ist bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht wissenschaftlich untersucht 
worden. Da er einige Charakteristika aufweist, die in anderen lazischen Dialekten nicht zu finden sind, hielten 
wir es für notwendig, unsere Untersuchungsergebnisse zu veröffentlichen.
Eine auffällige Besonderheit findet sich z.B. im Kasussystem:
Sowohl das Georgische als auch das Zanische weisen innerhalb der zentralen Kasus zwei Systeme auf, ein 
"akkusativisches" und ein traditionell als ergativisch analysiertes (vgl. Harris 1985). Letzteres ist jedoch, nach 
der ausführlichen Analyse von Hams 1985 ein aktivisches System, da die intransitiven Verben je nach ihrer 
Rektion in zwei Klassen aufgeteilt werden müssen. Aktive Subjekte intransitiver Verben erhalten 
Narrativmarkierung, Subjekte intransitiver Verben, die inaktiv sind, werden mit dem gleichen Kasus wie das 
Objekt des transitiven Verbes markiert.
Im Lazischen weitete sich das aktivische System auf alle TAM-Kategorien aus.
Für die meisten lazischen Dialekte ergibt sich daher ein etwas anderes Kasussystem als für den Dialekt von 
Mufafi. Die zentralen Kasus des "Standardlazischen" sind:
Narrativ -k für transitive und intransitiv-aktive Subjekte
Nominativ 0  für intransitiv-inaktive Subjekte
Dativ -s für indirekte Objekte
Im Dialekt von Mufafi sind diese Kasus im Nominativ zusammengefallen (s. Kutscher, i.d.Bd.).
Aufgrund der Besonderheiten des untersuchten Dialekts orientieren sich die vorliegenden Arbeiten nicht in erster 
Linie an den bisher veröffentlichten Ergebnissen zum Lazischen. Vielmehr wurde das Mufafi-Lazische für diese 
Untersuchung als eigenständige Sprache betrachtet. Aspekte der Dialektabgrenzung und der Diachronie bleiben 
daher unberücksichtigt.





Die Lazen sind ein südkaukasisches Volk, das heute an der Schwarzmeerküste der Nordosttürkei ansässig ist. 
Zur Geschichte der Lazen gibt es zur Zeit nur wenige Informationen. Die meisten Quellen der osmanischen 
Zeit wurden noch nicht ausgewertet. Darüberhinaus ist es nicht leicht, die alte Geschichte der Lazen zu 
studieren, weil die gleichen Volksbezeichnungen im Laufe der Jahrhunderte für verschiedene 
Stammeseinheiten der Kaukasusvölker verwendet wurden. Die folgende kurze Darstellung der lazisehen 
Geschichte stammt aus Houtsma (1913:21-24): 1
Die frühesten griechischen Schriftsteller erwähnen die Lazen nicht. Der Name Lazoi erscheint erst 
seit der christlichen Zeitrechnung (Plinius, Nal. hist, IV, 4 Arrian, Periplus, XI, 2; Ptolemäus, V, 9, 5). 
Die älteste bekannte Ortschaft der Lazoi ist die Stadt Lazos oder das “alte Lazika”, die nach Arrian 
680 Stadien (ungefähr 124 km) südlich vom heiligen Hafen (Noworossiisk) und 1020 Stadien (185 
km) nördlich von Pityus gelegen hat, d.h, ungefähr in der Umgebung von Tuapse. Tatsächlich 
wohnten zur Zeit des Arrian (2. Jahrhundert) die Lazoi schon im Süden von Suxum. Entlang der 
Küste siedelten von Trapezunt (=Trabzon) aus nach Osten die Colchi (und Sanni), die Machelones, 
die Heniochi, die Zydritae, die Lazai, Untertanen des Königs Malassus, der den Römern unterstand, 
die Apsilae, die Abasci, die Sanigae bei Sebastopolis (=Suxum). (...)
In den folgenden Jahrhunderten gelangten die Lazen zu solcher Bedeutung, daß das ganze alte 
Colchis in Lazika umgetauft wurde (Anonymer Periplus, in Frag. Hist Graec., V, 180). Unter den 
Völkern, die den Lazen unterworfen waren, nennt Prokop (Bell. Got., IV, 2 und 3) die Abasgoi und 
die Bewohner von Suania und von Skymnia. Wahrscheinlich rührt der Name Lazika von dem 
mächtigsten Volk her und umfaßte einen Verband von mehreren Stämmen. Die Lazen wurden am 
Anfang des VT. Jahrhunderts zum Christentum bekehrt. “In der Wüste von Jerusalem” ließ Justinian 
(527-65) einen lazischen Tempel wiederherstellen (Prokop, De aedificüs, V, 9), der also schon einige 
Zeit vorher bestanden haben muß. In Colchis unterstanden die Lazen den römischen Kaisern, die 
ihre Könige einsetzten; diese mußten die westlichen Gebirgspässe des Kaukasus gegen die Einfälle 
der nördlichen Nomaden schützen. Auf der andern Seite riefen die Monopolisierungsbestrebungen 
des römischen Handels unter den Bewohnern von Colchis Unzufriedenheit hervor. Schon im Jahre 
458 bemühte sich der König Gobazes um die Unterstützung des Sasaniden Yezdegird II. gegen die 
Römer. Zwischen 539 und 562 wurde Lazika der Hauptschauplatz der bekannten Kriege zwischen 
Byzanz (Justinian) und Persien (Khosrau L). (...)
Im Jahre 1204 n. Chr. gründete Alexios Komnenos mit Hilfe von Truppen, die er von der Königin 
Thamar von Georgien erhalten hatte, das Kaiserreich Trapezunt, dessen Geschichte sehr eng mit der 
Geschichte von Südkaukasien verknüpft ist. Um 1341 bestieg die Fürstin Anna Anakhutlu mit Hilfe 
der Lazen den Thron. (...)
Im Jahre 1461 eroberte der Sultan Muhammed II. Trapezunt; jetzt kamen die Lazen zum erstenmal 
in Berührung mit dem Islam, der nun auch ihre Religion wurde. Die näheren Umstände dieses 
Vorganges sind noch unbekannt. (...)
Von 1519 ab wurde Trapezunt mit Batum vereinigt und zu einem besonderen Eyalet1 erhoben. Nach 
Ewliya £elebi, der im Jahre 1640 das Gebiet durchreiste, bestand das Eyalet aus fünf Sandjak1 2: 
Djanikha (= Samsun), Trapezunt, Güniye (Gonia), Unter-Batum, und Ober-Batum. Das heutige 
Lazistan wurde von Gonia aus verwaltet; denn unter den Kaza3 dieser Festung werden Atina, Sumla, 
Wige und Arxavi aufgeführt. (...)
Der erste ernstliche Schlag gegen die Feudalregierung der Derebey4 von Lazistan ist erst zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts von Othman Pasha von Trapezunt geführt worden, aber Koch, der nach dieser 
Unternehmung dahin reiste, fand nichtsdestoweniger die Mehrzahl der erheblichen Derebey auf ihren 
alten Plätzen, obwohl sie in ihren Freiheiten beschränkt waren. Er zählt 15 von ihnen auf: die 
Derebey von Atina (zwei), Bulep, Artashin, Wige, Kapiste, Arxavi, Kisse, Xopa, Makria (Makriali), 
Gonia, Batum, Maradit, Perlewan und Cat. Die Gebiete der drei letztgenannten lagen jedoch am 
Corox hinter dem Gebirge, das dieses Flußtal von dem eigentlichen Lazistan trennt. (...)
Bei der Reform der Wilayets5 wurde der Sandjak Lazistan zu einem Teile des Wilayet Trapezunt. 
Sein Hauptort war zuerst Batum, aber nach der Besetzung Batums durch die Russen im Jahre 1878 
wurde die Verwaltung des Sandjak nach Rize verlegt. Lazistan, das sich westlich der russisch- 
osmanischen Grenze erstreckte, nahm einen Küstenstreifen von 120 km Länge und 25,30 km Breite 
ein. Die Kaza des Sandjak waren: Xopa, Atina und Rize. Gegen 1880 gab es in dem Sandjak 364 
bewohnte Plätze mit 138467 Einwohnern; von diesen waren 689 orthodoxe Griechen, die übrigen 
Muslime (Lazen, türkisierte Lazen, Türken, “Hamshin”). Die Zahl der eigentlichen Lazen dürfte die 
Hälfte der Gesamtbevölkerung nicht überschreiten.
Als das östliche Lazistan 1878 an das zaristische Rußland fiel, wanderte ein großer Teil der 
Bevölkerung in das Osmanische Reich aus. Das Verlassen der angestammten Heimat war religiös 
begründet und führte zu zahlreichen lazischen Ansiedlungen im Gebiet von Akgakoca, Karamürsel, 
und an den Seen Sapanca und Manyas6 [in der Marmararegion der Westtürkei].
2 Die Lazen heute
In der Türkei wird der Ausdruck “Lazen” ohne Unterschied auf die Bewohner der Schwarzmeerküste in der 
Nordosttürkei angewandt, aber in Wirklichkeit lebt das Volk, das diesen Namen trägt und die Sprache 
spricht, heute in den Verwaltungsbezirken Xopa, Arkabi, Vige, Arfa§eni, Atina. Dazu kommt eine geringe 
Zahl von Lazen, die in Georgien südlich von Batum leben.
Das Volk der Lazen umfaßt schätzungsweise zwischen 500.000 und 1 Mio. Menschen, Andrews 1989 
dagegen gibt für 1983 eine Anzahl von 250.000 an. In Arianern (ca. 32.000 Einwohner) sprechen ca. 80% 
der Einwohner Lazisch (Andrews 1989:250). Über die tatsächliche Sprecherzahi für das Mufafi-Lazische 
(Einwohner von Mulafi: ca. 1000) können keine Angaben gemacht werden. Die meisten Lazen sind 
mindestens zweisprachig Türkisch/Lazisch, ein geringer Prozentsatz ist einsprachig Türkisch.
Früher ernährten sich die Lazen durch den Ackerbau (Mais, Tabak, Reis, Haselnüsse, Obstbäume). Die 
wirtschaftliche Not zwang die Männer in Transkaukasien und im W7esten des Osmanischen Reiches zu 
arbeiten. In den letzten 50 Jahren hat der Teeanbau die Wirtschaft in Lazistan verändert. Der Tee ist die 
Lebensgrundlage und Grundstock eines relativen Wohlstandes der Lazen geworden.
4
1 Provinz mit eigener Verwaltung im osmanischen Reich
1 Kreis, Bezirk im osmanischen Reich
1 Landkreis im osmanischen Reich
4 Feudalherr
5 Regierungsbezirk im osmanischen Reich
6 vgl, dazu auch Berdsena/Feurstein 1978
5Die Lazen legen großen Wert auf die Ausbildung ihrer Kinder. Die Analphabetenquote liegt bei ihnen 
deutlich unter der Quote in den Großräumen Istanbul und Ankara in der Türkei. Weil die meisten 
ausgebildeten Lazen als Staatsbeamte arbeiten, sind sie in der ganzen Türkei verstreut. Die Lazen, die in 
Großstädten leben, haben dennoch größtenteils enge Beziehungen zu ihrer Heimat. Sie haben z. B. 
Kulturvereine gegründet, um ihre Kultur zu pflegen und weiter leben lassen. Viele Lazen kehren im Sommer 
in ihre Heimatdörfer zurück, um Verwandte zu besuchen, ihnen bei der Teemte zu helfen oder selbst an der 
Teeproduktion teilzunehmen.
3 Landschaft - Klima
Der schmale Küstenstreifen entlang dem Schwarzen Meer, nördlich des Pontischen Gebirges, erreicht durch 
das Ka<fkar-Gebirge bis zu 3932 m Höhe. Die ursprüngliche Landschaft weist viele Gletscher, Seen, Wälder 
und heiße Quellen auf. Louis 1985:146 beschreibt dies wie folgt:
Die Nordabdachung des Trabzon-Rize-Gebirges ist tief und steiiflankig zertalt und stark bewaldet. 
Doch sind die Taler etwa von 100m an abwärts weiträumiger. Sie weisen Hangverflachungen auf 
und enthalten Dörfer. Von 500m an abwärts werden die Hangverflachungen ausgeprägter und neigen 
sich, von den zur Küste strebenden Tälern zerschnitten, als einstige Küstenverebnungen gegen das 
Meer. Die Fußregion des Küstengebirges ist sehr dicht besiedelt mit Bevölkerungsdichten von we­
sentlich über 100 E/km2.
Das Klima in den immergrünen subtropischen Gebieten der östlichen Schwarzmeerküste ist mild; im Winter 
wird es nie kälter als -6 Grad Celsius und im Sommer wird es nie heißer als +35 Grad Celsius. Hoher 
Niederschlag (250 mm jährlich) und eine extreme Luftfeuchtigkeit von 78% ermöglichen den Anbau von 
Tee. Jede mögliche freie Fläche in den Tälern wird genutzt, Terrassen mit den knie- bis hüfthohen 
Teebüschen ziehen sich die Berghänge hoch. Teekulturen reichen bis auf 800 m Höhe. In der Nähe von Rize 
sieht man die ersten großen Teeplantagen, zahlreiche kleinere Fabriken in den umliegenden Ortschaften 
verarbeiten den Tee. Der Tee ist das wichtigste Exportgut in Lazistan.
Zur Orientierung haben wir auf der folgenden Seite Karten des Gebietes der Türkei angefiigt, in denen sich 
lazische Einwohner konzentrieren. Auf der Karte sind die lazischen Ortsnamen verzeichnet.
Karte 1 und 2 aus: Anderson 1963:3 





Ln der Orthographie für unser Korpus richten wir uns nach dem von Faliri Lazoglu und Wolfgang Feurstein 
(1984) entwickelten System. Für den Muiafi-Dialekt werden einige Zeichen nicht benötigt. Den in unserem 
Korpus verwendeten Graphemen, die im folgenden aufgelistet sind, sind jeweils die angegebenen Phoneme (in 
LPA-Notation) zugeordnet:
a M m [m]
b [b] n [nj
c [<fe] 0 [o]
Ç [tj] P [ph]
Ç [tf] P [p7]
d M3 r [f]
e [e]
s [s]







X [x] v [v]
i M z [Z]
k [kh] 3 [ts]
fc [k?] 3 [ts?]
1 [1]
Das <y> erscheint in unserer Orthographie - aus Gründen, die weiter unten erläutert werden - nur in türkischen 
Lehnwörtern.
An dieser Stelle muß bemerkt werden, daß sich die verschiedenen Dialekte des Lazischen hinsichtlich der 
Phonologie unterscheiden. Außerdem findet man in der Literatur unterschiedliche Alphabete und Orthographien; 










Da die Beschreibung von Vokalen im allgemeinen große Schwierigkeiten bereitet, wenn nur artikulatorische 
Parameter berücksichtigt werden, bietet es sich an, akustische Eigenschaften hinzuzuziehen, um Vokale zu 
klassifizieren. Aufgrund von akustischen Analysen (Ermitteln der eisten beiden Formanten der Vokale) lassen 
sich die Vokale phonetisch folgendermaßen beschreiben:
Das Lazische kennt keine Kardinalvokale (s. jedoch 2.1.4.1).
2.1.1 Das Id  ist halb-offen ([e]).
2.1.2 Das /o/ ist ein halb-offener Vokal ([o]). Die beiden hinteren Vokale lul und Io! sind gerundet.
2.1.3 Das /a/ ist ein hinterer Vokal ([a]).
2.1.4 Problematisch ist der Status des /i/ in einigen Kontexten, in denen es auditiv als Glide wahrgenommen 
wird. In diesen Fällen schreibt die Muttersprachlerin ein <y>.
Um dieser Frage nachzugehen, muß man die verschiedenen Kontexte untersuchen. Diese sind, erstens, nach 
Vokal in der Endung der 3. Person Singular und Plural von Verben (s. Mattissen, i.d.Bd. 1.4), z.B. in ognai 'er 
hört', maoropei 'wir haben gemocht' usw. Zweitens, im Auslaut anderer Wörter außer Verben, z.B. in hei 'da', 
hui 'jetzt'. Drittens, im Anlaut vor Vokal, z.B. in ioxo 'Name', ia PART, iati 'oder' usw. (aber nie allein im 
Anlaut ohne nachfolgenden Vokal). Viertens, intervokalisch. In diesem Fall haben sich wahrscheinlich bei der 
Schreibweise die türkischen Qrthographieregeln1 eingeschlichen. Beispiele hierfür sind bi(y)indramtit 'wir kauften 
es', varognify) i 'hast du nicht gehört?, bi(y)oxam 'ich rufe' usw. Fünftens, in Wörtern wie dulia 'Arbeit' nach l\l 
vor Vokal. Um den Status des IM bestimmen zu können, ist es notwendig, die jeweiligen Laute zu untersuchen.
2.1.4.1 Im ersten Fall, in den Verbendungen, handelt es sich ganz klar um den Vokal hl, wie akustische 
(spektrale) Analysen gezeigt haben. In den untersuchten Fällen ognai 'er hört', maoropei 'wir haben gemocht, 
eryxamtei 'sie liehen', imxoi 'er ißt’ und %ilui 'er pflückt' ist im Spektrogramm jedesmal eine diphthongische *
Im Türkischen werden zwei aufeinanderfolgende Vokale durch y getrennt.
9Formantenstruktur zu erkennen. Das N  ist in jedem Beispiel sehr gut zu erkennen. In diesem Fall ist es sogar 
geschlossener als üblich (s. 2,1), es ist kardinaler und daher als [i] zu transkribieren.
2.1.4.2 In der zweiten Umgebung, d.h. im Auslaut anderer Wortarten außer Verben nach Vokal, wo es kein 
morphologisches Element darstellt, hat es ebenfalls den phonetischen Wert eines [i], bildet also mit dem 
vorhergehenden Vokal einen Diphthong. Auch in diesem Fall ist es ein vorderer geschlossener (kardinaler) 
Vokal. (Fl =460 Hz, F2=2015 in hui 'jetzt').
Abb. 2 Oszillogramm und Spektrogramm von hui 'jetzt'
2.1.4.3 Im Anlaut vor Vokal, z. B. in ioxo 'Name', ia PART und iati 'oder* zeigt das Spektrogramm ebenfalls 
einen Diphthong. In diesem Fall ist das [i] aber noch geschlossener und noch vorderer als im zweiten Fall, wie 
die Formantwerte zeigen {ia PART: Fl =380 Hz, F2=2170 Hz; iati 'oder': F1 =380 Hz, F2=2240 Hz). Obwohl 
die Formantenstruktur eine diphthongische Transition (Übergang) vom N  zum /a/ zeigt, bleibt auditiv der
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Eindruck eines Glides erhalten. Das ist nicht unplausibel, denn wenn das [i] so geschlossen und so weit vorne 
artikuliert wird, ist der Weg Richtung Palatum nicht mehr weit, so daß artikulatorisch ein palataler Approximant 
sehr nahe liegt. Das läßt sich zwar im Spektrogramm nicht erkennen, ist aber artikulatorisch nicht 
auszuschließen, denn die Grenzen zwischen einem sehr geschlossenen kardinalen [i] und einem palatalen 
Approximanten sind fließend (wenn es überhaupt welche gibt!).
2.1.4.4 Im vierten Fall, nämlich in der Umgebung zwischen zwei Vokalen, ist es schwer, eine Entscheidung zu 
treffen. In Wörtern wie bi(y)indramtit 'wir kauften es' ist im Spektrogramm kein Glide zu erkennen. Auch in 
diesem Fall verläuft der Übergang direkt von einem Vokal in den nächsten. Das erste i\i ist auch in diesem Fall 
ein sehr geschlossener und vorderer Laut. Der zweite /¡/-Laut ist offener als der erste. Trotzdem nimmt man 
auditiv auch beim mehrmaligen 1 lin hören einen glideähnlichen Laut wahr. Das gleiche gilt auch für varogni(y)i 
'hast du nicht gehört?' dessen Auslaut man [-ije] transkribieren könnte. Auch hier kann man aus artikulatorischer 
Sicht keinen Glide ausschließen. Der Artikulationsort der beiden aufeinanderfolgenden Vokale liegt relativ vome, 
so daß auch hier der Übergang vom [i] zum [j] plausibel ist. Außerdem ist hier wichtig, die beiden Vokale nicht 
in einen Langvokal zusammenschmelzen zu lassen, sondern sie auseinanderzuhalten, weil sie an 
Morphemgrenzen liegen. Deshalb ist es möglich, daß ein Glide die beiden gleichen Vokale trennt (Vielleicht 
wird auch deshalb das zweite IM etwas offener artikuliert als das erste). Es ist auch möglich, daß es eine 
automatische Hiatusvermeidung ist. Das würde auch dafür sprechen, daß [j] zwar phonetisch, nicht aber 
phonologisch existiert.
Im Fall von bi(y)oxam 'ich rufe' sieht man den Übergang vom sehr geschlossenen [i] (Fl =460 Hz, F2=2360) 
zum offenen /o/ sehr deutlich. Es handelt sich hier um einen steigenden Diphthong.
Abb, 3 Oszillogramm und Spektrogramm von bioxam 'ich rufe'
2.1.4.5 Schließlich erscheint N  auch nach !V vor Vokal, z. B. in dulia 'Arbeit'. Es handelt sich liier um ein 
griechisches Lehnwort. Das Spektrogramm zeigt auch hier ein geschlossenes vorderes [i] (Fl =490 Hz, F2=2280 
Hz); also liegt ein steigender Diphthong vor. Jedoch ist der Glide-Effekt auditiv ziemlich stark, was daran liegen 
könnte, daß das [i] sehr geschlossen ist (s. o.) und daß dabei das vorangehende /!/ regressiv palatalisiert wird (s. 
2.5.2.1).
2.1.4.6 Aufgrund dieser Analyse ergab sich, daß das /i/ folgende Ailophone aufweist:
-[i] im Auslaut nach Vokal (im Diphthong; Fall 1 und 2)
-[j] im Anlaut vor Vokal und intervokal i sch 
-[e] im Auslaut
-[i] in allen anderen Umgebungen
Daher haben wir uns entschlossen, für das Mutafi-Lazische keinen Halbvokal <y> anzunehmen. Deshalb wurde 
<y> nicht in die von uns verwendete Orthographie übernommen; statt dessen steht überall <i>. Bei eindeutig aus 
dem Türkischen stammenden Lehnwörtern wurde jedoch die türkische Schreibweise beibehalten.
2.1.5 Das /u/ ist halb-geschlossen ([ö]) und eher ein zentralisierter als ein hinterer Vokal. Dadurch wird es 
auch weniger gerundet. Vor und nach Vokal hat es die Variante [w].
2.1.6 Bei den Vokalen wird nicht zwischen Länge und Kürze unterschieden. Betonte Vokale sind - wie auch 
in anderen Sprachen - etwas länger als unbetonte.
2.1.7 Doppelvokale kommen an Morphemgrenzem vor, z.B, -ii: (do-)b.i.i 'ich bin geworden'; -m: 
me.b.iLuc.amti 'ich hörte auf sie'.
II
2.2 Diphthonge
Im Lazischen kommen sowohl fallende als auch steigende vor. Fallende Diphthonge sind im Muiafi-Lazischen 
u.a. im Auslaut des TAMP-Morphems (auf -cd, -ei, -oi, -ui) anzutreffen (s. auch 2,1.4.1, 2.1.4.2).
Beispiele:
/ai/: ognai 'er hört'
/ei/: maoropei 'wir haben gemocht', eiycamtei 'sie liehen' .
/oi/: imxoi 'er ißt', moigam 'du bringst her”
/ui/: 3ilui 'er pflückf (s. auch Abb. 2)
Ferner kommen Diphthonge im Inlaut an Morphemgrenzen vor.
/ao/: maoropen 'ich mag1 (s. auch Abb. 1)
/ou/: dou 'er hat gemacht’
Die steigenden Diphthonge haben als erstes Element /i/  (/ia/, /ie/, /io/, /iu/) und Ai/ (/ui/, /uo/). Sie entstehen 
ebenfalls an Morphemgrenzen. Dabei ist das erste Element gewöhnlich ein Glide (s. 2.1.4.3).
Beispiele:
/ia/: mikriamtu 'sie schimpfte mit mir’
/te/: 'werden' PRS: hier, ier, ien, biert, iert, ienan 
/io/: mionim 'ich habe' (s. auch Abb. 3)
/iu/: megiucamti 'ich hörte dir zu'
/uo/: uoxi 'du riefst ihn’
Triphthonge sind ebenfalls an Morphemgrenzen möglich: (djiei 'sie sind geworden’, doei 'sie haben gemacht'.
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2. 3 Konsonanten
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Die stimmlosen Plosive /p/, M, ftd sind vor Vokal und im Auslaut (auch wenn ein anderer Konsonant 
vorausgeht, z.B. in bulun 'wir gehen', ulurt 'ihr geht) immer aspiriert (s.auch 2.3.5). Sie sind nicht aspiriert, 
wenn sie das erste Element eines Konsonantenclusters sind (außer wenn ein Irl folgt, z.B. troni 'Stuhl mit 
Rückenlehne' wird ['thtom] artikuliert). So ist z.B. das N  im Auslaut von xut 'fiinf stark aspiriert ([th]), nicht 
aber in xut kuli 'fünf Hocker', weil es vor einem anderen Konsonanten steht. Ausnahme: /p/, /t/, /k/ in der 
Kombination $p, $t, fk  sind unaspiriert (Bsp.: $kimi 'mein', efkilertu 'man konnte hinaufgehen', e$kemalen 'ich 
kann hinaufgehen').
2.3.2 Frikative
Der Frikativ l\l wird phonetisch als Approximant realisiert.
2.3.3 Nasale
Es gibt Variationen von ImJ und Inl vor stimmhaftem Konsonant oder stimmhafter Affrikale, deren nasale 
Verschiußlösung unhörbar ist, z.B. ndga 'Tag', mcar '(ich) schlafe', ln beiden Fällen ist der Nasal nach 
vorausgehendem Vokal deutlich hörbar, z.B. in a ndga ’ein Tag’, ma mcar 'ich schlafe'. Interessant ist jedoch, 
daß der Nasal im Oszillogramm deutlich zu sehen ist, d.h. artikuliert wird, auch wenn kein Vokal vorausgeht.
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Abfa. 4 Oszülogramm und Spektrogramm von mcar '(ich) schlafe1. Inn Osallogramm ist der Nasal durch Linien abgetrennt. Man 
kann die periodischen Schwingungen des Nasals deutlich erkennen.
2.3.4 Lateraler Approximant
Das /I/ hat eine palatale Variante zwischen zwei vorderen und eine velare Variante zwischen zwei hinteren 
Vokalen, z.B. in bulur '(ich) gehe' (s. 2.1.4.5, 2.5.2.1).
2.3.5 Glottalisierte Plosive
In der Literatur (Anderson 1963:10, Holisky 1991:399) werden diese als "giottalized-ejective" im ersten Fall und 
"glottalized or ejective" im zweiten Fall bezeichnet. Beide Autoren unterscheiden zwischen den stimmlosen 






stimmlos (aspiriert) p[ph] t [ f ] k [kh]
glottalisiert P[P?] i [ t?] k [k?]
Tabelle 3
Hinsichtlich der Phonationsart unterscheidet man im Lazisehen zwischen stimmhaften (unaspirierten) Plosiven, 
stimmlosen, die immer aspiriert sind (s.o. 2.3.1) und glottalisieiten Plosiven. Die beiden ersten Phonationstypen 
lassen sich auch auditiv einfach erfassen und beschreiben. Schwierigkeiten bereitet die dritte Gruppe, weil es 
auditiv schwer zu entscheiden ist, ob es sich um glottalisierte oder ejektive Plosive handelt.
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Rein auditiv ist ein Unterschied zwischen den stimmlosen (aspirierten) und den glottalisierten Lauten sehr 
deutlich zu hören, denn die letzteren hören sich stimmhaft und unaspiriert an. Es besteht also auditiv eine 
Ähnlichkeit zu den stimmhaften Plosiven. Ferner gibt eine große Anzahl von Minimalpaaren, z.B. mturi 'Schnee' 
: mturi 'hohl', iati 'oder' : icäi 'mal sehen', korui 'es wird kalt1 : korui 'er bindet' usw., die sich nur im Plosiv 
unterscheiden.
Akustische Analysen haben gezeigt, daß es sich bei den Minimalpaaren in erster Linie um eine Opposition 
aspiriert-unaspiriert handelt. Ob der unaspirierte Plosiv glottalisiert bzw. ejektiv ist oder nicht, scheint zum 
Verständnis erst einmal unwichtig zu sein. Die Oszülogramme von pupuli 'Wunde' -papuli 'Großvater' (s. Abb. 
5) und kudi 'Mütze' - ¡am 'Löffel' (s. Abb. 6) zeigen einerseits, daß jeweils die Plosive des ersten Wortes stark 
aspiriert, die des zweiten Wortes jedoch völlig unaspiriert sind. Andererseits kann man deutlich erkennen, daß 
die Plosive der zweiten Wörter eine hohe Intensität haben, also nicht stimmlos sind, sondern tatsächlich mit 
Stimmhaftigkeit versehen. (Man könnte sagen, daß sich die Plosive in bezug auf die Stimmhaftigkeit auf einem 
Kontinuum befinden, wobei die Plosive in ¡atzt und papuli in der Mitte zwischen den stimmlosen Aspirierten 
und den Stimmhaften liegen.)
Die Tatsache, daß sie einen hohen Intensitätsanteil haben, also mit Stimmhaftigkeit versehen sind, deutet darauf 
hin, daß sie keine Ejektive sein können, denn entscheidend bei den Ejektiven ist, daß die Glottis während der 
oralen Verschlußlösung weiterhin geschlossen bleibt. Das bedeutet, daß bei der Artikulation des [p’], [f | oder 
[k’j keine Luft herausströmen kann, der Laut also stimmlos sein muß. Das trifft in unserem Fall aber nicht zu, 
denn die Plosive <p>, <t>, <k> haben einen Stimmarteil. Ferner hört sich die Plosionslösung der Ejektive 
auditiv sehr abrupt an, was hier ebenfalls nicht zutrifft.
Besser wäre es anzunehmen, daß diese Plosive glottalisiert sind; d.h. die Glottis wird nur ganz kurz während 
oder unmittelbar nach der Plosionslösung geschlossen und danach zum Schwingen gebracht, was den 
stimmhaften Anteil erklärt. Auditiv unterscheiden sich außerdem diese Plosive des Mufafi-Lazischen deutlich 
von den Ejektiven z.B. des Georgischen2, was auch dazu beigetragen hat, sie nicht als solche zu klassifizieren.
2 Entsprechende Untersuchungen wurden durchgeftihrt.
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Abb. 6 Oszitlogramm und Spektrogramm von kudi 'Mütze' und htzi 'Löffel'. Man kann im Spektrogramm deutlich die starke 
Aspiration beim k des ersten Wortes und die hohe Intensität des k des zweiten Wortes erkennen.
2.3.5.1 Affrikaten
Nicht globalisierte Affrikaten sind nach dem Frikativ aspiriert (vgl. globalisierte Affrikaten).
2.3.5.2 Glottalisierte Affrikaten
Minimalpaare wie:
orpyore 'Sieb' - ori^ ure 'Tasche'
omcvinam 'grasen lass:(2>3)s:PRS’ - onfvinam 'trockn:(2>3)s:PRS' 
mcui 'es grast’ - m$ui 'verbrenn :(3>l)s:PRS'
bugvi 'Kühe_ftihr:(l>3)s:Vp' - bufvi 'etwas von jdm. verbrenn:(l>3)s:VP' 
mgiri 'breit' - m$iri Nisse'
3¡3/ 'weibl. Brust' - 3(5;' 'Wurm'
3i3ili 'weibl. Brust’ - %i%ila 'Schlange' usw.
deuten darauf hin, daß es auch in der Klasse der Affrikaten die gleiche Distinktion gibt wie bei den Plosiven.
Das Oszillogramm von buqvi 'ich habe Kühe geführt' - bufvi 'ich habe jdm. etwas verbrannt' zeigt, daß die 
Affrikate des ersten Wortes länger ist als die des zweiten. Andererseits hat die zweite Affrikate eine größere 
Intensität, was wiederum auf eine Globalisierung schließen läßt. Im Oszillogramm von 373¿7/ 'weibl. Brust’ - 
373Ha 'Schlange' sieht man die Aspiration bei den Affrikaten des ersten Wortes im Gegensatz zum zweiten 
Wort.
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Abb. 7 Oszillogramm und Spektrogramm von bugvi 'ich habe Kühe geführt' und bufvi 'ich habe jdm etwas verbrannt1. 
Senkrechte Linien deuten auf die unterschiedliche Länge der nicht-glottalisierten bzw. glottalisieiten Aßfikate hin. NB: Aspiration 
bei der nicht-glottalisierten. hohe Intensität der glottalisieiten Af&ikaie.
2.3.6 Tap/FIap
Die Qualität des Irl ist sehr unterschiedlich je nach Umgebung. Intervokalisch erscheint es als ein Tap oder Flap, 
z.B. in bere 'Kind1, bore 'ich bin', maoropen 'ich liebe'. Vor und nach Konsonant ist es ein Retroflex (F3 und F4 
sinken, s. Spektrogramm), der nur ganz schwach artikuliert wird und den Vokal färbt. Beispiele hierfür sind 
bulurli * ’geh:ls:V,’, korti 'PRV:sei:2s:V|’, xor$i 'Fleisch', Im Anlaut vor Vokal, z.B. in rakani 'Berghang’ und 
im Auslaut, z.B, in bulur 'ich gehe' und kopxer 'ich sitze’ ist es ein apiko-postalveolarer Frikativ. *
Abb. 8 Osziilogramm und Spektrogramm von bulurli ’geh:ls:V|'
' Die Auswertung des Spektogramms (Abb. 8) scheint darauf hinzudeuten, daß bei den Verbformen der 
imperfektiven Vergangenheit ein glottalisiertes [1] statt eines aspirierten dentalen Plosives angenommen werden 
muß. Für die Untersuchungen der Verbmorphologie in diesem Band wurde dies jedoch noch nicht berücksichtigt, 
da die phonetischen Analysen nicht Vorlagen. Daraus folgt eine Inkonsequenz in der Notierung (<i> bei Stathi 
und <t> in den übrigen Arbeiten).
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2.4 Phonotaktik
Eine Vielzahl von Konsonantenverbindungen ist im Lazisehen zulässig, wie auch in den anderen 
Kartvelsprachen (Holisky 1991:400). Die folgende Tabelle zeigt die Cluster, die im Anlaut, Inlaut 
(morphemintem und an Morphemgrenzen) möglich sind. Konsonantenverbindungen, die innerhalb eines 
Morphems Vorkommen, können natürlich auch an Morphemgrenzen erscheinen. (N=Nasal, P=Plosiv, F~Frikativ, 
V=/v/, A=Afirikate, T=Tap/Flap, L=Lateral)
Anlaut Inlaut (morphemintern) Inlaut {Morphemgrenze)
N+P mt, ml, md, mp, nt mt, md, mp, mp, mb, mk, 
nt, nt, nd, nk, ng








N+F mx, mz mx, mz
N+F+P m^k, m$ic msk, mzg, nsk nzgN+F+V msv
N+F+P+V mskv
N+A mc, m?, mt, rm, trß, nc, mc, mf, mt, ttib, rrö, nc.




P+P tk, pk tk, kt, pt, pk, dg, bg pk, bk
P+P+V tkv bdv
P+P+P+V ptkv
P+H kv, kv, dv, gv kv, kv, dv, gv
P+P+l ptr
P+T tr, dr, pr, kr
tr, kr, pr, br, kr




P+A pc, kf, bs, kß, p»
F+P sk, $k, st, zg sk, 5k, sf st, 5g, xt, ft, 5g, zg, 
zd
F+P+V stv







A+F 9X, px 9X, { X ,  jx, jx
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rk, ik, rt, rf, rd, rg, rb 
rkij
T+F rs, rx, rz





Die Silbe sieht im Mutafi-Lazischen also folgendermaßen aus:
(K1) (K2) (K3) (K4) V (V) (K5) (K6)
- Nur der Vokal ist obligatorisch.
- Alle Phoneme des Mufafi-Lazisehen können im Anlaut stehen. Im Auslaut kommen jedoch nur Vokale, Nasale 
und r, s, $ t vor.
- Im Anlaut sind zwei aufeinanderfolgende alleinstehende Frikative nicht möglich.
H
- Wenn ein Wort mit vier Konsonanten anlautet, ist der erste ein Nasal oder /p/ (meist mit unhörbarem 
Verschluß; vgl. 2.3.3) und der letzte der Approximant [v],
- Anlautenden Vokalen geht gewöhnlich ein Glottalverschluß voraus.
|
- /h/ kommt grundsätzlich im Anlaut vor (Ausnahmen bilden z.B, türkische Lehnwörter wie daha 'nochmal').
- In unserem Korpus kommt die Geminate (Langkonsonant) m  in gimni ’Bienenstock1 vor.
2.5 Morphophonologie
2.5.1 Bei den Verben der -m-Klasse (z.B. p.$um  'ich trinke1), die alle eine auf den Vokal u auslautende Wurzel 
haben, alterniert dieser vor Vokal mit dem Approximanten [v] (s. Mattissen, i,d.Bd., 1.3 und Anhang).
2.5.2 Assimilation
- Die Personalpräfixe der finiten Verben (b- und m- für die 1, Person Agens bzw. Undergoer, g- für die 2. 
Person Undergoer) weisen aufgrund von regressiver Assimilation eine Reihe von Aliomorphen auf (vgl. 
Mattissen, i.d.Bd., 1.5):
• b- bzw, m- bzw. g- vor Vokal und stimmhaftem Konsonant
• p- bzw. m- bzw. k- vor stimmlosem Konsonant (nur die Wurzel -xt- hat für die erste Person 
Agens die Form -ft-)
• p- bzw. tn- bzw. k- vor glottalisiertem Konsonant
■ vor bilabialem Anlaut werden h- und in- nicht markiert
■ mit dentalem Nasal anlautende Wurzeln haben in der ersten Person Agens oder Undergoer den Anlaut 
m-
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-Im Lazischen gibt es eine Reihe von Präverbien, die unterschiedliche Semantik und Funktion haben (s. 
Mattissen, i.d.Bd., 1.6.). Auf /e/ oder fof auslautende Präverbien unterliegen morphophonemischen Prozessen, 
wenn der Verbstamm vokalisch anlautet. Wenn zwei Morpheme aufeinanderstoßen, von denen das erste ein 
Präverb und das zweite ein Verbstamm ist, können folgende Sachverhalte auftreten (vgl. auch Mattissen, i.d.Bd., 
1.6):
1) Der Verbstamm lautet konsonantisch an. In diesem Fall bleibt die "Grundform" des Präverbs erhalten, z.B. 
ele-b. ul. w  'ich gehe hinauf, oxo-b.0ion.am 'ich verstehe1.
2) Der Verbstamm beginnt mit dem Versionsvokal /i/ oder /v/. Der Auslaut des Präverbs fallt in solchen Fällen 
generell aus, z.B. am-ulur 'du gehst hinein' (amo- ’hinein), el-i.mgitan.u 'ist auf einer Seite rot geworden' (ele- 
'seitlich', 'aufwärts', s. Mattissen, i.d.Bd., 1.6). Ausnahme: mo-, dessen Anlaut vor /¿/ erhalten bleibt, z.B. 
mo.i.g.am 'du bringst her1.
3) Der Verbstamm lautet mit dem Versionsvokal /aJ' oder /o/ an:
Der auslautende Vokal des Präverbs wird zu /v/, z.B. oxv-o.ion.can 'du verstehst'.
4) Das Präverb enthält einen Nasal+Vokal, z.B. amo- 'hinein'. Wenn der Verbstamm vokalisch anlautet, 
assimiliert der Nasal (d.h. -m+V#V —>mm#V), z.B. amm-o.$ku.m 'du schickst ihn hinein'.
5) Wenn der Versionsvokal fehlt und die Verbwurzel nicht vokalisch anlautet, enden die Präverbien auf /a/ statt 
auf /e/ oder /o/, z.B. ama-p.%er 'ich schaue rein' : amo-b.n.on.am 'ich führe etwas für ihn rein'. Ausnahme 
bilden die Präverbien dolo- 'nach innen runter1, oko- 'entzwei', goo- 'auf.
Demzufolge ergibt sich für die Präverbien folgende Struktur der Allomorphe: z.B.
amo-amm-am~ama 'rein' (ebenerdig) 
gamo~gamm-ganr-gama 'raus' (ebenerdig) 
ele~elv~el~ela 'seitlich', 'auiwärts'
eske~e§kv~e§k~e§ka 'von innen rauf usw. (s. Mattissen, i.d.Bd., 1.6)
Einsilbige Präverbien haben nur zwei Varianten, nämlich eine prävokalische und eine präkonsonantische, z.B. 
ce~c 'runter1, 'auf; go-gv 'um herum'; tno-m 'her' usw. (s. ebd. )
2.5,2.1 Palatalisierung
-Das IV wird durch nachfolgendes /i/, wie z.B. in dulia 'Arbeit' palatalisiert. Ebenso wird das /g/ vor vorderen 
Vokalen palatalisiert, z.B. in germakogi 'Monster' ([gL]).
2.5.2.2 Velarisierung
-Ein l\l wird zwischen zwei hinteren Vokalen, wie z.B. in bulur '(ich) gehe', velarisiert.
-Bei der Verbindung /ng/, wie z.B. in didamangisa 'Hexe', wird der Nasal durch den nachfolgenden velaren 
Plosiv velarisiert ([qg]).
2.5.3 Elision
2.5.3.1 Nomina und Adjektive können mit Hilfe des Seins-Verbs (höre 'sei:ls:PRS') prädiziert werden. Dabei 
wird der vokalische Anlaut des Seins-Verbs elidiert, wenn das vorhergehende Nomen auf Vokal endet, und die 
beiden Wörter verschmelzen zu einer Wortform.
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Beispiele:
alcagiriu 'es war niedrig' < algagi 'niedrig' + ortu 'sei:3s:V,'
3ulurtu 'es war klein’ < 3ulu 'klein ' + ortu
livadi yuhm 'der Garten ist klein' < livadi zidu on 'Garten klein sei:3s:PRS’ 
arabayavayin 'der Wagen ist langsam' < araba yavayi on 'Wagen langsam sei;3s:PRS’ 
oxori yfärnin 'das ist mein Haus' < oxori fkimi on 'Haus POSSris sei:3s:PRS’
2.5.3.2 Der vokalische Auslaut von Substantiven wird in den folgenden Fällen apokopiert:
a) im Karitiv (s. Kutscher, i,d.Bd., 2.2.1), wenn er mit den Zirkumfixen u_e oder u_eti gebildet wird, Z.B.: u- 
iar-e. 'ohne Wasser' < 3ari 'Wasser1, u-car-e 'ohne Brof < cari ’Brot', u-nen-eli 'ohne Sprache’ < nena 
'Sprache'.
b) bei der denominalen Derivation mit:
-iari: lebi 'Schmutz' > leb-iari ’schmutzig’, ywa ’Geruch1 > yur-iari ’riechend' 
aber: toma 'Haar1 > toma-iari 'haarig'
-oni: pavri 'Blatt' > paw-oni ’blättrig’, piperi 'Pfeffer1 > piper-oni 'pfeffrig', kapga 'Sardelle' > kapg-oni 
'Sardellen-'
-eri: %ana 'Jahr1 > 3an-eri 'jährig, Jahre alf
c) in der Komposition, z,B, ntxir-ona 'Haselnußplantage' < ntxiri 'Haselnuß'
2.5.3.3 Bei der Pluralbildung der Substantive mit dem Pluralmorphem -pe wird auslautendes -i der Substantive
zu -e. Bsp.: livadi 'Garten' : livad-e-pe, gittuni 'Esel' : gwm-e-pe, bidttci 'Biene' : buhtc-e-pe, dali 'Ast' : 
dd-e-pe, ntxiri 'Haselnuß' : ntxir-e-pe usw. Vgl. dazu yuka 'Gurke' : yuka-pe, bere 'Kind' : bere-pe; aber: mi 
'wer? : PL. mi-pe/repe. . ,
2.5.3.4 Die Perfektivierer verlieren vor vokalischem Anlaut des Verbstamms ihren auslautenden Vokal, z.B. 
do-: d-ibgen 'es fällt’, d-uoxai 'er ruft ihn'; ko-: k-amuhm 'er geht rein', k-eigai 'er bringt es hoch'.
2.5.4 Metathese
In unserem Korpus liegt Metathese in den beiden möglichen Formen des Nomens iubri : hrbi 'Zahn/Zähne' 
vor.
2.5.5 Epenthese
-Das Negations-Proklitikon hat die Variante va : vor, wobei das Ir! zum Vermeiden von Hiatus eingeschoben 
bzw. von Konsonantenclustem mit dem Verbanlaut weggelassen wird, (s, Mattissen, i.d,Bd., 1.7)
-Auch bei den Subordinatoren werden Konsonantencluster oder Hiatus durch Einschub bzw. Auslassung eines 
Sproßvokals vermieden: -(u)$a 'während, bis'; -(u)§mi 'um zu'; -(u)si 'als, wenn' usw.
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Nomen und nominales Syntagma
Silvia Kutscher
0 Wortarten
Prinzipiell lassen sich für den Mufafi-Dialekt des Lazischen auf der Seite der Inhaltswörter Nomina, Adjektive 
und Verben unterscheiden. Nomina und Adjektive nehmen Kasus zu sich und sind nur in Verbindung mit einem 
Seins-Verb prädikativ verwendbar. Verben erhalten Person-, Numerus-, Tempus-, Aspekt- und Modusmarkierung 
und in einer Verbklasse auch Objektmarkierung.
In einigen Fällen finden sich jedoch Verben mit nominaler Morphologie (s. dazu auch Liu i.d.Bd. und Abschnitt 
Mbtativ in 1.1.1), und einige Nomina sind komparationsfahig (s. 1.3 ).
Ein besonderes Merkmal des Lazischen ist die Gruppenflexion, d.h. daß sich in den Mitgliedern eines Syntagmas 
keine Kongruenz manifestiert, sondern nur der Kopf Flexionsmorphologie aufweist, deren Skopus sich dann über 
das ganze Syntagma erstreckt (s. Abschnitt 1.6.2).
1 Rund um die Nomina
Der Gegenstand des folgenden Kapitels sind nominale Syntagmen bzw. ihre einzelnen Bestandteile, also 
Nomina, Adjektive, Postpositionen etc.
1.1 Das Nomen
Das Lazische ist eine Sprache ohne Genusunterscheidung. Am Nomen werden folglich nur Kasus und Numerus
kodiert. Das Kasusparadigma lautet wie folgt:
Singular Plural
NOM 0 -pe - -lepe 1
GEN -9i -pe-fi ~ -lepe-p
INS -te -pe-te - -lepe-te
MOT -pe-?a ~ -lepe-fa
Wie schon am oben aufgeführten Kasusparadigma ersichtlich, reicht die Kasusmarkierung allein nicht aus, um 
grammatische Relationen (wie direktes Objekt, indirektes Objekt etc.) zu signalisieren. Zu diesem Zweck werden 
Wortstellungsmittel herangezogen (s. unter Abschnitt Nominativ in 1.1.1).
Zur Bildung des Numerus s. Kuske i.d.Bd.I
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1.1.1 Zu den einzelnen Kasus
► Nominativ (NOM): Der Nominativ ist unmarkiert und signalisiert
a.) die drei grammatischen Relationen Subjekt, direktes Objekt, indirektes Objekt unabhängig von Tempus/ 
Aspektverhältnissen2 in der Äußerung.
(1) nana baba bere megai
Mutter Vater Kind geb:(3>3)s:PRS 
'Die Mutter gibt dem Vater das Kind.'
Identifizierbar sind die Relationen im Satz durch die Wortstellung. Für den unmarkierten, neutralen Aussagesatz 
- wie Beispiel ( 1) zeigt - gilt die Wortstellung:
Subjekt - indirektes Objekt - direktes Objekt - Prädikat
Wertste 11 ungsveränderungen sind zwischen dem direktem Objekt und dem indirektem Objekt möglich, sind dabei 
aber von einem anderen Intonationsmuster begleitet und signalisieren eine Hervorhebung des direkten Objektes:
(2) nana BERE baba megai 
Mutter Kind Vater geb:(3>3)s:FRS 
'Die Mutter gibt dem Vater das KIND.'
Zur Hervorhebung des Subjektes oder des indirekten Objektes kann nicht die Wortstellung herangezogen 
werden, hier muß die Änderung der Intonation genügen:
Hervorhebung des Subjektes:
(3) NANA baba bere megai 
Mutter Vater Kind geb:(3>3)s:PRS
'Die MUTTER gibt dem Vater das Kind.’
Hervorhebung des indirekten Objektes:
(4) nana BABA bere megai
Mutter Vater Kind geb:(3>3)s:PRS 
'Die Mutter gibt dem VATER das Kind.'
So läßt sich also sagen, daß es eine feste Wortstellung für Subjekt, Objekte und das einfache Prädikat des Satzes 
gibt, nämlich das Subjekt steht vor den Objekten, indirektes Objekt steht vor dem direkten Objekt, und das 
Prädikat steht an der letzten Stelle des Satzes.
In einigen Ausnahmefällen gibt es allerdings auch eine verbinitiale Wortstellung, vermutlich diskursbedingt (vgl. 
Fadume-Text 008):
(5) mithin matnuli nekna ko-celagutun
komm:3s:PRS Hahn Tür PFV-steh:3s:PRS 
'Der Hahn kommt, steht vor der Tür.’
2 Dies ist von Interesse aus einer komparativistischen Perspektive, da etwa das dem Lazischen verwandte Georgische einen 
Aktiv-Akkusativ-split in Abhängigkeit von Tempus/Aspektverhältnissen aufweist. Vgi. dazu Haitis 1985.
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Zu beachten ist, daß das Subjekt zwar vor den Objekten steht, aber nicht unbedingt an der ersten Stelle des 
Satzes, da z.B. Ortsbestimmungen vor dem Subjekt stehen können:
(6) livadi didammgisa doloxen
Garten Hexe drinsitz: 3s:PRS
'Im Garten sitzt eine Hexe.’
b. ) Ebenfalls durch den Nominativ wird die Funktion des Lokativs kodiert, d.h. daß das lokale Referenzobjekt 
einer Äußerung, soweit es sich um ein Rnheverhältnis handelt, durch den Nominativ gekennzeichnet wird. In 
einigen Fällen kann auch ein direktionales oder ablatives Verhältnis nur durch den Nominativ signalisiert 
werden, wenn die Lokalisationsverhältnisse durch die Verbsemantik (z.B. Präverbien) "ausreichend klar" (so die 
Informantin) gekennzeichnet sind (s. auch Abschnitt Motativ in 1.1:1), Genauere Untersuchungen konnten nicht 
durchgeführt werden.
c. ) Die in unserem Korpus vorliegenden Postpositionen regieren den Nominativ. Zu erwarten wäre eigentlich der 
Genitiv, da viele der Postpositionen aufVollnomina Zurückzufuhren sind3, die ebenfalls noch im Sprachgebrauch 
zu finden sind. Der Genitiv kann mit Postpositionen verwendet werden, die Verwendung des Nominativs ist aber 














Optional regieren auch Postpositionen den Genitiv (s.o).
3 Zur Grammatikalisierung von Adpositionen aus Vollnomina vgl. Lehmann 1982, Kap. 4 und Svorou 1993.
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► Motativ4 (MOT): Der Motativ kodiert lokale Relationen in Verbindung mit Richtung. Dabei wird sowohl die
WOHIN- als auch die WOHER-Relation durch den Motativ markiert:
( 10a) la$i oxori~$a amulun
Hund Haus-MOT reingeh:3s:PRS 
'Der Hund geht ins Haus.'
( 10b) la$i oxori-§a gantulw
Hund Haus-MOT rausgeh:3s:PRS 
'Der Hund geht aus dem Haus.'
Der Ruhekasus für die WO-Relation wird jedoch durch den Nominativ signalisiert:
( lla) livadi bore 
Garten sei:ls:PRS 
'Ich bin im Garten.'
( l l b) livadi didammgisa doloxen
Garten Hexe drinsitz:3s:PRS
'Im Garten sitzt eine Hexe.’
Der Nominativ kann aber auch statt des Motativs stehen, wenn die Lokalisation eindeutig durch das Verb kodiert
( 12a) oxori k-armkaßu
Haus FFV-reinlauf:3s:Vp 
'Er ist ins Haus gelaufen.'
(12b) nana kvali ganta dolodui
Mutter Käse Tasche hirteinleg:3s:PRS 
'Die Mutter legt den Käse in die Tasche.’
Desweiteren signalisiert der Motativ den Standard beim Komparativ (s. 1.3).
In komplexen Sätzen signalisiert der Motativ Gleichzeitigkeit von subordinierter und Hauptprädikation und wird 
an die finite Verbform der subordinierten Prädikation angeschlossen:
(13a) sandalye cepxerti-$a gazete golobionamti
Stuhl sitz:ls:Vr MOT Zeitung les: ls:V,
'Als ich auf dem Stuhl saß, habe ich Zeitung gelesen.'
(13b) rm bigaligamti-^a si televisioni cßerti
ls arbeitls:V,-MOT 2s Fernseher schau:(2>3)s:V|
'Während ich gearbeitet habe, hast du Fernsehen geguckt.'
Der Begriff Motativ wurde von Rosen (1844:5) übernommen.4
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► Instrumental (INS): bezeichnet das Instrument/Mittel einer Handlung:
(14a) gageli-te ko~gobokori
Papier-iNS PFV-einhütl:(l>3)s:Vp
'Ich habe etwas mit Papier eingehüllf
(14b) burpuli-te mepkvatum
Axt-IN S fiül:(l>3)s:PRS 
'Ich fälle mit der Axt.'
Bei nicht-menschlichen Objekten kann der Instrumental auch mit komitativer Bedeutung gebraucht werden:
(15a) xerxi-le ko-gamaxtu
Säge-INS PFV-rausgeh:3s:VP
'Er ist mit der Säge herausgekommen.'
(15b) iopi-te bibir
Ball-INS spiel: ls:PRS 
'Ich spiele mit dem Ball.’
Bei belebten nicht-menschlichen Entitäten ist eine komitative Lesart des Instrumental zwar denkbar, aber in nur
geringem Maße akzeptabel:
(16) ? lapi-te gobidur
Hund-INS rumgeh: ls:PRS 
'Ich gehe mit dem Hund raus.'
Bei menschlichen Partizipanten kann für die komitative Funktion nur die Postposition jkala 'mit' stehen (s.
Abschnitt 1.4).
Der Instrumental kann desweiteren die Ursache eines Ereignisses bezeichnen:
(17a) him ndga obiru-te leba do-mau
DEM dishSG  Tag spiel:VN-INS spül PFV- wend:>ls:Vp 
'An jenem Tag ist es mir durch das Spielen spät geworden.'
(17b) meragi-te do-bguri
Sorgen-INS PFV-sterb:Is:VP 
'Vor Sorge bin ich gestorben.'
► Numerus: Zum Problem der Numerusbildung und seiner Funktionen s. Kuske i.d.Bd.
1.2 Adjektive
Eigenschaftswörter werden in referierender und nicht modifizierender Verwendung wie die Nomina flektiert.
(18) mpita-te mparum
rot-INS schreib:(l>3)s:PRS 
'Ich schreibe mit dem Roten.'
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Als Attribut eines Nomens oder als Adverb oder in prädikativer Verwendung steht der Nominativ, und es liegt 
Gruppenflexion vor. Es gibt keinen morphologischen Unterschied zwischen attributiv und adverbial gebrauchten 
Adjektiven:
(19a) tnavi kaiemi 
blau Stift 
'der blaue Stift'
(19b) zori ko-dobioxi 
laut PFV-ruf:ls:Vp 
'Ich habe laut gerufen.'
In prädikativer Verwendung muß bei Adjektiven und Nomina das Seins-Verb stehen:
(20a) Itvadi %ulu on
Garten klein sei:3s:PRS 
'Der Garten ist klein.'
(20b) ma didi bore
ls  groß sei:ls:PRS 
'Ich bin groß.'
(20c) si lazi ore
2s L^ze sei:2s:PRS 
'Du bist Laze.'
Das Seins-Verb kann an den prädikativen Ausdruck enklitisiert werden. Dies erfolgt durch den Schwund des 
anlautenden Vokals Io! des Seins-Verbs. Da es das Kennzeichen für 1. Person (b-) in Singular und Plural trägt, 
findet in diesen Fällen keine Enklitisierung statt (s. auch Stathi, i.d.Bd.. 2.5.3.1)
Die Attribute stehen ihrem Kopf voran:
(21) mgita kaiemi 
rot Stift 
'roter Stift'
Sie unterliegen ferner der Gruppenflexion, ebenso wie die Demonstrativpronomina und Possessiva (s. Abschnitt
1.6).
1.3 Komparation
Adjektive sind komparationsfähig. Die Komparativ-Konstruktion weist folgende Eigenschaften auf: Die zu 
steigernde Eigenschaftsbeschreibung trägt keine Markierung, d.h. es liegt der Nominativ vor. Der Standard der 
Komparation wird mit dem Motativ kodiert:
(22) Metini Sevimi-§a didi on
Metini Sevim-MOT groß sei:3s:PRS 
'Metini ist größer als Sevim.'
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Es ist möglich, den Komparativ durch das türkisches Lehnwort daha an der Eigenschaftsbeschreibung zu 
signalisieren:
(23) Metini Sevimi-$a daha didi on
Metini Sevirn-MOT KOMP groß sei:3s:PRS 
'Metini ist größer als Sevim.'
Der Superlativ kann nur analytisch durch eni kodiert werden. Auch hier legen Form und Funktion des 
Morphems nahe, ein türkisches Lehnwort zu vermuten.
(24) eni mskva noga 
SUPERL schön Stadt 
'die schönste Stadt'
Auch für einige Nomina ist die Komparativkonstruktion möglich. Dabei handelt es sich um eine kleine Gruppe 
von Nomina aus der Tierwelt, die zur Beschimpfung von Menschen dienen können. In diesen Fällen muß 
allerdings die an das Türkische angelehnte Konstmktionsform mit daha verwendet werden:
(25) Ali Metini-§a daha lagt on
Ali Metini-MOT KO M P  Hund sei:3s:PRS
'Ali ist ein größerer Hund als Metini (ist hundiger als).' (= "Ali ist dümmer als Metini")
1.4 Postpositionen
Die Abgrenzung von Kasussuffixen und Postpositionen ist problematisch. Kriterien wie etwa 
Kongruenzbeziehungen innerhalb eines Syntagmas als Merkmal eines Kasussuffixes im Unterschied zur 
Postposition sind im Lazischen nicht anwendbar aufgrund des vorliegenden Mechanismus der Gruppenflexion, 
Das Kriterium der Allomorphie in Abhängigkeit von Stammvariationen kann ebenfalls nicht zur Abgrenzung 
herangezogen werden. Der bei einigen Belegen des Korpus erscheinende Vokal ¡ui, der vor dem Kasusmarker 
bzw. der Postposition auftritt - etwa beim Demonstrativpronomen im Singular (s. 1.5.1) und bei subordinierten 
Verben (s. Mattissen, i.d.Bd., 1.8) wurde von uns als Sproßvokal interpretiert, ähnlich wie dies Holisky 1991 
sieht: "u has no known function other than to separate (...) markers" (ebd., S. 410).
Phonologische Kriterien, wie sie Blake für operationabel hält* 5, führen ebenfalls nicht zu klaren Abgrenzungen 
von Kasussuffixen und Postpositionen im Lazischen, da "the postposition and its noun are perceived by Speakers 
as a single word and are pronounced as one word" (Holisky 1991:419), Daraus ergibt sich die Frage, ob nicht 
einige der Postpositionen als zum Kasussystem gehörig analysiert werden sollten, z.B. §eni 'für', §kala 'mit'. 
Andererseits ist folgendes zu bemerken: Postpositionen und Kasussuffixe stellen zwei Punkte eines Kontinuums 
der Grammatikalisierung von Kasus6 dar. Der Übergang vom einen zum anderen ist fließend, was zu 
unterschiedlichen Analysen eines Kasussystems eben aufgrund der Abgrenzungsschwierigkeiten von Postposition 
und Kasussuffix führen kann.
5 "Phonological integration into a host is the best guide to the affixal status o f a case marker, but the fact remains that there 
are many phrase-final, non-integrated case markers to be found in languages, and grammars often describe them as suffixes, 
postpositions or particles without any discussion o f the basts for the decision." (B lake 1994:13).
S. dazu Lehmann 1982, Kap. 4.1.3.6
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In der vorliegenden Analyse haben wir uns entschieden, der in der Literatur zu anderen lazischen Dialekten 
üblichen Abgrenzung von Kasussuffixen und Postpositionen zu folgen.
In unseren Texten häufiger vorkommende Postpositionen sind:
•  $eni 'für' zur Kodierung von Benefaktiv
(26) nana bere geni a gitabi efopui 
Mutter Kind für eins Buch kauf:(3>3)s:FRS 
'Die Mutter kauft für das Kind ein Buch.'
Wird das Kind nicht als Benefizient der Handlung, sondern als GOAL7 betrachtet, so steht es im Nominativ und 
an der Position "indirektes Objekt", wie sie in Kapitel 1.1.1 (Abschnitt Nominativ) beschrieben wurde:
(27) nana bere a gitabi eufopai 
Mutter Kind eins Buch kauf:(3>3)s:PRS 
'Die Mutter kauft dem Kind ein Buch.'
In Verbindung mit dem Relativ-Element na bedeutet gern 'weil', in Verbindung mit dem distalen deiktischen 
Element he- bildet es ein kausales Adverb he-$eni 'deswegen'.
•  $kala 'mit' in komitativer Funktion steht in der Regel bei menschlichen Referenten:
(28) cuma $kimi gkala 
Bruder PO SS:ls mit 
'mit meinem Bruder1
Es kann jedoch auch bei unbelebten Entitäten stehen, wenn hier ein ganz klar komitatives Verhältnis, also ein
gleichberechtigtes gegenseitiges Begleiten, ausgedrückt werden soll, wie etwa:
(29a) ini cari lu gkala 
kalt Maisrnbrot gr.Kohl mit 
'kaltes Maismehlbrot mit grünem Kohl'
(29b) cenhßeri mca §kala
Maismbrei M ilch mit 
'Maismehlbrei mit Milch’
Für einige Postpositionen läßt sich neben der Postposition auch noch das Vollnomen finden:
z.B Haie.
- als Postposition Icale 'in Richtung, zu':
(30) him oxori hrfe inüu
3s Haus zu flieh:3s:VP
'Er ist nach Hause geflohen.'
7 G O A L  als semantische Rolle  im  Sinne Foley/vanValins 1984
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- als Vollnomen lade 'Seite':
(31) ar kcde~$a amlertu rmcwa kale-$a gamilertu
eins Seite-MOT reingehfM ED^siV, andere Seite-MOT rausgch3s:V,
'Von der einen Seite konnte man reingehen, von der anderen Seite rausgehen.'
1.5 Pronomina
1.5.1 Personalpronomen
Es existieren Personalpronomina im Singular und Plural für drei Personen, bei denen es ebenfalls keine 






Das Personalpronomen läßt sich auch deklinieren, gemäß des oben für Nomina und Adjektive aufgeführten 
Paradigmas. Hierzu wird jedoch ein suppletiver Stamm benötigt, der mit den Possessivpronomina formgleich ist. 
Desweiteren gibt es eine Abweichung im Paradigma: Der Motativ wird bei den Personalpronomina der 1. und 
2. Person auf -de gebildet. Für die 3. Person gilt weiterhin, daß sie dem Demonstrativpronomen (in seinem 













Die Possessivpronomina entsprechen dem obliquen Stamm der Personalpronomina, Sie sind ihrem Bezugsnomen 
in der Regel nachgestellt, zur Hervorhebung stehen sie jedoch voran:
(32) ik im i oxori on
PO SSils Haus sei:3s:PRS 
'Das ist mein Haus.'
Die 3. Person der Personal/Possessivpronomina ist nominaler als die 1. und 2. Person, da sie erstens dem 
Demonstrativpronomen entspricht und zweitens als Possessivpronomen mit nominalem Genitiv -$i bzw. als 
Motativ mit -$a gebildet wird und so im Gegensatz zu den Pronomina der anderen Personen dem lazischen 
nominalen Kasusparadigma vollständig folgt.
1.5.3 Demonstrativpronomen
him  '3 s' und distales Demonstrativpronomen im Singular 
hini '3p' und distales Demonstrativpronomen im Plural 
harn proximales Demonstrativpronomen im Singular 
hani proximales Demonstrativpronomen im Plural
Die Singular-Formen der Demonstrativpronomina weisen scheinbar zwei Stämme auf, in Abhängigkeit von der 
Kasusflexion. So steht him  für Nominativ, die anderen Kasus werden an himu angeschlossen. Ähnliches läßt sich 
jedoch für finite Verben beobachten, die Kasusformen aufweisen (s. Liu, i.d.Bd., 3.3.2.3). Daher schien es u.E. 
sinnvoller, nicht von Stammvarianten im Falle der Demonstrativa und von Kasusallomorphen im Falle der Verba 
auszugehen, sondern htl als Sproßvokal zu interpretieren, der zwischen konsonantisch auslautenden Wortformen 
und Kasussuffixen auftritt.




'wer1: rrti m i-perepe%
'was': m it m u-perepe
Die Interrogativpronomina werden wie Nomina flektiert, allerdings werden die Formen im Plural nicht 
regelmäßig gebildet (-perepe  statt -lepe  oder -pe, s. Kuske, i.d.Bd.) 8
8 Das Interrogativpronomen mi 'wer' unterliegt bei der Pluralbildung nicht dem sonst üblichen Wechsel von N  zu !d  (vgl. 
dazu Stathi i.d.Bd., 2.5.3.3).
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Mit - ti9 bzw. -tu werden Interrogativpronomina indefinit:
mi-ti 'irgendwer' 
mu-tu 'irgendetwas'
Mit -txa werden sie spezifisch:
• \
mi-txa 'ein bestimmter' 
mu-txa 'etwas bestimmtes'
Die negativen Indefinita werden mit einem Negationselement higi und einem positiven indefiniten Pronomen 
gebildet:
higi mutu 'nichts' 
higi miti 'niemand'
Im Bienentext (s. Wodarg, i.d.Bd.) ist higi mit 'überhaupt' glossiert. Vielleicht wird die Negation des indefiniten 
Pronomens nur durch die Negation mit vor im Satz ausgelöst und higi ist eine Verstärkung 'überhaupt niemand'. 
Bestärkt wird diese Vermutung noch dadurch, daß es im Türkischen eine Partikel hig gibt, die in negativen 
Prädikationen eine verstärkende Funktion ausübt, etwa 'durchaus nicht, absolut nicht.
1.6 Das Syntagma
Lazische nominale Syntagmen bestehen aus einem Kopf, der aus einem Nomen oder einem Pronomen bestehen 
kann, und optionalen Erweiterungen durch Demonstrativpronomina, Adjektivattribute und Relativ- 
Konstmktionen.
1.6.1 Artikel
Das Lazische kennt keine bestimmten Artikel. Das Zahlwort ar 'eins' tritt gelegentlich als unbestimmter Artikel 
auf, dann stets vorangestellt. Zwischen ar und dem Kopf des Syntagmas können Attribute stehen, etwa:
(33) ar lazuri oxori 
eins tazisch Haus 
'ein lazisches Haus'
Bisherige Untersuchungen deuten daraufhin, daß die Nomina, soweit sie singularisch gebraucht werden, inhärent 
definit sind und zum Zweck der 'Indefinitisierung' den indefiniten Determinator ar erhalten:
(34) Ali ar araba d-iindm Araba mgita on.
Ali eins Auto PFV-kauf:3s:VP Auto rot sei:3s:PRS 
'Ali hat ein Auto gekauft. Das Auto ist rot.'
9 E s liegt nahe, in diesem Element die additive Partikel ti ’auch1 zu vermuten, da in vielen Sprachen ein Zusammenhang 
zwischen indefiniten Pronomina und additiven Partikeln besteht. Vgl. hierzu Kön ig 1991:2.
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1.6.2 Gmppenffexion
Das Syntagma unterliegt der Gruppenflexion in allen Fällen, Es gibt keine Kongruenz. 




(35b) yAu bozomota-lepe 
klein Mädchen-PL 
'kleine Mädchen'
(35c) didi T)ipre-pe 
groß Erle-PL 
'große Erlen'
•  Demonstrativpronomen + Nonien:
(36) ham bozomota-lepe 
DEMprox:SG Mädchen-PL 
'diese Mädchen1
Gruppenflexion liegt auch vor, wenn zwei Nomina koordiniert werden:
(37) nana do baba-^i oxori 
Mutter und Vater-GEN Haus
'meiner Mutter und meines Vaters Haus.'
1.6.3 Modifikation des Nomens
I
1.6.3,1 Wortreihenfolge
Die einzelnen Elemente eines Syntagmas sind nur teilweise auf eine bestimmte Wortstellung festgelegt. So steht 
der Kopf immer an letzter Stelle, das Etemonstrativpronomen an erster Stelle des Syntagmas. Die Abfolge der 
Attribute zur Beschreibung von Materialbeschaffenheit, Farbe und Bewertung ('schön' etc.) ist nicht auf eine 
genau einzuhaltene Reihenfolge für den unmarkierten Fall beschränkt. Das unten aufgefiihrte kleine Korpus 
zeigt, daß die Reihenfolge innerhalb des äußeren Rahmens des Syntagmas, der von Nomen und 
Demonstrativpronomen gebildet wird, wechseln kann, wenn auch die Farbtermini eine Affinität zur zweiten und 
dritten Position innerhalb eines Syntagmas zu haben scheinen. Dies bedarf aber einer wesentlich genaueren 
Untersuchung als es im Rahmen dieser Beschreibung möglich war.
(38a) ham sari mskva ydu porga
DEMproxiSG gelb schön klein Kleid
'dieses schöne kleine gelbe Kleid'
(38b) ham bri%eh uga didi kugxemodvala
DEMprox:SG brauch-PART schwarz groß Schuh
'dieser verbrauchte schwarze große Schuh’
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(38c) ham gopv-eri uga didi kalati
DEM proxiSG  voaall.Seitverbr.-PART schwarz groß Kiepe(gioß)
'diese angebrannte große schwarze Kiepe'
(38d) ham yengi sari x,ulu lifdna
DEM proxiSG  neu gelb klein Kiepe(klein)
'diese neue kleine gelbe Kiepe'
(38e) ham did i uga pea li oxori
DEM proxiSG  groß schwarz schlecht Haus
'dieses große schlechte schwarze Haus'
(38f) ham %ulu kge mskva here
DEMprox:SG (dein weiß schön Kind
'dieses schöne kleine weiße Kind'
(38g) ham mgita yxlu mskva kalemi
DEM proxiSG  rot klein schön Stift
'dieser schöne kleine rote Stift'
1.6.3.2 Die Relativ-Konstruktion mit na
Zur näheren Bestimmung eines Nomens im Satz kann auch eine Relativ-Konstruktion dienen, die durch ein vor 
der finiten Verbform der Konstruktion stehendes na signalisiert wird. Die Konstruktion enthält mindestens ein 
finites Verb, vor dem unmittelbar das na steht. Die Konstruktion steht vor dem Nomen, auf das sie sich bezieht, 
und enthält selbst keinen Bezugspunkt:
(39) na mulun kogi baba gkimi on
N A  komm:3s:PRS Mann Vater PO SS:ls $ei:3s:FRS 
'Der Mann, der kommt, ist mein Vater.'
Dieses Syntagma kann auch zusätzlich ein Objekt enthalten:
(40) lafi na cegai bere da $kimi on
Hund N A  schlag:(3>3)s:PRS Kind Schwester PO SS:ls sei:3s:PRS 
'Das Kind, das den Hund schlägt, ist meine Schwester.'
oder eine Ortsbestimmung:
(41) livadi na igali$ai kogi baba skimi on
Garten N A  arbeit:3s:PRS Mann Vater POSS:3s sei:3s:PRS 
'Der Mann, der im Garten arbeitet, ist mein Vater.'
Es kann ein vorzeitiges Verhältnis ausgedrückt werden:
(42) kugxe na notroxu oxorza hastahane on
Fuß N A  brech:(3>3)s:Vp, Frau Krankenhaus sei:3s:PRS 
'Die Frau, die sich den Fuß gebrochen hat, ist im Krankenhaus.'
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interessanterweise ist auch eine Rclativ-Konstruktion möglich, deren Bezugsnomen außerhalb des Satzes steht. 
Die «¿^Konstruktion weist zurück auf das Nomen, das sie modifiziert. Dabei erhält das mit na versehene finite 
Verb nominale Eigenschaften:
(43) tencere butoramti na ip$asen cebigamti bo$i ebigam ti
Töpfe trag:(l>3)s:V, N A  volI.werd:3s:FUTp rantertrdg:ls:V, leer rauftrag: ls:V,
'Ich trug die Töpfe. Die vollen nahm ich runter, die leeren brachte ich hoch.'




Im Muiafi-Dialekt des Lazischen gibt es keine Bezeichnungen fiir 'rechts1 und 'links'. Wörter dafür werden aus 
dem Türkischen entlehnt. Die räumliche Orientierung erfolgt auf der sprachlichen Ebene durch die Beschreibung 
der Umgebung, in der eine Bewegung situiert ist. Es gibt also nicht, wie in anderen Sprachen, in denen es kein 
relatives Orientierungssystem (also 'rechts', ’links’) gibt, absolute Orientierungssysteme durch Himmelsrichtungen 
('der Stuhl steht westlich vom Tisch’), wie etwa in australischen Sprachen (z.B. Guugu Yimidhirr, s. Haviland 
1979, Kap. 3.4) oder durch 'landmarks' ('der Stuhl steht meerwärts vom Tisch’) wie in austronesischen Sprachen 
(z.B. Manam, s. Lichtenberg 1983, Kap. 9)10.




'Ich gehe zu den Baçis (die den Berg hoch wohnen).'
Beschreibt man einen Weg für jemanden, der fremd ist in der Umgebung, so lautet eine Beschreibung etwa wie 
folgt:
(45) gogv-eri nezi gazirasen. hei cur gza  on.
brenn-PART Walnußbaurn seh:>2s:FUTP dort zwei Weg sei:3s:PRS
nezi kale var do macura kale-ni gza  ceguti.
Waln. zu NEG  und andere Seite-DERI Weg steh:2s:VP
-> "anders-seitigen Weg”
'Du wirst einen verbrannten Walnußbaum sehen. Dort sind zwei Wege.
Gehe nicht den Weg am Walnußbaum, sondern nimm den anderen Weg.’
Man sagt nicht: 'Nimm den Weg rechts vom Baum' oder 'Nimm den linken Weg1 etc.
10 Allgem ein zu verschiedenen Orientierungssystemen s. Levinson 1992.
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2.2 Wortbildung
Zur Wortbildung konnten für das vorliegende Arbeitspapier keine Untersuchungen angestellt werden. Lediglich 
eine kurze Übersicht über den Karitiv, das Partizip und die denominale Adjektivbildung kann an dieser Stelle 
erfolgen. Eine ausführliche Darstellung zur nominalen Wortbildung wird zur Zeit von S. Genf vorbereitet.
2.2.1 Karitiv
Diese Funktion kodiert Entitäten, die nicht vorhanden sind, die man nicht hat, oder Tätigkeiten, die man nicht 
ausgefiihrt hat. Im Lazischen wird dies durch derivationeile Mitte! signalisiert:
•  nur bei wenigen Nomina: das Zirkumfix u e
(46a) u-%ar-e 'ohne Wasser1 ( '%ari 'Wasser')
(46b) u-car-e 'ohne Brot ( cari 'Brot')
•  bei Nomina sonst: das Zirkumfix u_eli
(47) u-nen-eli 'sprachlos' ( nena 'Sprache')
•  bei Verben: u + Verbalnomen1'
(48a) pantoloni u-modu 'ohne Hose' (modu 'anziehen')
(48b) meklubi u-nfaru 'ungeschriebener Brief
•  als türkische Entlehnung -suzi, das an alle Nomina anfugbar ist:
(49) qcmta-suzi 'ohne Tasche’
2.2.2 Adjektivbildung
Das Muiafi-Lazische weist die Suffixe -oni, Aari und -ni zur denominalen* 12 Bildung von Adjektiven auf:
(50a) pavri 'Blatt' pavr-oni 'blättrig, viele Blätter habend'
(50b) m(iri 'Nisse' m$ir-iari 'nissig, viele Nissen habend'
(50c) kale 'Seite' kale-ni 'seitig' (vgl. Beispiel (45))
Inwieweit sich diese drei Bildungsweisen voneinander unterscheiden, z.B. aufgrund semantischer Kriterien, 
konnte nicht festgestellt werden.
!t Das Verbalnomen weist i.dR . ein Zirkum fix o_ u auf. Bei der Karitivbüdung scheint durch die Präfigienm g des lul der 
vordere Teil des Zirkum fixes, o-, auszufallen. Ähnliche lautliche Veränderungen liegen bei der Präfigierung von Präverbien 
vor (s. Stathi, i.d.Bd., 2.5.2).
12 M it -oni werden auch Adjektive aus Verba deriviert, vgl. dazu Mattissen, i.d.Bd. 2.3.

Numerus im nominalen Bereich
Andreas Kuske
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1 Numerus im Laziscben
Das Lazische ist keine numerussensitive Sprache, d.h. eine Numerusmarkierung erfolgt nicht automatisch dann, 
wenn auf mehr als eine einzelne Entität referiert werden soll. Vielmehr ist die Frage ausschlaggebend, ob diese 
Entitäten als individuiert angesehen werden, oder ob auf das qualitative Konzept Bezug genommen werden soll.
2.1 Die Bildung des Plurals
Morphologisch gesehen erfolgt die Numerusmarkierung im nominalen Syntagma nach dem Prinzip der 
Gruppenflexion, so daß keine Numerus-Kongruenz zu beobachten ist (vgl. Kutscher, i.d.Bd., 1.2. und 1.6.2.). 
Formal unterscheidet man dabei zwei Numeri: Singular und Plural. Die Singularform ist unmarkiert, also mit der 
'Nennform' des Nomens identisch, während die Pluralform durch Suffigierung des Morphems -pe (in 
Ausnahmefallen auch -lepe) gebildet wird. Dabei wird ein auslautendes -i zu -e gesenkt1, z.B.:
purki 'Blume, Blüte' PL: purke-pe
Einige Substantive bilden den Plural durch das Suffix -lepe, wobei die Verteilung dieser beiden Allomorphe des 
Pluralmorphems nicht transparent ist (das Allomorph -lepe ist bei Verwandtschaftsnamen bzw. bei 
Bezeichnungen für Menschen überrepräsentiert, (ritt aber auch bei Gegenständen auf2). Dies sind im 
vorliegenden Korpus:






' D ie  einzigen Ausnahmen dieser Senkung des auslautenden -/ bei der Suffigierung des Pluralmorphems bilden in unserem 
Korpus ti 'K o p f, PI.: ti-pe, sowie das Interrogativpronomen mi 'w ef, PI.: m -perepe (1). D ies könnte darauf zurückzuführen 
sein, daß es sich hier um einsilbige Wörter handelt; aufgrund des Fehlens von weiterer Evidenz in unserem Korpus muß 
diese These jedoch unbestätigt im  Raum  stehen bleiben.
2 A u s diesem Grund scheint die Erklärung für die Verteilung der Plural allomorphe über die Semantik wenig aussichtsreich. 
Sämtliche aufgeführten Beispiele aus dem Korpus lauten jedoch auf denselben Vokal, nämlich -a, aus, so daß eine 
phonologische Erklärung, möglicherweise auf der diachronen Ebene (vielleicht im Sprachvergleich mit dem verwandten 
Georgischen) eher in Frage kommen könnte. H o lisky (1991: 406) weist allerdings daraufhin, daß das Morphem  -lepe für 
die Pluralbildung von substantivierten Adjektiven produktiv ist. E s könnte sich also bei den unregelmäßigen Pluralformen 








Im Mufafi-Lazischen ist die Verteilung der Pluralallomorphe im Lexikon festgelegt, die Verwendung des jeweils 
anderen Allomorphs führt also immer zu einer ungrammatischen Form3.
2.2 Die Verwendung der Numeri
Der Singular drückt nicht nur die Einzahl aus, sondern kann auch für die Mehrzahl von Tieren und 
Gegenständen verwendet werden, wenn für die Aussage nicht die Einzelobjekte innerhalb der Menge bzw. 
Gruppe sondern die Gruppe selbst im Vordergrund steht (mit anderen Worten: Ist für die Bedeutung der 
Äußerung die genaue Anzahl der Einzelobjekte unerheblich, so kann im allgemeinen die Singularform als 
Kollektivbezeichnung gewählt werden):
(1) kaiu monta uomm 
Katze Junges hab:>3s:PRS 
'Die Katze hat Nachwuchs.'
Hier steht das Ereignis im Vordergrund. Es ist unerheblich, wieviele Junge diese Katze geworfen hat. Dagegen 
sind die einzelnen Kätzchen - in einer bestimmten Anzahl - wichtig, wenn die Pluralform gewählt wurde, sie 
sind individuiert:
(2) kalu monta-lepe uonun 
Katze Junges-PL hab:>3s:PRS 
'Die Katze hat Junge.'
Diese morphologische Unterscheidung kann nicht für das gesamte Nominalsystem durchgängig angewandt 
werden. Vielmehr gibt es folgende Einschränkungen:
- der Gebrauch der Singularform für ein Kollektiv bei Menschen ist ungrammatisch (das folgende Beispiel läßt 
nur die Lesart zu, daß ein einzelner Mann, nicht, daß eine Gruppe von Männern auf der Straße steht, auch wenn 
ausdrücklich das Konzept einer Menschenmenge ohne individuierte Einzelpersonen gemeint ist):
(3) koci gza celagutim 
Mann Straße steh:3s:PRS
'Ein Mann steht auf der Straße.' nicht: 'Männer stehen auf der Straße.'
3 Demgegenüber berichtet Anderson (1963: 40) von einem Informanten, der die Verwendung beider Varianten oft als 
m öglich bezeichnet hatte, wobei er verschiedene Intuitionen in bezug auf die genaue Anzahl der bezeichneten Gegenstände 
hatte. A llerd ings konnte auch in diesen Fällen keine Systematik beobachtet werden,
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- manche Substantive verändern ihre Bedeutung, wenn sie in den Plura! gesetzt werden, z.B.:
(4) masa cari goozun 
lisch  Brot lieg:3s:PRS 
'Auf dem Tisch liegt Brot.'
aber:
(5) masa care-pe goozunan 
Tisch Brot-PL lieg:3p:PRS
'Auf dem Tisch liegen verschiedene Brotsorten.' (Sortenpl.) 
oder:
'Auf dem Tisch steht das Essen.’ (große Menge, verschiedene Gerichte!)
- einige Verben schließen die Verwendung des Kollektiv-Singulars aus, auch wenn eine Indefinitheit ausgedrückt 
werden soll:
(6) puce-pe ona doloxenan 
Kuh-PL Wiese steh:3p:PRS
'Die Kühe stehen auf der Wiese.’
(beide Lesarten, also: 'genau diese zehn Kühe' oder 'die Herde')
(7) puci ona doloxen 
Kuh Wiese steh:3s:PRS
'Eine Kuh steht auf der Wiese.' nicht: 'Die Kuhherde steht auf der Wiese.'
(ungrammatisch mit der Lesart des Kollektivsingulars)
Die Numerusmarkierung des Nomens wird also durch die Verbsemantik (oft, wie im Fall von doloxen 'er stehf 
nicht mehr transparent) eingeschränkt. Das Objekt des Verbs pkorobum 'ich sammle' darf beispielsweise nie im 
Singular stehen - die genauere Bedeutung lautet demnach eher: 'ich sammle die verstreut liegenden Dinge ein', 
nicht 'ich hebe auf. Ähnlich kann das Verb gvapinen 'sie umstehen' immer nur mehrere Aktanten haben - also 
nie von einer Entität allein ausgefiihrt werden.
Darüberhinaus kann die Verwendung der Pluralform im Gegensatz zur unmarkierten Singularform - bei 
pluralischer Bedeutung - auf einen eher emphatischen Ausdruck hinweisen, ohne daß die entsprechenden 
Entitäten individuiert sein müssen, Z.B.:
(8) toli mavi migun
Auge blau hab:>ls:PRS
'Ich habe blaue Augen.' (sachliche Feststellung) 9
(9) tole-pe mavi migun
Auge-PL blau hab:>ls:PRS
'Ich habe (doch) blaue Augen!' (emphatischer Ausruf)
40
Der hier andauernd bemühte Begriff der Individuiertheit wird etwas deutlicher anhand der folgenden beiden 
Beispiele:
(10) $averi kupce-te oxori k-amaxtu 
schmutzig Fuß-INS Haus PFV-reingeh:3s:Vp 
'Er ging mit schmutzigen Füßen in das Haus.'
aber:
(1 1 ) §averi h tgxe-pe skani oxori $kim -$a var-cm obu$kum
schmutzig Fuß-PL POSS:2s Haus POSS;ls-M OT NEG-reinlass:(l>3)s:PRS 
'Mit deinen schmutzigen Füßen kommst du mir nicht ins Haus!'
In Beispiel (11) ist nicht das Konzept von verschmutzten Füßen gemeint, diese sind vielmehr deutlich 
individuiert (unterstützt durch die Verwendung des Possessivmorphems). Allerdings könnte hier auch die 
Gefühlsbetontheit der Aussage bei der Numerusverwendung eine gewisse Rolle spielen - vgl, Bsp. (8) und (9).
Aus diesen Beispielen wird deutlich, daß die Unterscheidung zwischen Nicht-Referentialität bzw. Nicht­
Individuierung auf der einen Seite beim Gebrauch des Singulars und Referentialität bzw. Individuierung auf der 
anderen Seite beim Gebrauch des Plurals - jeweils bei Bezugnahme auf mehr als eine Entität - nicht für die 
Erklärung der Numerusverwendung ausreicht. Vielmehr spielen die folgenden Faktoren bei der lazischen 
Numerusmarkierung eine Rolle:
- Semantik des Nomens
Kann das entsprechende Nomen in den Plural gesetzt werden, ohne seine Bedeutung zu verändern?, Bsp. 
(4) und (5).
- Verbsemantik
Erlaubt das verwendete Verb bzw. der Äußerungsinhalt die Referenz auf eine einzelne Entität, oder setzt 
es eine Pluralität der Objekte sogar voraus?, z.B. in der Verwendung des Verbs pkorobum 'ich sammle auf
(s.o.).
- Individuierung des nominalen Ausdrucks
Wird auf eine individuierte Entität referiert oder verweist man auf allgemeine Konzepte?
- Emphase
Soll der Ausdruck emphatisch hervorgehoben werden?
Durch die Idiomatisierung verschiedener Ausdrücke ist die Pluralverwendung teilweise auch nicht mehr 
transparent, wobei die o.g. Punkte ohnehin nicht als vollständiges "Raster" zur Bestimmung der richtigen 
markierten oder unmarkierten Form des Nomens verstanden werden können.
3.1 Die Kardinalzahlen
Das lazische Numeralsystem kombiniert ein dezimales System (für die Zahlen 1 - 29) mit einem vigesimalen 
und tautet wie folgt: 1
1 ar z.B.: ar ofkuri 'ein Apfel', aber: a la$i 'ein Hund' (Schwund des auslautenden /r/ vor 
Konsonant; zum Gebrauch von ar als indefiniten Artikel vgl. Kutscher, i.d.Bd.,
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1.6.1.)
2 cur z.B.: cur mca 'zwei Bäume'
















Die weiteren Zahlen werden nach einem Vigesimal System gebildet, nämlich durch Multiplikation von 'zwei', 
'drei' und 'vier1 mit 'zwanzig* und der Addition mit 'zehn'4 nach folgendem Muster:
30 eçi-do -vit (= zwanzig und zehn)
31 eg id o vih a r (= zwanzig und elf)
32 eçidoviïocur (= zwanzig und zwölf) usw.
40 curdoeçi (= zwei m al zwanzig)
41 cu rdoeçidoar (= zwei mal zwanzig und eins) usw.
50 cu rdoeçidovit (= zwei mal zwanzig und zehn)
60 sum doeçi (= drei mal zwanzig)
70 sum doeçidovit (= drei mal zwanzig und zehn)
80 otxodoeçi (= vier mal zwanzig)
90 otxodoeçidovit (= vier mal zwanzig und zehn)
100 oyi
1000 vito$i (= zehn mal hundert)
3574 sum vitogidoxutogisum doeçidovihotxo
sum  vitûÿi do  xuto,'fi sum  do  eöi do  vifootxo
3 1000 und 500 3 mal 20 und 14
Wird ein Substantiv mit einer Kardinalzahl spezifiziert, so steht es in der unmarkierten Zitierform (NOM), wird 
also nicht mit einem Pluralmorphem versehen:




4 Das System ist in dieser Hinsicht mit der französischen Zählweise vergleichbar, zB .: frz. quatre-vingt-dix '9 0 ' (vier­
zwanzig-zehn).
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(13) a§i oxorza mulun
sechs Frau komm:3s:PRS 
'Sechs Frauen kommen.’
3.2 Die Ordinalzahlen
Die Ordinalzahlen werden durch das Zirkumfix rm_(a)ni gebildet (das lal lallt bei vokalischem Auslaut des 





’der erste' - unregelmäßig! - lit: der 'vorderste') 
'der zweite' (vgl. macura ’der andere1) 
'der dritte'
'der vierte’
Diese können sowohl prädikativ (vgl. Kutscher, i.d.Bd., 1.2.- auch hier ist das Seins-Verb obligatorisch) als auch 
attributiv verwendet werden, z.B.:
(14) na gorum gitabi masumani on
N A  such:(2>3)s:PRS Buch drittes sei:3s:FRS
’Das Buch, das du suchst, ist das dritte.'
(15) maotxoni araba ye§ili on 
viertes Auto grün sei:3s:PRS 
'Das vierte Auto ist grün.'
4 Abgeleitete Nominalausdrücke
4.1 Der Distributiv
Durch Reduplikation des Zahlworts kann ein Distributiv ausgedrückt werden, z.B.:
(16) na migurtu o$kure-pe cwcur surnsum goburti
N A  hab:>ls:V! Apfel-PL zwerzwei drchdrei verteü:>ls:V[
'Die Äpfel, die ich hatte, habe ich verteilt (so daß einige zwei, andere drei Äpfel bekommen haben).'
Also:
arar jedem eins davon
cnrcnr jedem zwei
sumsian jedem drei
Die Verwendung von Zahlen größer als zehn als Distributiv ist unüblich.
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4.2 Das Morphem -iti als Numeralsuffix
Darüberhinaus kann durch Suffigienmg des Zahlworts mit dem Morphem -iti (dessen Herkunft unklar ist; 




v ititi alle zehn
usw.
Beispiel:
(15) cur cwm miomm curiti ti hai var-onan
zwei Bruder hab:>ls:PRS beide auch hier NEG-sei:3p:PRS 





1 Das Verb im Lazischen
Das lazische Verb ist für Tempus, Aspekt, Modus, Person und Numerus flektierbar.
Die Struktur einer verbalen Wortform ist komplex. Durch den z.T. agglutinativen Charakter ihres Aufbaus 
manifestieren sich verschiedene Slots vor und nach der Verbwurzel:
(1) Proklitikon - Praverb - Personalpräfix - Versionsvokal - Wurzel - Stammerweiterung * Kausativderi­
vativ - Modus/Aspekt/Tempus/Personalflexion (TAMP) - Subordinatoren
Unter dem Verbstamm verstehen wir im folgenden den Abschnitt [(Versionsvokal) - Wurzel - (Stammerweite­
rung) - (Kausativderivativ)].
Die Minimalform eines finiten Verbs ist [(Personalpräfix) - Stamm - TAMP-Flexion], Ein finites Verb stellt 
seinerseits die Minimalform eines Prädikats dar, freie Personalpronomina sind nicht obligatorisch.
Im folgenden werden die Bestandteile einer Verbform so weit wie möglich separat betrachtet, um ihre Leistung 
transparent zu machen. Zur Erleichterung der Identifikation einzelner Elemente in einer komplexen Verbform 
wurde als Lexemvertreter die Form der 1. Person Singular Präsens gewählt; existiert diese Form nicht (z.B. bei 
unpersönlichen Verben), wird die 3. Person Singular Präsens angeführt. Zusätzlich sind die Bestandteile gemäß 
den oben analysierten Slots durch Punkte voneinander getrennt1, z.B.:
(2 ) Präverb Personalpräfix Versionsvokal Wurzel T A M P
me. b. u. §vel. am
helf:(l>3)s:PRS
'ich helfe ihm’
Auf Segmentierung wurde aus den weiter unten genannten Gründen verzichtet; die Art der Glossierung soll das 
im folgenden Erläuterte widerspiegeln.
Präverb, Versionsvokal, Wurzel, ggf. Kausativderivativ sowie die Form des TAMP-Morphems sind gleicher­
maßen konstitutiv für ein verbales Lexem.
1.1 Verbwurzel
Die Verbwurzel besitzt überwiegend wenig phonologische Substanz, z.B. -on- ’führ-’, -g- 'trag-. Für die Wurzel 
der perfektiven Formen von 'machen' kann höchstens ein globaler Verschlußlaut angesetzt werden und für 
'werden' sogar keine Wurzel: Denn z.B. do-i 'du hast gemacht' besteht aus Präverb do und TAMP-Morphem i, 
wobei der Vokal des Präverbs vor dem i aber nicht ausfällt, wie zu erwarten wäre2; und der Vergleich von z.B.
' E in  nicht besetzter Slot w ird jedoch nicht durch zwei aufeinanderfolgende Punkte angedeutet.
2 E in  globaler Verschlußlaut bietet sich auch in anderen Formen und aus historisch-vergleichenden Gründen innerhalb 
der Kartvelsprachen an (vgl. Harris 1991).
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b .i.er  'ich werde’ und m a e n  'mir wird' ergibt die Bestandteile Personalprafix. Versionsvokal.TAMP-Morphem.
Einige Verben weisen suppletive Wurzeln im Aspekt-Split (Perfektiv-Imperfektiv) und/oder für infinite Verbfor­
men auf. In Tabelle 1 ist jeweils ein Verb stellvertretend für alle Verben mit der gleichen Wurzel angegeben und 
zur besseren Illustration die volle Präsens- und die perfektive Vergangenheitsform (die Wurzel steht in Fett­
schrift):
Wurzel in imperfektiven Formen Wurzel in perfektiven Formen Wurzel in infiniten Formen
b.i.kum  ’ich mache’ (do-)p.i ls:vP xeneri 'machend'
b ii%pme.r 'ich sage ihm1 b, u jv i ls:vp zileri 'sagend'
b.i.fur 'ich sage' p.ikv.i ls:vP zileri 'sagend'
b.i.ntxo.r 'ich esse' p.fkom i ls:vP skonteri 'essend'
Tabelle I
Andere Verben flektieren in allen Imperfektivfoimen auf zwei verschiedene Weisen. Auf den ersten Blick sieht 
das alternative Paradigma so aus, als ob nur das konjugationsklassenetablierende Element (vgl. 1.3) ausgefallen 
sei. Ein Vergleich der Präsensparadigmen zeigt jedoch, daß bei einer Segmentierung keine in beiden Paradigmen 
einheitliche Wurzel aufrechterhalten werden kann, da in den Formen der 3. Person gewissermaßen Substanz 
"fehlt", vgl.: .
(3) Präsens: ibiram  - ib ir 'du spielst’, perf. Vergangh.: ¡bin
ib ira i - ib ii 'er spielt' ibiru
ibiram t - ib irt 'ihr spielt’ ib irit
ibiram an - ibinan 'sie spielen’ ib irei
Daher werden hier jeweils zwei Wurzeln angesetzt, wodurch gleichzeitig die Konjugationsklassen (vgl. 1.3) 
prädiktabel werden:
Wurzel A Wurzel B
b.i.bir.cm 'ich spiele' b.i.bii'
b.i wQir.am 'ich schwimme' b.i.mgi.r
b.i.ntir.am  'ich gehe schlafen1 b.i.nd.r
b. i. bgar. am ' ich weine' b.i.bgar
Tabelle 2
Auf der Wurzel A wird jeweils ein vollständiges Paradigma aufgebaut, auf der Wurzel B nur imperfektive 
Formen. Die perfektive Vergangenheitsform von Z.B. ’spielen’ lautet nämlich ausschließlich b.i.bir. i ’ich spielte', 
nicht 'b.i.bii.
Schließlich existieren auch Verben, die sowohl alternierende Imperfektivformen als auch Split aufweisen:
47
Imperf-Wurzel A Imperf.-Wuizel B Perfektiv-Wurzel Parti zip-Wurzei
do.p.xedur ’ich sitze’ p.xer do.pxedi ls:Vp xu n eri'
b.o.yedam ’ich schaue1 b.o.%.er b.o.^edi ls:VP bronzier i
'vgl. auch ele.b. i.xutt am 'ich lasse ihn neben mir sitzen’ Tabelle i
Unregelmäßigkeiten kommen in einem Paradigma (ausgenommen bei dem Verb ’sein1) nur durch die Altemation 
verschiedener Wurzeln zustande.
Diverse suppletive Formen weist das Verb ’gehen' auf:
Präsens iinperf. Verg, perf. Verg. infinite Formen.
b.ul.ur'ich gehe’ b.ul.urti b.idi Wurzel o/v-
oder b .ili öder menda-ß.i' (z.B. Partizip olv.eri)
oder b.i.gzal.i **
’ mende- ist ein perfektivierendes Präverb (vgl. 1.6.1), -xt- die Wurzel der Perfektivfoimen aller Präverbformen von ’gehen’
“ von ki.gzcd.am ’ich gehe’
Würde das zweite u in b. ul. ur mit zur- Wurzel gerechnet, müßten wir daraus auf eine andere Konjugationsklasse 
für das Verb schließen, als auf die, der es tatsächlich angehört (vgl. dazu 1.3).
Über die Wurzel (und das Präverb) können verschiedene eigenständige Verben, die alle nach dem Schema in 
(1) aufgebaut sind, in Korrelation gebracht werden, z.B. ce.mi.dg.m  'ich habe stehen (z.B. Haus)' - ce.b.udg.am 
'ich stelle ihm hin (z.B. ein Haus)'; b.u tor.am 'ich trage es für ihn' - p.tor.um 'ich trage es'.
Darunter sind auch Verben mit der Semantik eines Potentials, Mediums oder Kausativs (im folgenden diathe- 
tische Verben genannt), z.B. mator.en 'ich kann tragen', i.tor.en 'es trägt sich', b.o.tor.ap.am 'ich lasse es ihn 
tragen'. Letztere werden durch ein zusätzliches Element in einem eigenen Slot gebildet (vgi. 3.1).
Auch die infiniten Formen, nämlich Partizip und Verbalnomen, sowie Ableitungen (vgl. 2) weisen von den 
konstitutiven Bestandteilen einer Verbform (Präverb, Versionsvokal, Wurzel, Kausativderivativ und TAMP-Mor- 
phem) höchstens drei auf: die Wurzel, ggf. ein Präverb und/oder das Kausativderivativ.
Da also die diathetischen und infiniten Formen nicht vom individuellen Verbstamm gebildet werden, ist mehre­
ren Verben, die sich im Versionsvokal und in der Form des TAMP-Morphems unterscheiden, nur eine Form zu­
geordnet, z.B. infinite Formen:
(4)
ku.zir.am  'ich finde für ihn’ Verbalnomen:
rn.azir.en 'ich sehe' o.zir.u
b.i.zir.er 'ich werde gesehen'
Auf diese Weise ist die Abgrenzung flexivischer und derivationeller Zusammenhänge zwischen einem Verb und 
infiniten oder diathetischen Formen problematisch (vgl. auch 2.3).
Für die Eigenständigkeit der diathetischen Verben spricht, daß nicht durchgängig zu jedem Verb ein potentiales, 
mediales oder kausatives Verb gebildet wird. Darüberhinaus sind Medium- und Potentiafverben zwar jeweils in 





Eine Anzahl infiniter und Diathese-Fonnen, vereinzelt auch nicht-diathetische finite Verben, zeichnen sich 
darüberhinaus durch ein die Wurzel erweiterndes Morphem aus. Neben marginalen Einzelerscheinungen tritt in 
diesem Slot häufiger ein Element -in- auf. Sobald es in einer der infiniten oder der Diathese-Formen anzutreffen 
ist, läßt sich feststellen, daß es auch in allen auf der Hierarchie
(5) Potentialverb/Mediumverb < Kausatiwerb < Partizip < VerbalnomenAerbaladjektiv
auf gleicher Stufe oder links stehenden Formen erscheint. Vgl. hgur.ur 'ich sterbe', b.lm ler ’ich fliehe', 
go.b.ikt.am 'ich drehe mich zurück' (die Wurzel und -in- stehen in Fettschrift):
PRS M ED KA U S PART V N
b.fur.ur: i.fur.in.en b.o.gur.in.ap.am gur.cri o.gur.u
b.i.mf.er: i.mLin.en b.o.mtin.ap.am mUn.eri o.m iu
go.b.i.kt.am : go.i.ktin.en go.b.o.ktin.ap.am go.ktin.eri go.ktin.u
Dieser Regel entziehen sich in unserem Korpus eke.b.ib.am 'ich ziehe auf den Rücken' und b.o.kaq.am 'ich 
miete es', die nur im Partizip ekab.in.eri bzw. kaq.in.eri das Element -in- fuhren.
1.2 Versionsvokal
Zweiter lexemkonstituierender Verbbestandteil ist der unmittelbar vor der Wurzel stehende Vokal, durch den 
Partizipanten in die Verbsemantik eingebunden werden. Dieser Vokal wird zum Stamm gerechnet, da lexikalisch 
fixiert ist, welche Wurzeln mit welchen Vokalen kombinierbar sind, und die Semantik z.T. nicht transparent ist. 
Er darf aber nicht mit einem (seltenen) vokalischen Anlaut der Verbwurzel verwechselt werden, z.B. bei der 
Wurzel -ox- 'ruf-', -orop- 'lieb-'. Der Versionsvokal ist zur Verdeutlichung in diesem Kapitel durch Bindestriche 
abgesetzt.
(7) b-i-g.am 'ich trage', b-u-g.am 'ich bringe ihm' 
b-i-uc.am 'ich höre zu’, b-u-uc.am 'ich höre auf ihn'
Die Funktion der Versionsvokale unter Verwendung des Begriffs der (In)transitivitat zu beschreiben ist eher 
irreführend, vgl. dazu die folgenden Beispiele, in denen eine Wurzel gewählt wurde, die mit mehreren Versions­
vokalen konstruiert wird:
(8) a. ma oroperi $kimi koqi §kimi-$a b-o-mpul.am
ls Geliebter POSS:ls Mann POSS:ts-MOT versteck:(l>3)s:PRS
'Ich verstecke meinen Geliebten vor meinem Mann.'
b. oroperi na m.i.on.un koqi §kimi b-u-mpul.am
Geliebter n a  hab:>ls:i>RS Mann Fossils versteck:(!>3)s:PRS
'Ich verheimliche vor meinem Mann, daß ich einen Geliebten habe.'
*oroperi na mi.on.un koqi $kimi-$a b-u-mpul.am.
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c. kogi fkimi-$a b-i-mpul.am 'kogi gkimi b-i-mpul.cm
Mann poss:Is-mot sich_verstcck:ls:PRSJ
'Ich verstecke mich vor meinem Mann.'
d. kogi gkimi b-a-mpul.am
Mann pqss:1s sich_vereteck:(l>3)s:PRS
'Ich verstecke mich vor meinem Mann.’
Es wird deutlich, daß der Kasusrahmen mit den unterschiedlichen Vokalen variiert, wobei sich zwei der 
Verbformen jeweils zu einer anderen wie eine Applikativ-Form verhalten, d.h. bei ihrer Verwendung bleibt 
zusätzlich ein Partizipant, der in der nicht-applikativen Version mit einem (peripheren) Kasus markiert ist, un­
markiert. Aus dem Vergleich verschiedener Verben ergibt sich folgende Funktion der Versionsvokale:
Ein Verb mit dem Versionsvokal -o- umfaßt einen Valenzrahmen von Agens und Patiens, z.B. b-o-bir.am 'ich 
spiele mit etwas' (vgl. b-i-bir.am 'ich spiele'), b-o-gkam 'ich schicke ihn'. Alle Kausativ- und kausativischen 
Verben weisen diesen Versionsvokal auf (dazu 3.1).
Ein Verb mit dem Versionsvoka! -i/u- umfaßt einen Valenzrahmen von Agens, Patiens und einer betroffenen 
Person. In allen Formen, in denen der Betroffene die dritte Person ist, steht -u-, sonst Betroffene Person soll 
hier als Oberbegriff aufgefaßt werden für Benefizient, Malefizient oder Possessor, z.B. b-u-tor.am ’ich trage 
etwas für ihn', b-u-gkomam 'ich esse ihm etwas weg', b-u-bir.am 'ich spiele mit etwas, was ihm gehört (z.B. 
seinem Kind)'. Wenn in der Semantik eines Verbs Betroffener und Patiens zusammenfallen, wie in b-u-kri.am 
'ich schimpfe mit ihm', gibt es keine Verbform zu der gleichen Wurzel, die mit dem Versionsvokal -o- gebildet 
ist.
Ein Verb mit dem Versionsvokal -i- in allen Formen kodiert einen reflexiven oder nicht näher spezifizierbaren 
Sachverhalt, Z.B. b-i-pg.er 'ich fülle mich, werde voll', b-i-kri.am 'ich schimpfe mit mir/vor mich hin' (p.kri.am 
'ich schimpfe'), b-i-mler 'ich fliehe1. Alle Medium-Verben weisen diesen Versionsvokal auf.
Nicht eindeutig ist der Befund für den Versionsvokal -a- zu klären. Zunächst steht a bei reflexiven Sachverhal­
ten, wenn ein Betroffener beteiligt ist, z.B. b-a-on.am 'ich schließe mich ihm an, begleite ihn' (b-u-on.am 'ich 
führe jemand für ihn'), me.b~a-xol.am 'ich nähere mich ihm'.
Dieser Versionsvokal steht auch in Verben der Sinnes- und Gefühlswahmehmung und impliziert einen Expe- 
riencer, z.B. m-a-zir.en 'mir sieht sich, ich sehe', mo.m-a-f.en 'es trifft mich', m-a-orop.en 'ich liebe', sowie in 
Potentialverben (z.B. golo.m-a-on.en 'ich kann lesen', m-a-mpul.en 'ich kann mich verstecken').
Darüberhinaus ist in anderen Verben eine superessivische Lesart gegeben (z.B. dolv-a-ntx.en 'es fallt (flach auf 
einen Untergrund, z.B. Straße)' vs. dol-i-ntx.en 'es fällt (tief in etwas, z.B. in den Straßengraben oder die Treppe 
herunter)'.
Fehlt ein Versionsvokal, kann der Partizipantenrahmen unterschiedlich sein, z.B. ist b.ul.ur 'ich gehe' einwertig 
(d.h. hat e i n e n  nicht-kasusmarkierten Partizipanten), p.%il. um 'ich pflücke es' zweiwertig, me.p.g.am 'ich 
gebe es ihm' dreiwertig.
'kogi gkirm-^a b-a-mpul.am
1 Abweichend von den übrigen Arbeiten i.d.Bd w ird hier in der Glosse der Unterstreich-Strich anstelle eines Punktes 
verwendet, um sie von der lazischen Textzeile abzusetzen.
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Die Übersetzungsäquivalente deutscher (intransitiver Sachverhalte verhalten sich also nicht einheitlich in bezug 
auf den Versionsvokal, vgl. b-i-er 'ich werde’ * b.gur.ur 'ich sterbe'.
1.3 Konj ugationsklassen
Konjugationsklassen des Verbs lassen sich anhand der Form des TAMP-Portmanteaumorphems aufstellen. 
Entscheidend ist ein Element in diesem Morphem, das in allen imperfektiven Formen erkennbar ist und mit 
verschiedenen Lexemen variiert. Da es im Präsens nicht durchgängig segmentierbar ist, haben wir darauf 
verzichtet, es als ein Element, das einen imperfektivstamm bildet, zu analysieren,
(9) b.i.mpul.am vs. i.mpulai
sich_versteck: ls:P R S  sich_versteck:3s:PRS
'ich verstecke mich’ 'er versteckt sich'
Dieses klassenetablierende Element muß mit dem Konjugationstyp, der aktivisch oder inaktivisch sein kann, 
kreuzklassifiziert werden. Inaktivisch bedeutet, daß der Sachverhalt auf einen Partizipanten hin ausgerichtet ist, 
der nicht als Agens angesprochen werden kann (vgl. das "Inversion" genannte Phänomen in den Kartvel- 
sprachen, z.B. Harris 1991). Daraus ergeben sich folgende Konjugationsklassen (die zur bequemeren Referenz 
durchnumeriert sind):
-am- -um- -m- -r- -er- -ur-
aktivisch inaktivisch aktivisch inaktivisch
Kl. ! Kl. 2 Kl. 3 Kl. 4 Kl. 5a Kl. 5b Kl. 6a Kl. 6b
T a b e l l e  4
Die -om-Klasse umfaßt die Mehrheit aller verbalen Lexeme, z.B. b.i.on.am 'ich iühre', darunter auch die 
Kausativ- und kausativischen Verben.
Da die Verben der -m-Klasse (z.B. p.$u.m 'ich trinke') alle eine auf den Vokal /u/ auslauiende Wurzel besitzen 
(der vor Vokal mit /v / alterniert), sind ihre imperfektiven Formen vom Paradigma der - hot-Verben (z.B. b.gor.wrt 
'ich suche es') nicht zu unterscheiden.
Unter den /^/-haltigen Verben gehören die meisten den -er-Klassen an. Aktivisch flektiert werden z.B. p.x. er 'ich 
sitze' und alle Medium-Verben, inaktivisch flektiert alle Potentialverben sowie Verben der Sinnes- und Gefuhls- 
wahmehmung (z.B. ma.fv.en 'mir tut weh').
In der inaktivischen -ez-Klasse treten zu ma.zir.en 'ich sehe' (V, mazir.ertu) und do.ma.fir.en 'ich brauche' (Vj 
do.ma.fir.ertu) die "abgekürzten" Formen m azin (mazirtu) und do.m afin  (do.m afirtu) auf. Da bisher nur 
diese beiden Verben bekannt sind4 und keine Verben, die ausschließlich nach diesem Schema flektieren, wurde 
für sie keine weitere Konjugationsklasse angesetzt.
Zu den inaktivisch flektierten -ur-Verben gehören Possessionsverben und weitere Stative Verben (wie mi.fk.un 
'ich weiß’, m$.un 'ich behalte im Gedächtnis'), sowie ce.mo.himc.un 'mir wird es Abend' u.ä.
4 Beachte, daß bei Verben mit zwei Imperfektiv-Wurzeln (vgl. 1.1) eine Form nach Klasse 4, d.h. mit -i -  - v in der 3. 
Person Singular Präsens, flektiert.
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Die -r-Klasse umfaßt in unserem Korpus Verben von zehn Wurzeln, die auf unterschiedliche Vokale auslauten. 
Vier Verben davon sind alternative Imperfektiv-Formen zu -am-Verben (b.i.bi.r 'ich spiele', b.i.mgi.r ’ich 
schwimme', b.i.nci.r 'ich gehe schlafen', b lb g a r  'ich weine', vgl. Tabelle 2), drei weitere weisen alternierende 
Wurzeln im Aspekt-Split auf (b.i.mxo.r 'ich esse’, b.i.tur 'ich sage', b.u.^ome.r 'ich sage ihm1, vgl. Tabelle 1), 
und mcar 'ich schlafe' und me.b.o.mshir 'ich passe zu ihm' bilden (als Stative Verben) nur imperfektive Formen. 
Einzig mcu.i 'es grast (z.B. Rind)' hat auch perfektive Formen.
Problematisch ist die Analyse der Verbform bidur 'ich gehe'. Da in infiniten Fonnen eine Wurzel oh- auftritt, 
bietet sich eine "Punktierung" b.ulur an, die ihrerseits aber suggeriert, daß das Verb wie alle -r-Verben in der
3. Person Singular Präsens auf -i auslautet, tos jedoch nicht der Fall ist. Da die o/v-Formen ohnehin als 
unregelmäßige Formen angegeben werden müssen, wird hier b.ulur segmentiert. Des weiteren stellt sich im 
Hinblick auf die diathetischen und infiniten Fonnen die Frage, ob /V als Versionsvokal aufgefaßt werden soll. 
Dafür sprechen Formen wie Lien 'man kann gehen’ und m alen  ’ich kann gehen’, dagegen die Tatsache, daß 
bulur nicht wie die Verben mit Versionsvokal -i/u- ein interaktives Paradigma bildet (vgl. 1.4).
Als einziges Verb flektiert b.ore ’ich bin’ stärker unregelmäßig (vgl. Tabelle im Anhang).
Eine gewisse Korrelation zwischen den Versionsvokalen und den Konjugationsklassen kann nicht übersehen wer­
den: In der -am-Klasse treten am häufigsten -o-, -i/u- und -i- auf, während -a- und Vokallosigkeit seltener sind, 
in den -um- und -w-Klassen dominiert die Vokallosigkeit, unter den -r- und den aktiven -er-Verben unter 
den inaktiven -er-Verben -a- und unter den inaktiven -w-Verben -i/u-.
1.4 Tempus-Aspekt-Modus-Personalflexion
Das Mufafi-Lazische läßt eine grundlegende Aspektopposition perfektiv - imperfektiv erkennen, die von einem 
zweiten System einer sich ausbildenden Aspektopposition überlagert wird, wie sie im Georgischen (und 
besonders im Bulgarischen) bereits ausgeprägt ist. Perfektive und imperfektive Formen werden durch das 
flexivische Tempus/Aspekt/Modus/Personalmorphem unterschieden, die zusätzliche Distinktion wird durch 
Präverbien und Proklitikon geleistet. Genaueres dazu wird in 1.6.1 erläutert.
Im flexivischen System kennzeichnet der imperfektive Aspekt Sachverhalte, deren Grenzen in der gegebenen Ta­
xiskonstellation nicht relevant sind, sowie habituelle Sachverhalte und reicht auch in modale Domänen hinein, 
seine Lesart ist die einer bestehenden Situation (zur Aspekttheorie vgl. Sasse 1991). Der perfektive Aspekt hebt 
die Grenze(n) des Sachverhalts heraus: Seine Lesart ist die einer Situationsveränderung. Als Beispiel für das 
Inzidenzschema mag folgender Satz gelten:
(10) nehia go.Lrih.u-si golo.b.i.on.anüi 
Tür sich_öffii:3s:vP-suB lcs:!s:v,
’Als die Tür sich öffnete, las ich gerade.'
Stative Verben (darunter alle Possessions- und Potentialverben, Verben der Klasse 6b und 'sein') bilden keine 
perfektiven Fonnen.
Die Aspektopposition besteht in zwei Zeitstufen, Vergangenheit und Futur, wobei das imperfektive Futur auch 
in Warnungen verwendet wird, um die drohende Realisierung eines Sachverhalts zu verhindern.
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(11) mondo gol.i.on.amtare 
ja_nicht les:2s:FUT[
'Lies das nur ja  nicht!'
Das Präsens, formal den imperfektiven Formen nahestehend, wird für zum Sprechzeitpunkt gegebene und 
universale Sachverhalte und als historisches Präsens verwendet
Als Modi können der Konditional und der Optativ, deren Formen ebenfalls aspektuell differenziert sind, 
angesehen werden. Der Optativ wird in Aufforderungen an die nicht-2. Person, Warnungen und mit bestimmten 
temporalen und konditionalen Subordinatoren gebraucht; der Gebrauch des imperfektiven Optativs ist eher 
marginal.
(12) a. bi.gzal.at 'h.igzal amtat
geh: 1 p:OPTp geh: IpoPT,
'Laßt uns gehen.'
‘ \
b. mondo zuga-fa k-amaxt.a
jajiicht Meer-MOT pKV-reingeh:2s:OPTP
'Geh ja  nicht ins Meer.'
(13) a. harn gitabi gol.i.on.a na ...
dies Buch les:2s:0PTP na 
'Warn du dieses Buch liest,...'
b. m0.ft.a-9a : mo.b.ul.urta-^a
komm:ls:OPTP-suB komm:ls:OPrrsuB
'bis ich komme' 'während ich komme (= auf dem Weg dahin)'
Der Konditional tritt als Futur der Vergangenheit und in der Apodosis irrealer Konditionalsätze auf.
(14) a. Arla$eni haku zade na do-gut.asertu var-u.9k.urtu
A. so viel na PFV-steh:3s:KNDp NEG-wiss:>3s:V,
’Er wußte [damals] nicht, daß er so lange in Aria§eni bleiben würde.'
b. kugxe-te c.ili-ko epeyi ora ko-golaxt.asertu
Fuß-INS runtergeh:2s:v,,-suB ziemlich Zeit PFV-hinübergeh:3s:KND„
'Wenn du zu Fuß gingest, würde einige Zeit Vorbeigehen.'
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Nach Konjugationsklassen geordnet ergeben sich folgende Paradigmen des TAMP-Morphems, das an den 
Verbstamm tritt:
Impcrfektiv-Reihe Perfektiv-Reihe
F R S v , O P T | fut. K N D , V p Ö P T p F U T p K N D p
l./2.Sg 1: am amti amta amtare amtartu
2: um umti umta umtare umtartu
3: m mti mta mtare mtartu i a are artu
4: r rti rta rtare rtartu
5a: er erti erta ertare erta/tu
6a: ur urti urta urtare urtartu
3-Sg 1: ai~as~ams amtu amtai-amtas amtasen amtasertu
2: ui-us-ums umtu umtai-umtas umtasen umtasertu
3: i-s-ms mtu mtai-mtas mtasen mtasertu u ai~as asen asertu
4: i~s rtu rtai~rtas rtasen rtasertu
5a: en ertu ertai-ertas erlasen ertasertu
6a: un urtu urtaHutas urtasen urtasertu
1./2.PI 1: amt amtit amtat amtalen amtatertu
2; umt umlit umtat umtaten umtatertu
3: mt mtit mtat mtaten mtatertu it at aten atertu
4: rt itit rtat rtaten rtatertu
5a: ert ertit eitat ertaten ertatertu
6a: urt urtit urtat urtaten urtateitu
3 .P 1 1: aman amtei-amtes amtan amtanen amtanertu
2: uman umtei-umtes umtan umtanen umtanertu
3: man mtei-mtes mtan mtanen mtanertu ei-«s an anen anertu
4: nan rtei-rtes rtan rtanen rtanertu
5a; enan ertei-ertes ertan ertanen ertanertu
6a' unan urtei-urtes urtan urtanen urtanertu
*1 laplologie in Klasse 3
aktivisch
Imperfektiv-Reihe Perfektiv-Reihe
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u ai'-as asen asertu










ei-es an anen anertu
inaktivisch
Tabelle 5
An dem TAMP-Morphem ist also nur die 3. Person aktivischer Verben eindeutig identifizierbar.
Alle imperfektiven Formen zeichnen sich dadurch aus, in ihren Formen das konjugationsklassenetablierende 
Element (nicht aber in der 3. Person Präsens, vgl. 1.3) und ein -t- (nicht aber im Präsens) zu führen, das die per­
fektiven Formen jeweils nicht aufweisen (vgl. Beispiele (15)). Wegen dieser Einschränkungen würde eine stärke­
re Segmentierung suggerieren, daß die Formen voll agglutinierend sind, weshalb sie vermieden wurde.
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'wir werden uns verstecken’
Aus der Form der perfektiven Vergangenheit eines Verbs + invariablem dortun wird ein Plusquamperfekt 
gebildet; weitere periphrastische Formen gibt es offenbar nicht, auch für eine Perfektgruppe unter den TAM wie 
in anderen Kartvelsprachen gibt es keine Anzeichen:
(17) o-p.$kom.i dortun 'ich hatte gegessen' b.igzal.i dortun 'ich war gegangen'
o-$kom.i dortun 'du...' . Lgzcd.i dortun 'du...1
o-jkomu dortun 'er...' ¡.gzal.u dortun 'er...'
Als Imperativform werden die Formen der 2. Person der perfektiven Vergangenheit verwendet (z.B. ko~mo.xt.i 
'PFV-komm:2s:Vp =  komm') (verneinter Imperativ vgl. 1.7).
1.5 Personal präfixe
Die Minimalform des finiten Verbs wird durch die Personalpräfixe komplettiert, die eine Disambiguierung im 
Hinblick auf die 1. und 2. Person leisten.
In diesem Slot stehen b- und m-, die die 1. Person involvieren, und g-, das die 2. Person involviert. Alle drei 
Präfixe schließen sich gegenseitig aus. Je nach Anlaut des Verbstamms sind Allomorphien zu beachten, vgl:
(18) b.i.gzal.am 'ich gehe' 
b.gur.ur 'ich sterbe' 
p.x.er 'ich sitze' 
p kvat.um ’ich schneide es' 
patxian 'ich schüttele' : patx.um (2s), 
mol.um 'ich jäte' : mol.um (2s) 
mcar 'ich schlafe' : nca.r (2s) 
m e.fti 'ich bin hingekommen' : me.xt.i (2s)
(vor Vokal)
(vor stimmhaftem Konsonant) 
(vor stimmlosem Konsonant) 




(19) g.i.g.am 'ich bringe dir1 
g.gor.um 'ich suche dich’ 
me.kg.am 'ich gebe dir' 
e.k.gop.um 'ich greife dich auf
Aus dem Zusammenspiel von möglichen Personalpräfixen und Konjugationstyp ergeben sich drei Verbklassen: 
Aktivisch konjugierte Verben, die nur einen Agens kodieren, aktivisch konjugierte Verben, die einen Undergoer 
und einen Agens kodieren ("interaktive" Verben), und inaktivisch konjugierte Verben, die nur einen Undergoer 
kodieren. Undergoer versteht sich hier im Sinne der Makrorolle von Foley/van Valin (1984), dies können ein 
Experiencer, Benefizient, affizierter oder effizierter Partizipant etc. sein.
Zur ersten Verbklasse gehören alle Verben mit dem Versionsvokal -i-, u.a. Reflexiva (Strukturschema b.i. Wur­
zel. TAMP) und Mediumverben {b.i. Wurzel .er) sowie einige Verben mit -a- oder ohne Versionsvokal. Das 
TAMP-Morphem kodiert Person (Non-3. vs. 3.) und Numerus des Agens, und b- erscheint zusätzlich in der 1. 
Person Agens, vgl. (angegeben ist jeweils das vollständige Präsensparadigma):
(20) a. b-ul.ur 'ich gehe' b-ul.urt 'wir gehen1
ul.ur 'du gehsf ul.urt 'ihr geht'
ul.un 'er geht* ul.unan 'siegehen'
b. h-i.nifjul.am 'ich verstecke m idi 
Lmpulam 'du versteckst dich' 
i.mpul.ai 'er versteckt sich'
b~i.mpul.amt 'wir verstecken uns' 
i.mpul.amt 'ihr versteckt euch’ 
i.mpul.aman ’sie verstecken sich'
Durch das Zusammenwirken mit dem TAMP-Morphem liegt also eine diskontinuierliche Markierung der 1. 
Person vor, einer der Gründe, weshalb wir wegen der interlinearen Morphemübersetzung auf Segmentierung der 
Verbformen verzichtet haben. Die Glosse für ein Verb dieser aktiven Verbklasse hat die Form (exemplifiziert 
an obigen Beispielen) "geh:ls:PRS" bzw. "sich_versteck:ls:PRS".
Die irmktivisch konjugierten Verben konstituieren unsere Klassen 5b (-er) und 6b (-ur), darunter sind Potential­
verben (Strukturschema maWuizel.era) und "Experiencer"-Verben (Sinnes- und Gefuhlswahmehmung, 
maWurzei.e«), die durch den Versionsvokal ~a- gekennzeichnet sind, sowie Possessionsverben («i;.Wur­
zel.'!'AMP) mit dem Versionsvokal -i/u- (1./2. vs. 3. Person) zu zählen. Bei diesem Typ werden im TAMP- 
Morphem nur Singular und Plural des Undergoers unterschieden, m- und g- stehen in den Formen der 1. bzw. 
2. Person.
(21) a. m-azir.en 'ich sehe' m-a.zir.enan 'wir sehen'
g-a.zir.en 'du siehst' g-azir.enan 'ihr seht'
azir.en 'er sieht' azir.enan 'sie sehen'
b. m-i.g.un 'ich habe' 
g-i.g.un 'du hast1 
ug. un 'er hat'
m-i.g  iman 'wir haben' 
g-i.gman 'ihr habt' 
ug.rnan 'sie haben'
Für Verben der inaktiven Verbklasse hat die Glosse die Form "hab:>ls:PRS".
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Verben mit den Versionsvokalen -o-, -i/u- (-u- steht bei 3. Person Undergoer), -a- und ohne Versionsvokal 
(ime.p.Q.am 'ich gebe es ihm', b.zir.am 'ich finde ihn', b.gor.um 'ich suche ihn'), die aktivisch konjugieren, 
kodieren Agens und Undergoer und haben somit ein "zweidimensionales" Paradigma. Zu dieser Verbklasse 
gehören auch die Kausativverben; reflexive Formen bilden, wie bereits erwähnt, ein anderes Paradigma. Dabei 
richtet sich das TAMP-Morphem in der Person (nicht aber dem Numerus) nach dem Agens (Non-3. vs. 3.), und 
das Personalpräfix impliziert eine Dyade:
(22) m- Non-1, > 1. Person
g- Non-2. > 2. Person
b- 1. > 3. Person
Eine zusätzliche Kodierung der 3. Person Undergoer kommt durch die Verteilung des Versionsvokals -i/u- 
zustande.
(23) m-o,mpul,am 'du versteckst mich' m-o.mpul.ai 'er versteckt mich1
g-o.mpul.am 'ich verstecke dich' g-o.mpulai 'er versteckt dich1
b-o.mpid am 'ich verstecke ihn' o.mpuiam 'du versteckst ihn' o.mpai.cd 'er versteckt ihn'
etc.
Die möglichen Formen eines solchen Paradigmas lassen sich darstellen in einer Matrix der Form (ein voll­
ständiges Paradigma findet sich im Anhang):
Agens
Undergoer
ISg 2.Sg 3Sg 1.P1 2. PI 3 PI
ISg - A B - H 1
2Sg c - D J - K
3-Sg E F C L M N
1.P1 . H I . H 1
2.P1 J - K i - K
3.P1 E F 0 L M N
Tabelle 6
Die Buchstaben stehen hier als Vertreter aller Aspekt-, Tempus- und Modusformen, gleiche Buchstaben bedeuten 
identische Sets von Formen. Es zeigt sich, daß der Quadrant rechts oben und der rechts unten insgesamt 
identisch sind und der Quadrant links unten sich davon in den Formen der 3. Person Plural Undergoer unter­
scheidet, die er mit dem Quadranten links oben teilt.
Diese Übereinstimmungen rühren daher, daß durch eine Pluralform des TAMP-Portmanteaumorphems nur 
signalisiert wird, ob am Sachverhalt eine grammatische Person im Plural beteiligt ist, und nicht, ob Agens oder 
Undergoer oder beide pluralisch sind. Ein Pluralmorphem steht jedoch nicht bei der 3. Plural Undergoer (sofern 
nicht der Agens Plural ist). So fallen entsprechende Formen zusammen, z.B. l.Sg Agens > 2.P1 Undergoer = 
1 .PI Agens > 2.Sg Undergoer = 1 .PI Agens > 2.P1 Undergoer.
Die Glosse für Verben dieser interaktiven Klasse hat die Form (exemplarisch für b.o.mpul.am): "versteck:(l>3)s: 
PRS",
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Die beiden übrigen Typen der Konjugation finden sich in der obigen Matrix wieder. Das aktive Paradigma ohne 
Undergoer-Markienmg flektiert nach der Zeile E, F, G, L, M, N; das inaktive Paradigma entspricht den beiden 
Halbspalten B, D, G; I, K, N (da die Pluralität der 3. Person Undergoer kodiert wird).
1.5.1 Kongruenz
Generell kongruiert ein Verb der aktiven Klasse als Prädikat mit seinem Subjekt, wobei zu beachten ist, daß ein 
Nomen nach einem Zahlwort im Singular steht:
(24) cur oxorza noga-ga ul.un 
zwei Frau(SG) Markt-MOT geh:3s:PRS
'Zwei Frauen gehen auf den Markt.'
Interaktive Verben kongruieren als Prädikate mit Agens und Undergoer bzw. Betroffenem (bei Versionsvokal 
-i/u- oder -a-, vgl. 1.2), es sei denn, letztere seien eine 3. Person im Plural.
(25) a. si jku ce.mg.it
2s Ip schlag:(2>I)p:vp 
'Du hast uns geschlagen.’
b. nia oxorza-lepe b.iLUC.amti
ls Frau-PL zuhör:{l>3)s:v,
'Ich hörte den Frauen zu.'
c. tkvan cari me.g.i.gaten 
2p Essen bring:(l>2)p:FUTP 
'Ich werde euch Essen bringen.'
Inaktive Verben kongruieren im Numerus mit dem Undergoer (auch bei 3. Person) und nicht mit anderen 
Partizipanten:
(26) ma icoge-pe (/ tkvan) mazir.en
ls Mensch-PL 2p seh:>ls:PRS
'Ich sehe die Menschen (/ euch).'
Bei einem inaktiven Verb als Prädikat steht der Undergoer in Subjektsposition.
(27) ma dinyciri m a len  ’dinyciri ma malen
ls Blut geh(POT):>ls:PRS
'Ich blute, (wörtl.: Mir kann Blut gehen.)'
Bei Koordination zweier grammatischer Personen kongruiert das Verb mit der höheren und fordert eine Plu­
ralform:
(28) a. si do him ul.urt
2s und 3s geh:2p:PRS 
'Du und er ihr geht.'
b. fku do tkvan b.ul.urt 
wir und ihr geh:lp:PRS 
'Wir und ihr wir gehen.'
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Das gilt auch, wenn ein Ko-Agens im Komitativ steht (Postposition $kala). Ein solcher Partizipant muß aber 
nicht notwendig als Ko-Agens konzeptualisiert werden.
(29) cuma $kimi fkala ko-dolo.b.nl.urt
Bruder POSS:ls mit PFV-reingeh:]p:PRS
(wörtl.:) 'Mit meinem Bruder gehen wir hinein.’ (2 Personen)
Es gibt Verben, die inhärent für Kollektivität des (nicht-menschlichen) Agens charakterisiert sind, d.h. eine 
Singularform bezieht sich nicht auf einen einzelnen Agens, z.B. i.rzuv.ai 'es schwärmt, wimmelt'. Bei einem 
solchen Verb kann auch die Singularform mit einem pluralischen Subjekt stehen.
(30) pavri d-i.bg. en
Laub PFV-falI:3s:PRS 
'Das Laub fallt ab.'
(31) a. pavre-pe d-i.bg.enan
Laub-PL PFV-fa]l:3p:PRS 
'Die Blätter fallen ab.'
a'. pavre-pe d-i.bg.en
Laub-PL PFV-fall:3s:PRS ,
'Die Blätter fallen ab.'
Komplexer ist das Kongruenzverhalten attributiver Verbformen. Ist der Kopf eines Attributsatzes mit Plural 
markiert, steht die attributive Verbform dennoch im Singular; nur bei einem Nomen mit menschlichem 
Referenten als Kopf der Konstruktion ist Kongruenz möglich.
(32) na o-meurtu puci na o-meurtu puce-pe
na PFV-gras:3s:V[ Kuh na PFV-gras:3s:V] Kuh-PL.
'die Kuh, die graste' 'die Kühe, die grasten'
(33) na zh>.ai oxorza-Iepe oder: na ziz.aman oxorza-lepe
n a  lach:3s:PRS Frau-P! n a  lach:3p:PRS Frau-PL
'die Frauen, die lachen' 'die Frauen, die lachen'
Von der Muttersprachlerin wird die kongruierende Form als "besser" eingestuft, spontan übersetzte sie allerdings 
'die Frauen, die Mütter sind' mit
(34) nana na on oxorza-lepe
Mutter na sei:3s:PES Frau-PL
1.6 Präverbien
Präverbien (in diesem Kapitel immer durch den Bindestrich abgesetzt) sind einsilbige oder zweisilbige For­
mative, die mehr oder weniger transparent zur Verbsemantik beitragen, z.B. cono-b.ul.w 'ich rein-gehe'5 vs. golo- 
b.i.on.am 'ich lese' (wörtl.: 'ich hinüber-fuhre'). Einige Verbstämme bilden keine verbale Wortform ohne Beteili­
gung eines Präverbs, z.B. me-b.ugn.am 'ich verstehe etw. von' ( 'b.ugn.am).
5 In den Glossen wurden absichtlich Formen wie rein, runter etc. gewählt, um die Präverbien, die ein deiktisches Zen­
trum implizieren, durch her und hin hervorheben zu können.
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Der Auslaut eines Präverbs (auf fef oder /of) unterliegt morphophonemischen Prozessen vor vokalischem Anlaut 
des Verbstamms: Vor /o / und i'a  alterniert er entweder mit /v/, z.B. oxo-b.o.%on.am 'ich verstehe es' : oxv- 
oA>on.am 'du verstehst es’, assimiliert (wenn er nach Nasal steht, z.B. amo-b.o.$ku.m ’ich schicke ihn hinein1 : 
amm-o.§hun'du schickst ihn hinein’) oder fällt wie generell vor/u fund/if aus, vgl. ele-b.ul.ur'ich gehe1 : el- 
ul.ur 'du gehst'. Ausnahmen bilden die Präverbien e- 'hoch' (ohne Allomorphe) und mo-, dessen Auslaut vor /if 
erhalten bleibt (z.B. mo.i.g.am 'du bringst her1). Das Präverb me- hat vor Vokal die Form n-.
Fehlt ein Versionsvokal, manifestieren die Präverbien (mit Ausnahme der einsilbigen sowie von dolo- 'nach 
innen runter', oko- 'entzwei' und goo- 'auf in unserem Korpus) statt eines auslautenden /e f oder /of ein /a/, z.B. 
atna-p.%.e.r 'ich schaue rein' : amo-b.u.on.am 'ich führe ilm rein', sofern die Verbwurzel nicht vokalisch 
anlautet. Da Verbalnomen und Partizip ohne Versionsvokal gebildet werden, erscheint in diesen Formen 
regelmäßig das /a/, z.B, eke-b.i.%am 'ich setze ab (Kiepe)' : eka-%u 'Absetzen' (beachte aber auch 2.2).
Die auftretenden Altemanten eines Präverbs sind in der unten aufgelisteten Auswahl angegeben.
Eine gewisse Analysierbarkeit der Präverbien wird durch folgende Korrelationen suggeriert, jedoch ist die 
Semantik nicht immer transparent, und die Formen entziehen sich z.T. einer "sauberen" Segmentierung:
(35) e 'hoch' : ce ’runter go 'um herum' : mo 'her1
eie 'neben, aufwärts' : cele 'abwärts' golo 'hinüber’ : molo 'herüber1
e$ke 'von innen rauf : me$ke 'innen durch1 
ee 'drauf : meo 'drübef
Die meisten Präverbien kodieren eine lokale Komponente (vgl. Liste bei Dumezil 1967:9f), einige wenige haben 
Lesarten, die sich im Bereich der Aktionsarten (im Sinne von Dressier 1968) bewegen.
Rein lokale Präverbien sind in unserem Korpus:
AMO-~AMM~ÄM~-AMA ’rein' (ebenerdig) 
amo-b.ul.ur 'ich gehe rein' 
ama-p.%er 'ich schaue rein'
GA MO-GAMM~GAI\4-4jAMi\ 'raus' (ebenerdig)
gamo-b.ul.ur 'ich gehe raus' 
gamo-h.i.g.am 'ich trage raus'
E  'hoch'
e-b.i.g.am 'ich trage hoch' 
e-b.ul.ur 'ich gehe hoch'
e-b.o.$ku.m 'ich schicke ihn hoch' : e-o.^him  'du schickst ihn hoch'
EE~E 'drauf
ee-b.o.%.er 'ich schaue auf etwas drauf : e-o.%er 'du schaust auf etwas drauf 
ee-b.o.dum 'ich lege etwas über etwas anderes'
ELE-ELV-ELr-ELA 'seitlich' und 'aufwärts' (nicht so steil, nicht ganz nach oben) 
el-i.ntQitan.u 'ist auf einer Seite rot geworden' (z.B. Tomate) 
ela-mpar. um 'ich schreibe es an den Rand' 
ele-b.ul.ur 'ich steige auf
ESKE~E§KV~E$K~E$KA 'von innen rauf (steil) 
e$ke-b.ul.ur 'ich gehe rauf
ME$KE^ME$KV~ME$K~ME§KA 'innen durch’ (z.B. Röhre) 
mefka-p.sedam 'ich schaue hindurch'
CE--C 'runter1 und 'auf (von oben gesehen) 
ce-b.ig.am 'ich trage runter1 
ce-b.ul.ur 'ich gehe runter1 
ce-p.Q.am 'ich schlage ihn'
ce-m idg. un 'ich habe etwas (das auf dem Boden steht)1 
ce-mkol um 'ich schließe ab'
CELE-CEL V-CEE-CELA 'abwärts'
ce(la)-mfar.um 'ich schreibe es unten drunter1
GO-GV 'um herum1 
go-b.ul.w 'ich gehe spazieren’ 
go-b.i.on.am 'ich ilihre herum' 
go-b.o.kor.am 'ich umhülle es' 
go-b.akor.er 'ich umarme ihn' 
go-b.urt.am ’ich verteile ringsum’
GOO-G0'auf
goo-b.o.dnm 'ich lege etwas auf etwas' 
goo-p.x.er 'ich sitze auf etwas'
E%E-E% V~E%~E%A 'unter1 
esa-p.%ed.am 'ich schaue unter etwas’
EREEERV~ER~ERA 'hinter1 
efce-b.o.S-er 'ich schaue hinter mich' 
eke-b.i.'s .am 'ich setze ab' (Kiepe) 
efce-b.i.g.am 'ich schlüpfe hinein1 (Pantoffel)
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Folgende Präverbien kodieren eine an einem deiktischen Zentrum (dem Sprecher) ausgerichtete Direktionalität.
GOLO-GOL V~GOL~-GOLA 'hinüber (eine gewisse Distanz vom deikt. Zentrum weg)' 
golo-b.ul.ur 'ich gehe hinüber1 
gola-p.s er 'ich schaue hinüber1
MOLO-MOLV'-MOL-MOLA 'herüber (eine gewisse Distanz zum deikt, Zentrum hin)' 
molo-b.ul.itr 'ich komme herüber1 
mola-p.s.er 'ich schaue herüber1
MO-M  'her1 (zum deiktischen Zentrum)
mo-b.i.g.am 'ich bringe her1 {b.i.g.am entspricht dem engl. /  iake s.th to somewhere) 
mo-b.ul.ur 'ich komme' (b.ul.ur 'ich gehe') 
mo-m.al.en 'es trifft mich’
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Das Präverb M?~Ar'hin' läßt, je nach Kontext, diverse Interpretationen von Lokalisation bis Aktionsart zu, z.T. 







me-b, id. ur ’ich komme hin'
me-b.o.%.er 'ich schaue auf ihn’
me-b.uuc.am 'ich höre auf ihn'
me-b.a.$ku.m 'ich verlasse ihn/es'
me-b.i.$kor.er 'ich schneide mich hinein'
me-b.urt.am 'ich verteile (immer mal wieder einen Teil)'
me-b.i.sinap.amt 'wir halten einen small talk' (zu 'reden')
me-b.ugn.am 'ich habe Ahnung (von etwas)’ (’bugnam)
Eine Aktionsart kommt (zusätzlich) durch folgende Präverbien zum Ausdruck:
OKO-OKV-OK 'entzwei, zusammen’, Reziprok 
oko-p.^kor.um 'ich schneide durch' 
okoppil.um  'ich breche es durch' (p.%il. um ’ich pflücke’) 
oko-b.o.kor.am 'ich binde sie zusammen’ (z.B. Schnürsenkel) 
okob.ig.am  'ich sammle'
oko-b.i.sinap.amt 'wir sagen uns unter uns' (b.i.sinap.am 'ich rede')
DOLO~DOLV~DOL 'nach innen runter', Intensiv 
dolo-b.ul.ur 'ich gehe hinein (ins Tal)' 
dolo-b.i.kri.am 'ich schimpfe sehf
Intensivierung wird aber auch durch Wiederholung einer Verbform ausgedrückt
(37) timgiriari Fadume ti lifuga i.bg.ai ibg.ai i.bg.ai-gi...
nissig F. auch arm wein:3s:PRS wein:3s:PRS wein:3s:PRS-KOMPL
'Nissige Fadume, die arme, weint, weint, weint..,'
Präverbien, deren Semantik nicht (mehr) transparent ist sind OXO-OXV-OX und 
das semantisch vermutlich etwas mit 'gehäuft' zu tun hat:
(38) oxob.opjon.can 'ich verstehe es' 
oxob.u$kum  ’ich lasse es los' 
oxo-b.o.kt.ur 'ich halte mich auf
oxo-b.o.kor.am ’ich binde es fest1 (z.B. ein Fahrrad am Latemenpfahl) 
ko§kob. igam  'ich lese aus' (z,B. Erbsen)
1.6.1 Präverbien als Ausdrucksmittel eines sekundären Aspektsystems
Von besonderem Interesse sind die drei Präverbien DCFDV-D (das keine lexikalische Information mehr beiträgt; 
Dumézil (1967:9) sieht als ursprüngliche Bedeutung 'nach unten’ an), MENDEr~MENDV~MEND~MENDA 'hin (zu 
einem Ziel)' und O, die zusammen mit dem Proklitikon KO~K (vgl. 1.7) die formalen Mittel des sich gram- 
matikalisierenden derivationellen Aspektsystems darstellen (vgl. 1.4), In der Glossierung sind sie immer mit dem 
Morphemstrich abgesetzt.
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Ihr präverbialer Status gehl daraus hervor, daß sie sich mit anderen Präverbien ausschließen; die Funktions­
überlappung mit KO erhellt dadurch, daß sie sich auch mit KO ausschließen, während andere Präverbien gerade 
mit KO kompatibel sind. Allerdings ist DO-D z.T. integraler Bestandteil einer Verbform, wie in
(39) do.mapin 'ich brauche'
do.p.kag.am 'ich halte fesf 
do.p.skudw  'ich bleibe' 





und in diesem Fall auch mit KO kombinierbar, z.B. ko-do.p.kag.am 'ich halte fest'. Solche nicht-perfektivieren- 
de üfo-Formen sind mit dem Punkt, nicht mit dem Morphemstrich abgesetzt.
Jedes Verb selegiert nur einen dieser Perfektivierer:
Verben mit Präverbien das Proklitikon (vgl. 1.7) KO-K,
Verben ohne Präverb überwiegend DO~DV~D,
bestimmte Bewegungs- und Transferverben ohne Präverb MENDE~MENDV~MEND~MENDA ’hin’, womit ausge­
drückt wird, daß das Ziel erreicht wird, z.B.
(40) b.ul.ur 'ich gehe'
b.ton.am 'ich führe'
b.i.gam  'ich bringe1, b.ug.am 'ich bringe es ihm'
b.o.fkum  'ich schicke ihn' (nicht aber me.b.a.fku.m 'ich verlasse etw./jdn.’) 
b.uncgon.am 'ich schicke es' 
b.imi.er 'ich fliehe'6,
und die Wurzeln ’ess-' (z.B. o-b.i.mxo.r 'ich esse'), 'trink-' (z.B. o-p.fu.tn ’ich trinke1), 'fang-' (o-p.pop.um 'ich 
fange es’) und 'brenn-' (z.B. b.i.pv.er 'ich brenne'; in unserem Korpus) sowie mcui '[das Rind o.ä.] grast“ 
verbinden sich mit O, das ansonsten nicht auftritt. Daher kann auch kein semantischer Beitrag angegeben 
werden.
Es gibt jedoch auch einige Verben ohne Präverbien, die KO selegieren, z.B. b.ore 'ich bin1, rni.fk.im 'ich weiß', 
mf.un 'ich habe im Gedächtnis', m a h len  'es packt mich (z.B. Krankheit)', b.o.5ir.am 'ich zeige', p.g.am 'ich 
füttere', b.o.pf.am 'ich mache es voll', 6.0.3.er 'ich schaue'.
Verben mit der gleichen Wurzel (und ohne Präverb) tendieren dazu, dasselbe Präverb bzw. das Proklitikon zu 
selegieren, z.B. steht KO mit ntazir.en 'ich sehe’ und b.zir.am 'ich finde'.
Schließlich bilden nach unserer bisherigen Erkenntnis nicht alle Verben eine solche sekundäre Perfektivierung, 
z.B. ce.mkol.um 'ich schließe', b.o.dum 'ich schließe die Augen', go.rri5.11m 'ich öffne', g0.pk5.um 'ich schäle 
es',go.mo.gondr.un 'ich vergesse es', insbesondere Stative Verben, z.B. m ig u n ' ich habe’, ma.5m.en ’ich habe 
Schmerzen', mapv.en 'mir tut weh' {do-m.apv.en nur 'es brennt mir1),
Um die Leistung der fraglichen Präverbien und des Proklitikons in einem weiteren Zusammenhang sehen zu 
können, sei hier kurz auf die Funktionsweise der Aspektsysteme im Russischen, Ungarischen, Georgischen und 
Bulgarischen verwiesen.
6 Beachte, daß 'kommen1, 'herbrmgen' etc. mit dem Präverb mo- gebildet und daher mit KO  perfektiviert werden.
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Im Russischen ist ein mit Präverbien operierendes Aspektsystem sehr stark ausgeprägt und gut dokumentiert. Ein 
solches System laßt sich auch in anderen slavischen Sprachen, in Sprachen, die mit dem Russischen in Kontakt 
stehen (z.B. Litauisch), aber auch im Margi (Tschad) oder Mokilese (Mikronesisch) beobachten (vgl. Dahl
1985:880-
Im Russischen hat eine Verbform ohne Präverb imperfektive, d.h. je nach Sachverhaltstyp progressive, Stative, 
prästadiale (Vorstadium der Situationsveränderung) und habituelle Lesarten, eine Verbform mit Präverb 
perfektive, d.h. die Situationsveränderung hervorhebende Lesarten (vgl. dazu Sasse 1991: Kap. 4+6). Jeweils ein 
präfigiertes und ein unpräfigiertes Verb werden einander als Aspektpaar gegenübergestellt, als perfektive Form 
fungiert pro Simplex-Verb nur eine unter den zahlreichen Formen mit Präverb, dessen ursprüngliche Bedeutung 
sich in der betreffenden Verbform verliert. Allerdings ist bei jedem Verb idiosynkratisch, welches Präverb als 
Perfektivierer dient, so daß insgesamt eine große Anzahl Präverbien (nicht wie im Lazischen nur vier Formen) 
diese Funktion ausüben.
Zudem werden alle Formen mit Präverbien als perfektive Formen interpretiert und zu solchen, die nicht der 
perfektive Partner eines Simplex-Verbs sind, durch Derivation sekundär imperfektive Verben gebildet. Im 
Lazischen sind Präverb-Formen dagegen nicht per se perfektiv, sondern können mit KO perfektiviert werden.
In der Ausbildung eines Systems ä la russe ist neben dem Lazischen auch das Ungarische begriffen (vgl. Sasse 
1991:301): Dort ist die Perfektivierbarkeit ebenfalls lexikalisch restringiert, und es sind nur wenige freie oder 
gebundene Perfektivierer involviert. Am Ungarischen läßt sich verfolgen, daß die Verwendung der Präverb­
Formen nicht wie im Russischen und im flexivischen Aspektsystem (vgl. 1.4) durch die Darstellungsart des 
Sachverhalts (nämlich als "unbegrenzte" Situation oder als Situationsveränderung) gesteuert wird, sondern durch 
den Status des Objekts: Eine perfektivierte Form wird bei transitiven dynamischen Verben (AKU-Verben bei 
Sasse 1991) eingesetzt, wenn eine Objekts-NP anwesend und referentiell (z.B. definit oder quantitativ delimi- 
tiert) ist, um Terminativität des Sachverhalts zu signalisieren. Der Ausdruck von Terminativität erweist sich 
grammatikalisierungstechnisch als Vorstufe eines perfektiven Aspekts. Indem nämlich die Präverbform signali­
siert, daß das Objekt voll affiziert ist (z.B. den Apfel aufessen, einen Brief zu Ende schreiben), hebt sie die 
erreichte Grenze und damit eine Situationsveränderung hervor. Durch die Ausweitung dieses Kodierungsprinzips 
werden auch terminative (z.B. punktuelle) Verben, wie 'finden', miteinbezogen. Bei Abwesenheit eines Objekts 
(z.B. intransitiver Verwendung eines transitiven Verbs) steht kein Präverb, die Verbform ist "aspektneutral".
Auch im Lazischen spielen Anwesenheit und Status des Objekts eine entscheidende Rolle; Steht bei mehr-als- 
einwertigen Verben ein explizites Objekt, tritt das Präverb auf, wenn das Objekt referentiell (z.B. definit) ist, un­
abhängig von Belebtheit und Numerus.
(41) mektubi nfar.u vs. mektubi do-nfar.u
Brief schreib:(3>3)s:V|, Brief PFV-scbreib:(3>3)s:Vp
'Er war am Brief(e) schreiben.' 'Er schrieb den Brief.'
(42) a. nxorza ko-m.azir.u ’Frau PFV-seh:>ls:Vp = ich sah die Frau'
b. ar oxorza m azir.u  'eins Frau seh:>l:VP = ich sah (irgendeine Frau'
c. ar oxorza ko-ma.zir.u 'eins Frau PFV-seh:>l:Vp = ich sah eine Frau’ (referentiell)
Formulierung (42b) kann z.B. implizieren, daß der Sprecher einen Mann erwartet hatte. Formulierung (42c) wird
64
gewählt, wenn über die Frau weitere Information gegeben wird.
Bei Abwesenheit eines Objekts wird auffälligerweise die perfektivierte Form bevorzugt. Zu Testzwecken kon­
struierte Beispiele ohne Perfektivierer wurden abgelehnt mit der Bemerkung, es fehle etwas. Über gleiche 
Erfahrungen berichtet auch Amse-De Jong (1989:104).
(43) mutu nii-ikm , ko~1ni.9k.un
etwas wiss:>ls:PRS PFV-wiss:>ls:PRS
'Was ich weiß, weiß ich.'
Ähnliches gilt auch für monovalente Verben. Die perfektivierte Form wird z.B. in der Vergangenheit im 
allgemeinen bevorzugt, dagegen wird in das Simplex eine Betonung, daß an dem Sachverhalt etwas Ungewöhn­
liches ist, hereingelesen (vgl. auch (42b)) und eine Ergänzung zum Verb erwartet.
(44) mutu Lu, d-i.u
etwas werd:3s:Vp PFV-werd:3s:vP
'Was geschehen ist, ist geschehen.'
(45) a. bere d-i.ncir.u
Kind P F V - s c h l a t s n _ g e h : 3 s : v 1,
'Das Kind ist schlafen gegangen.'
b. bere 3ale Lncir.u
Kind hangabwärts schlafen_geh:3s:vP
'Das Kind ist (im Haus) hangabwärts schlafen gegangen.'
Bei Anwesenheit eines nicht-referentiellen Objekts bei mehr-als-einwertigen Verben und einer Ergänzung bei 
einwertigen Verben liegt eine Fokussierung des Sachverhalts vor. Das Verb ist dabei nicht perfekti viert, auf 
diese Weise sind Sprecher und Hörer in die Situation des Sachverhalts hineinversetzt (vgl. Sasse 1991:25). Ähn­
lich fungiert das "pittoreske Imperfekt" z.B. im Französischen.
Bei Abwesenheit eines Objekts oder einer Ergänzung wird der Sachverhalt eher als Situationsveränderung 
gesehen und perfektiviert. Dies steht im Gegensatz zu den Erkenntnissen von Hopper/Thompson (1980:252ff) 
und den Beobachtungen zur Grammatikalisierung von Aspekt (z.B. Sasse 1991:30, 21), daß bei transitiven 
Verben Abwesenheit eines Objekts und imperfektive Sichtweise bzw, Aspektneutralität korrelieren (vgl. auch 
Ungarisch).
Da ein voll grammatikalisiertes Aspektsystem im Lazischen bereits vorhanden ist, muß auch ein Blick auf die 
Interaktion des flexivischen und des präverbialen Systems geworfen werden. Eine doppelte Aspektkodierung 
kann auch im Georgischen und im Bulgarischen beobachtet werden (vgl. Dahl 1985:87, 85).
Im Georgischen korrelieren das flexivische und das Präverb-Aspektsystem sehr stark: Alle perfektiven Formen 
des flexivischen Paradigmas werden zusätzlich mit dem Präverb markiert, die imperfektiven dagegen nicht. 
Dadurch entsteht eine gewisse Redundanz der Markierung.
Im Mufafi-Lazisehen liegen für beide Systeme unterschiedliche Verwendungsbedingungen zu Grunde, so 
können, wie auch im Bulgarischen, (flexivische) perfektive und imperfektive Formen jeweils mit oder ohne 
Präverb bzw. Proklitikon gebraucht werden, obwohl eine Affinität von z.B. perfektiver Vergangenheit und
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Präverbform gegeben ist: Oft, jedoch nicht durchgängig, steht in unserem Korpus ein Präverb oder Proklitikon 
an der letzten Verbform einer Äußerungseinheit, wenn der Sachverhalt auf einer gedachten Haupthandlungslinie 
liegt (die Muttersprachlerin bemerkt, ohne Perfektivierer entstehe der Eindruck, der Satz sei noch nicht zuende).
(46) ma vilocur %aneri b.orti-$a
ls zwölf jährig sei:ls:vrstJB
a mapxa ndga xvala puce-pe k-e$ke.b.u.gv.i.
eins sonnig Tag allein Kuh-PL PFV-rauffiihr:(l>3)s:vP
'Als ich zwölf Jahre alt war, habe ich eines sonnigen Tages allein die Kühe heraufgefiihrt.'
Im Satzzusammenhang ist zu beobachten, daß eine perfektivierte Form andere mitzieht.
(47) para k-e.^op.a-si da mu$i a mutu d-u.indr.amtu
Geld PFV-erhalt:(3>3)s:0PTp-suB Schwester poss:3s eins etwas PFV-kauf:(3>3)s:vr
’Wenn er das Geld bekam, kaufte er etwas für seine Schwester.’
Die Perfektivierer sind grundsätzlich auch mit allen Tempora und Modi kompatibel, also auch mit dem Präsens. 
Nur vereinzelt lehnte die Muttersprachlerin Formen ab, z.B. Präverb + imperfektive Vergangenheit oder per­
fektives Futur von rn.aorop.en 'ich liebe1 und p. Cop. um 'ich fange'; ansonsten sind oft nur entsprechende 
Kontexte schwieriger zu konstruieren.
Ist eine Präsensform mit dem Präverb oder Proklitikon versehen, ist ihre Interpretation n i c h t  die eines hic 
et nunc ablaufenden Sachverhalts, z.B.
(48) o.fkom. u ko-ce.b.o.C-am nebia Lraen ...
ess:VN PFV-beginn:(l>3)s:OPTP-sUB Tür k!opf[MED):3s:PRS
'Ich fange an zu essen, da klopft es an der Tür ...'
Eine solche Form kann auch nicht im "reportive present" (d,h. beim In-Worte-Fassen des aktuell Geschehenden, 
z.B. einer Sportreportage) eingesetzt werden (wozu z.B. im Serbokroatischen die perfektive Präsensform genutzt 
wird). Perfektivierte sequentielle Sachverhalte im Präsens werden habituell verstanden (so auch im Serbokroa­
tischen), z.B.
(49) (k-)e.b.i.sel.ctn% ko-dolo.b.i.kon.am, cari o-b.i.mxo.r, gale ko-gamo.b.ul.ur ...
PFV-aufsteh:ls:PRS PFV-sich_anzieh:ls:?RS Brot PFV-ess:ls:PRS draußen PFV-rausgeh:ls:PRS
'Ich stehe auf, ziehe mich an, esse, gehe nach draußen, ...'
Nicht sequentielle habituelle Sachverhalte werden offenbar nicht mit Präverb-Formen ausgedrückt, jedoch treten 
perfektivierte Formen in der Apodosis nach einem habituellen Konditionalsatz ('immer wenn’) auf.
(50) irote pri mcora dol.il.äsen a toCi boyi do.skudu-ko-si,
immer bevor Sonne ' reingeh(MED):3s:FUTp 1 Seil LiLnge bleib:3s:VP-SUB-SUB
'Jedesmal, bevor die Sonne unterging [wörtl.: 'immer, wenn eine Seillänge blieb, bevor die
ko-gamo.b.ili, yava$ yava$t puce-pe $oyi-$a ko-ce.b.u.<pimti
PFV-rausgeh:ls:v, langsam Kuh-PL Dorf-MOT PFV-runterführ:( l>3)s:v,
Sonne untergeht'], ging ich heraus und führte langsam die Kühe ins Dorf hinunter.'
66
Die unpräfigierte Präsensform wird bei zum Sprechzeitpunkt gegebenen Sachverhalten (inkl. performativer 
Verben wie 'hiermit eröffne ich die Sitzung') und fiir universell gültige Sachverhalte verwendet, vgl.
(51) do-mfar.unt 'ich schreibe es’ 
do-p.yi.im  'ich pflücke es’ 
do-patx.um 'ich schüttele'
vs. m^ar.wn 'ich schreibe gerade',
vs. p.yl.im  'ich pflücke gerade',
vs. patx.im  'ich schüttele gerade'.
Eine nicht-perfektivierte Verbform in der imperfektiven Vergangenheit kann auch die Lesart eines Imperfectum 
de conatu (vgl. Sasse 1991:19f) haben.
Mit Futurformen signalisiert die unmarkierte Form unmittelbares Futur, die perfektivierte eine temporale und/ 
oder psychische Distanz zum Geschehen (dubitative Nuance), z.B.
(52) a. o.mQimu c.o.$.asen
regn:VN beginn:(3>3)s:nrrP
'Es wird gleich anfangen zu regnen.'
b. o.mCimu ko-c.op.asen 
regn:VN PFV-beginti:(3>3)s:FUTP 
'Es wird vielleicht anfangen zu regnen.'
Im Optativ wird die perfektivierte Form als Aufforderung interpretiert:
(53) para e.(:op.a-si da ntu$i a mutu d-u.indr.ai
Geld erhalt:(3>3)s:OPTP-sUB Schwester poss:3s eins etwas PFV-kauf:(3>3)s:OPTP
'Wenn er Geld bekommt, soll er etwas für seine Schwester kaufen.'
Bei der Form der 2. Person der perfektiven Vergangenheit, die als Imperativform dient, wird eine perfektivierte 
Form als zwingender interpretiert.
1.7 Proklitika
Im Slot der Proklitika stehen Formen unterschiedlicher Funktionsbereiche, die sich gegenseitig ausschließen, mit 
Präverbien jedoch kompatibel sind. Als Proklitika (nicht Partikeln) werden sie hier eingestuft, weil morphopho- 
nemische Prozesse wirken, so daß kein Konsonantencluster oder Hiatus mit dem Anlaut der Verbform auftritt. 
Das Proklitikon VAR-VA (präkonsonantische und prävokalische Variante), kodiert die Negation, MOT-MO den 
Prohibitiv, der im Unterschied zur Form des Imperativs mit dem Präsens steht.
(54) a. va-me.b.iujc.amii
NEG-aufJd,_hör:(l>3)s:V[
'ich hörte nicht auf sie'
b. mot-id.ur mo-n(ar.ian
PRH-geh:2s:PRS PRH-schreib:(2>3)s:PRS
'geh nicht1 'schreib nicht
Die Funktion des Proklitikons KO~K (wobei KO vor Konsonanten und i steht) steht im Zusammenhang mit dem 
sich ausprägenden sekundären Aspektsystem (vgl. 1.6.1), allerdings müßte eine Diskursanalyse klären, ob noch 
weitere Faktoren im Spiel sind. Denn KO tritt im Gegensatz zu den anderen Perfektivierem in unserem Korpus 
nicht in subordinierten Teilsätzen, die durch den Relativmarker na markiert sind (hier wären die betroffenen 
Slots noch näher zu prüfen), oder in direkter oder indirekter Rede auf.
67
1.8 Subordinatoren
Subordüiatoren wie -(u)$a 'während, bis’, -(u)$eni 'um zu' (vgl. Motativ-Kasus -$a und Postposition seni ’für’ bei 
Kutscher, i.d.Bd., 1.1.1 und 1.4; zur Interaktion mit Aspekt vgl. 1.4), -(u)si 'als, wenn', -i (vgl. Interrogativmar­
ker bei Liu, i.d.Bd., 2.5) und -ho- 'falls' (in der Protasis irrealer Konditionalsätze) lehnen sich an eine finite 
Verbform an zur Markierung eines Adverbialsatzes. Dabei werden Konsonantencluster durch einen Sproßvokal 
umgangen. Der Subordinator -ho- ist mit -(u)§a und -(u)si kombinierbar (in Temporalsätzen) und verhält sich 
auffällig, insofern er in Pluralformen infigiert. Dabei steht -ho- in unserem Korpus vor einem "Plural-?" der 1./2. 
Person (vgl. 1.4) oder einem -i ~ -s der 3.PI,
(55) ce.ft.i<hö>t-usi do-mol.e<ho>i $ukule
runtergeh: Ip:vP<SUB>-süB PFV-jül:3p:vp<sUB> danach
'wenn wir heruntergingen1 'wenn sie gejätet haften'
Weitere Einzelheiten zu Adverbialsätzen sind bei Liu, i.d.Bd., 3.3 dargestellt.
2 Infinite Formen
Infinite Formen werden auf der Basis einer Verbwurzel, eventuell mit Stammerweiterung (vgl. 1.1), und in 
Kombination mit Präverbien gebildet.
Possessionsverben, b.ore 'ich bin' und b.i.er 'ich werde' haben keine infiniten Formen.
2.1 Verbalnomen
Das Verbalnomen wird gebildet aus:
Präverb oder o + Wurzel + (Erweiterung) + u.
z.B. o.g.u 'Bringen' zu b.ug.am 'ich bringe ihm', mo.g.u'I (erbringen1 zu mo.h.i.gam 'ich bringe her1, Ausnahme: 
olv.a 'Gehen',
Die vordere Hälfte des Verbalnomen-Zirkumfixes steht im selben Slot wie die Präverbien, da sie sich mit ihnen 
ausschließt (ajAw 'jmd. Hinschicken’ : me,$ku 'Verlassen', Ausnahme: co$ku ’Heruntergehenlassen' = ce- +
o.§ku).
Das Verbalnomen kann wie ein Nomen mit Kasus verbunden werden, wobei jedoch vererbte Argumente weiter­
hin in der Form stehen, die sie bei einem finiten Verb aufweisen.
(56) o.bir.u-te leba do-m.au 
spiel :vn-ins spät PFV-werd:>Is:vP
'Durch Spielen ist es mir spät gewordea'
Das Verbalnomen verbindet sich mit Phasenverben (Beispiele (57)); in weiteren Konstruktionstypen wird eine 
Modalität zum Ausdruck gebracht.
(57) a. o.fkomu ce.h.o.f.am
ess:VN beginn: (1>3)s:prs
'Ich fange an zu essen.’
b. o.gkomu me.b.a.§kitm 
ess:VN vcrlass:(l>3)s:PRS
'Ich höre auf zu essen.'
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(58) a. $ari o.yu-p b.ore
Wasser trink:VN-GEN sei:ls:PRS
'Ich bin fur's Wasser trinken.'
b. %ari o.g.u guri mi.g.un 
Wasser trink:VN Herz hab:>ls:PRS 
'Ich will Wasser trinken.'
c. 3ari o.yu yasagi on
Wasser trink: VN Verbot sei:3s:PRS
'Es ist verboten, Wasser zu trinken.'
d. o.ncir.u xazi m aen
schlafen_geh:vN Freude werd:>ls:PRS
'Ich mag schlafen gehen.'
e. oh. a mo. m. i.g. ai
geh: VN herbring:(3>l)s:0FTp 
'Ich sollte gehen.'
2.2 Partizip
Das Partizip wird gebildet aus:
(Präverb) + Wurzel + (Erweiterung) + eri,
z.B. $kom-eri 'essend' zu b.u.$komam 'ich esse es von ihm' und b.i.mxo.r 'ich esse' (perf. Verg. p.gkomi) etc.
Verben, deren einsilbige Wurzel vokalisch anlautet, führen im Partizip zusätzlich einen Versionsvokal (sofern 
kein Präverb steht), wobei u.U. verschiedene möglich sind, jedoch /o/ bevorzugt wird, z.B. o-on-eri oder i-on-eri 
'führend' zur Wurzel -on-, o-ox-eri 'rufend' zu -ox-, i-indr-eri 'kaufend' zu -indr-. Ein zusätzlicher Vokal tritt 
ebenfalls bei Wurzeln auf, die mit einem stimmhaften Konsonanten anlauten, z.B. o-dv.eri 'Augen schließend' 
zu -du-, o-lv-eri 'gehend' zu -/v-, wobei das /o/ z.T. aber auch zusammen mit einem Präverb auftritt (auch im 
Verbalnomen), z.B. e-o-dv.eri, e-o-du (Partizip und Verbalnomen zu ee.b.o.dum 'ich lege etw. über etw.'). 
me.p.Q.am 'ich gebe1 bildet die alternativen Formen mep.am-eri ~  me.Q-eri.
Das Partizip kann attributiv und koprädikativ stehen und drückt in Kombination mit dem Verb ’sein' eine Re-
sultativität ¡aus.
(59) golaon-eri Qitabi orop-eri kogi mup
les-PART Buch lieb-PART Mann poss:3s
'das gelesene Buch’ ’ihr geliebter Mann'
(60) bozomota-lepe zpin-eri mul. unan
Mädchen-PL lach-PART komm:3p:PRS
'Die Mädchen kommen lachend.'
(61) a. pencere go. ny um-eri on
Fenster öffh-PART sei:3s:PRS
'Das Fenster ist geöffnet.'
b. Qianani ham saeli gazete golaon-eri b.ortare
morgen diese Stunde Zeitschrift les-PART sd:ls:FUTl
'Morgen um diese Zeit werde ich die Zeitschrift gelesen haben.'
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c. gitabi golaon-eri b.orti 
Buch les-PART sei: 1 s: V,
'Ich hatte das Buch ausgelesen.' (vgl, (17))
Das Formativ -eri findet sich vereinzelt an Nomina: ian-eri '-jährig' zu %ana Mahd.
2.3 Deverbales Adjektiv
Als Beispiel für eine Bildung, die die Problematik der Unterscheidung von Derivation und Flexion deutlich 
macht, sei hier das deverbale Adjektiv der Form:
Präverb oder o + Wurzel + (Erweiterung) + oni
vorgestellt, z.B. o.zir.oni 'zu sehen' zu nia.zir.en 'ich sehe’. Die Bildung dieses Adjektivs ist offensichtlich 
produktiv und zudem parallel zu der des Verbalnomens. Das Adjektiv kann attributiv oder prädikativ mit dem 
Verb 'sein' verwendet werden und erinnert in seiner Semantik an das lateinische Gerundivum.
(62) a. o.nc.oni bere
' hörDER] Kind
'das Kind, das gehört werden soll'
b. olv.oni b.ore 
geh:DEM sei:ls:PRS
'ich muß gehen'
Andererseits werden mit -oni auch Adjektive von Nomina abgeleitet: pavr-oni 'blättrig' (zu pavri 'Laub'), toma-li- 
oni ’haarig’ (zu toma 'Haar1).
Da alle nicht-finiten Formen jeweils zu einer Wurzel, nicht zu einem einzelnen Verbstamm gebildet werden und 
dadurch auch zu mehr als zu einem Paradigma gestellt werden müssen, ist ihr Stellenwert ein anderer im 





Ein Kausativverb bezeichnet eine mittelbare oder unmittelbare Kausation und setzt sich zusammen aus:
(Präverb) + Personalpräfix + Versionsvokal o + Wurzel + (Erweiterung) + ap + TAM/Personalflexion 
der Klasse 1 {am),
z.B. b.i.bir.anr 'ich spiele' : b.o.bir.ap.am 'ich lasse ihn spielen' etc.
Vereinzelt treten in der Kausativform wurzelerweitemde Elemente (neben dem in !. 1 genannten -in-) auf wie 
-on- {b.o.kri.on.ap.am 'ich lasse ihn schimpfen') und -am- {ce.b.o.g.amap.am 'ich lasse ihn schlagen’); in 
me.b.o.$val.ap.am 'ich lasse ihn helfen' (zur Wurzel -$vel-) und me.b.o.nco$.ap.am 'ich lasse ihn erreichen' (zur 
Wurzel -ngu$-) ist der Wurzel vokal verändert. Die Kausativbildung scheint produktiv zu sein; b.ulur 'ich gehe' 
hat kein korrespondierendes Kausativverb.
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Kausatiwerben flektieren interaktivisch, also aktivisch mit Agens- und Undergoer-Markierung.
(63)
go$komapam 'ich lasse dich essen' 
bo$komapam 'ich iasse ihn essen'
mo^komapam 'du läßt mich essen' mo$komapai 'er läßt mich essen'
go?komapai 'er läßt dich essen’
(¡¡¡komapam 'du läßt ihn essen' o$komapai 'er läßt ihn essen'
Sie bilden als Derivate von einer Wurzel z.T. eigene infinite Formen, z.B. o.bir.ap.u 'Spielenlassen1, 
fne.skv.ap.eri 'jdm. abgewöhnend', 'die Verlassenen' (wörtl.: 'verlassen machend).
Neben Kausatiwerben existieren auch Verben mit einem Element -in-, die wie Kausatiwerben aufgebaut sind 
(jedoch ohne -cp-), und sich zu anderen Verben wie deren Kausativ verhalten, selbst aber auch einen Kausativ 
bilden können, z.B. b.o.$knr.in.am 'ich mache ihm Angst1 zu ma$kur.in.en ’ich habe Angst', b.o.zp.in.am 'ich 
bringe ihn zum Lachen' zu b.zß.am 'ich lache', b.o.gnr.in.cmi 'ich töte' (zu b.gur.nr 'ich sterbe'), b.o.mcv,in,am 
'ich lasse grasen’ (zu mcui ’sie grast’), b.o.mgv.in.am 'ich lasse schwimmen' (zu b.lmgir.am 'ich schwimme'). 
Der Kausativ, z.B. b.o.§kur.in.ap.arn 'ich veranlasse ihn, jemandem Angst zu machen’, bringt eine Mehr- 
fachkausation zum Ausdruck.
Dieses -in- ist als Kausativderivativ nicht mehr produktiv, was z.B. im Georgischen noch der Fall ist (vgl. 
Aronson 1991:259).
In einem Kausativsatz werden Veranlasser, Causee imd direktes Objekt nicht kasusmarkiert.
(64) nana bere mu§i arkadasi mu§i §eni hediye n.o.gctm.ap.ai.
Mutter Kind POSS;3s Freund POSS:3s für Geschenk geb(KAUS):(3>3)s:PRS
'Die Mutter ließ ihr Kind seinem Freund ein Geschenk geben.'
Das indirekte Objekt kann alternativ auch mit dem Motativ -$a markiert werden.
3.2 Medium
Das Mediumverb wird gebildet aus:
(Präverb) + Agens-Personalpräfix + Versionsvokal i + Wurzel + (Erweiterung) + TAM/Perso- 
nalflexion der Klasse 5a (er aktivisch)
und flektiert damit aktivisch, z.B. b.i.zir.er 'ich werde gesehen' zu ma.zir.en 'ich sehe'.
Die Interpretation der Formen dieses Paradigmas ist uneinheitlich:
Die erste und zweite Person werden passivisch übersetzt und sind nur in seltenen Fällen bildbar. Die dritte 
Person wird als Impersonal in passivisch-potentialer oder antikausativer Interpretation verwendet und ist 
produktiv.
(65) a. gai i.$v.en
Tee trink(MED):3s:PRS
’Der Tee wird getrunken; den Tee kann man trinken.'
b. nekna go, i. ny. en 
Tür öffh(MED):3s:PRS
’Die Tür öffnet sich.’
7]
c. mo.i.gin.en 'ist lieferbar1 
i.l.en 'man kann gehen’ 
mo.i.I.en 'man kann kommen'
Das Mediumverb steht rein formal zu einem Verb mit gleicher Wurzel in der gleichen Beziehung wie jedes 
andere Verb mit gleicher Wurzel, das sich z.B. im Versionsvokal oder dem TAMP-Suffix unterscheidet, vgl.
(66) p.tor.wn 'ich trage es'
hu.tor.am 'ich trage es für ihn'
itor.en 'man kann tragen'.
3.3 Potential
Die Struktur eines Potentialverbs ist:
(Präverb) + LIndergoer-PersonaIpräfi x + Versionsvokal a + Wurzel + (Erweiterung) + TAM/ 
Personalflexion der Klasse 5b {er inaktivisch),
z.B. ma.$kor.en 'ich kann schneiden' zu p.fkor.um 'ich schneide es', mag.en 'ich kann tragen' zu b.i.g.am 'ich 
trage', und flektiert somit inaktivisch. In Bezug auf die Stammerweiterung verhält es sich wie ein Mediunwerb 
(z.B. mauc.in.en 'ich kann zuhören' zu b.i.uc.am 'ich höre zu'). In seiner Produktivität ist es eingeschränkter als 
Kausativ und Medium.
Alle Formen werden persönlich und potential interpretiert, jedoch ist das Potentialverb im Aufbau identisch mit 




Im folgenden sind Musterparadigmen für jede Konjugationsklasse zusammengestellt. Die Lexeme sind so 
gewählt, daß nebenbei das Verhalten von Präverbien, Versionsvokal und suppletiven Wuraeln beobachtet werden 
kann.
Alle Formen mit -r-Auslaut haben eine alternative Form mit -s-Auslaut.
A Aktivische Konjugation mit Undergoer-Mariderung
Für aktivisch konjugierte Verben mit Undergoer-Markienmg ist ein vollständiges Paradigma für die Klasse -am 
angegeben, für die Klassen -m und -ur ist nur noch dessen obere Hälfte (rechter und linker Quadrant) vermerkt, 




I-Sg 2.Sg 3-Sg l.P! 2.P1 3 .PI
I S g A B H I
2.Sg; C D J K
3-Sg E F G L M N
I.P t H I H I
2. PI J K J K
3. PI E F G L M N
Verbalnomen o.uc.u, Partizip uuc.eri, Kausativ b.o.uc.inap.am, Medium b. Luc. in er (ls) - tue. inen (3 s), Potential rn.auc.inen
Aktivische Konjugation mit Undergocr-Markierung, Klasse -am: k tcu aam  'ich höre ihm  zu'
i ls 2s 3s 1P 2p 3p
ls ras _ mi.uc.am mi.uc.ai-mi .uc.asMTL i.uc.ams _ mi.uc.amt mi.uc.aman
v. mi.uc.amti mi.uc.amtu mi.uc.amtit m. i .uc. aintei --¡n. i. uc. arntes
OFT! mi.uc.amta mi.iK.amtaMTU.uc. amtas mi.uc.amtat mi.uc.amtan
FUT[ mi.uc.amtare mLuaamtasen mi.uc.amtaten m.i.uc.amtanen
KND, mi.uc.arntartu m.i.uc.amtasertu mi.uc.anitalertu m.i.uc.amtanertu
vP mi.uc.i mi.uc.u mi.uc.it mi.uc.eiMni.uc.es
OPTp mi.uc.a niLUC.ai~mi.uc.as mi.uc.at mi.uc.an
FIJTp mi.uc.are nii.uc.asen mi.uc.aten mi.uc.anen
KN Dp m.i.uc.artu mi.uc.asertu mi.uc.atertu mi.uc.anertu
2s g,i.uc.am _ g. i.uc.ai^. i .uc. as~g. i.uc.ams gi.uc.amt . g.i.uc.aman
gi.uc.amti gi.uc.amtu g.i.uc.amtit g.i.uc.amtei-g. i. uc.amtes
gi.uc.amta g. i. iic.amtai~g.i .uc.amtas g.i-uc.amtat g.i,uc.amtan
g.i.uc.amtare gi.uc.amtasen g.ä.uc.amtaten g.i.uc.amtanen
g.i.uc.amtartu g.i.uc.amtasertu g.i.uc.amtatertu g.i.uc.amtanertu
gj.uc.i g.i.uc.u g.: uc.it g.i.uc.ei~g.i. uc.es
gi.uc.a g.i.uc.ai-g.i.uc.as gj.uc.at g.i.uc.an
gi.uc.are g,i.uc.asen gi.uc.aten g.i.uc.anen
g.i.uc.artu gi.iic.asertu gi.uc.atertu g.i.uc.anatu
3s b.u.uc.am u.uc,am u.uc.ai~u.uc.asMi.uc.ams b.u.uc.amt u-uc.amt u.uc.aman
b.u.uc.amti u.uaamti auc.amtu b.u.uc.amtit u.uc.amtit u.uc.amtei~u.uc.amtes
b.u.uc.amta u.uc.amta u.uc.amtai~u. uc.amtas b.u.uc. amtat u.uc.amtat u.uc.amtan
b.u.uc.amtare u.uc.amtare u.uc.amtasen b.u.uc. amtaten auc. amtaten u.uc.amtanen
b.u.uc.amtartu u.uc.amtartu u.uc.amtasertu b.uuc.amtalertu u,uc.amtatertu u.uc.amtanertu
b.u.uc.i ü.üc.i aue.u b.u.uc.it u.uc.it u. uc.ei-Hi.uc.es
b.u.uc.a u.uc.a u.uc,ai~u.uc.as b.iLuc.at u.uc.at u.uc.an
b.u.uc.are ii.uc.are u.uc.asen b.uuc.aten u.uc.alen u.uc.anen
b.uuc.artu u.uc.artu u.uc.asertu b.uuc.atertu u.uc.atertu u.uc.anertu
Ip m i.u c .a m t
m i.u c .a m tit
m i.u c .a m ta t
m i.u c .a m ia te n
m i.u c.a m ta tertu
m i.u c .i t
m i.u c .a t
m i.u c .a te n
m i.u c .a te rtu
m i.u c .a m a n
m .i.uc.am tei~ tn. i.uc.am tes
m i.u c .a m ta n
m i.u c .a m ta n e n
m i.u c.a m ta n ertu
n ti.u c .e i~ m i.u c .e s
m i.u c .a n
m i.u c .a n e n
m i.u c .a n e rtu
m .i.uc.am t
m .i.uc.am tit
m i.u c .a m ta t
m i.u c .a m ta ten
m i.u c .a m ta tertu
m i.u c .i t
m i.u c .a t
m i.u c .a te n
m i.u c .a te rtu
m i.u c .a m a n
m i.u c .a m te i'-m i.u c .a m te s
m i.u c .a m ta n
m i.u c .a m ta n en
iru .u c.a m tan ertu
m i.u c .e i~ m i.u c .e s
m i.u c .a n
m i.u c .a n e n
m i.u c .a n e rtu






g i .u c .a t  
g .i.u c . aten 
g i.u c .a te rtu
i
g .i.u c.a m a n
g. i.uc,am tei~g. i. uc.am tes
g .i.u c.am tan
g.i.u c.am tanen
g.i.uc.am tanertu
g .i.itc .e i~ g .i.u c.es
g .i.u c.a n
g t.u c .a n e n
g lu c .a n e r t u
g .i.u c.a m t
g i.u c .a m tit
g.i.uc.arntat
g .i.u c.am taten
g.i.u c.am tatertu
g i .u c . i t
g i .u c .a t
g .i.u c .a ten
g.i.u c.atertu
g .i.u c.a m a n
g.i.u c.a m tei~ g.i.u c.am tes
g.i.u c.am tan
g i.u c .a m ta n e n
g.i.u c.am tanertu
g .i.u c .e i- g .i .u c .es
g .i.u c.a n
g.i.u c.a n en
g.i.u c.an ertu
3 p b .u .uc.am ii.uc.am u.uc.ai-M iuc.as-H i. u c.am s b.tLuc.am t u.uc.am t u .u c.am an
b.u .uc.am ti im c .a m ti u .uc.am tu b .u .uc.am tit u .u c.am tit u u c .a m te i-u . uc.am tes
b .u u c .a m ta u .u c.am ia u .u e .a m ta i-u u c .a m ta s b .u .uc.am iat u.uc.am tat u .uc.am tan
b.u .uc.am (are u u c .a m ia re u.uc.am tasen b.u .uc.am taten u.uc.am taten u u c.a m ta n e n
b.u.uc.anitartu iLuc.am tartu a u c.a m ta se rtu b .u u c.a m ta iertu u.uc.am tatertu u.uc.am tanertu
b .u u c .i U.U.C.Í u .u c.u b.u. u c.it a u c . i t u .u c .e i- a u c .e s
b .u u c .a u .u c.a u .u c .a i-u .u c . as b .ttu c .a t u .uc,at u .u c.an
b.u-uc.are u .u c.are u .u c.asen b .u u c .a te n u .u c.aten u.uc.an en
b .a u c .a rtu u.uc.artu u u c .a se rtu b .u u c .a te rtu u.uc,atertu u.uc.anertu
Verbalnomen o.fku, Partizip $kv.eri, Kausativ b.o.$kv.ap.am, Medium b.i.$kv.er (ls) - i.$kv.en (3s), Potential nia§kv.en
Aktivische Konjugation mit Undergoer-Markierung, Klasse -nr. b.o.$ku.m  'ich schicke ihn'
ls 2s 3s lp 2p 3p
ls PRS _ tn-0.5ku.rn m .o. jk u . i - m  o .5 k u .sM iio . 5ku.m s _ m 0 .5 k u .m t m 0 .5 k u .m an
V) m-0.5ku.rnti m 0 .5 k u .m tu m 0 .5 k u .m tit m o .5 k u .m te i~ m  o.5ku.m tes
OPTj rrL0.5ku.mta m o .5k u .m ta i~ 1n o5 ku .m tas m 0 .5 k u .m tat m  0.5)01. m tan
FUT, m .o.5ku.m tare m o .5k u .m ta sen m .o.5ku.m laten m o.5k u .m ta n en
KND, m .o.5ku.m tartu m o.5ku .m tasertu m o .jk u .m ta te rtu m o.5k u .m ta n ertu
v P iu o .5 k v .i m o .jk u m -0.5kv.it m o .5 k v .e i~ m o .5 k v .e s
OPTf. m o .5 k v .a m o .5 k v .a i~ m o .5 k v .a s m 0 .5 k v .a t m 0 .5 k v .a n
FUTp rn .0 5 kv.are m 0 .5 k v .a se n m 0 .5 k v .a ten m 0 .5 k v .a n en
KNDp m 0 .5 k v.a rtu m o .5 k v .a sertu m .0-5kv.ateftu m o .5 k v .a n e ttu
2s g-0.5ku.rn g.o .5ku.i~ g.o .5ku .s~ g.ö .5ku .m s g 0 .5 k u .m t g.o .5ku.m an
g.o.$ku.m ti g-0.5ku.m tu g.o .5ku.m tit g .o .5ku.m tei~ g.o .5ku.m tes
g 0 .5 k u .m ta g-0 .5ku .m tai~ g.05ku.m tas g 0 .5 k u .m ta t g 0 .5 k u .m tan
g .o .jk u .m ta re g.o.5ku.m tasen g.o.gku-m taie:] g,o .5ku.m tanen
g.o.^ku.m tartu g.o.5ku.m tasertu g .o .5 k a m ta te iT j g .o .^ oi.m ian ertu
g .o .sk v .i g .o .5ku g 0 .5 k v .it g .o .5k v .e i~ g .o .5k v .e s
g .o .^ k v.a g .o .5 k v.a i~ g .o .5 k v .as g .o .s k v .a t g 0 .5 k v .a n
g 0 .5 k v .a re g_0.5kv.asen g-0.5kv.aten g.o .5kv.an en
g.o.skv.artiJ g.o .5kv.asertu g .o .5kv.atertu g .o .5kv.an ertu
3 s b.o.5ku.m o.sk u .m 0.5ku. i~0.5ku.s~0.5ku.m s b.o.5ku.m t 0.5)01. mt 0.5)01 m an
b.o.$ku.mti o.5ku.m ii o .5ku.m tu b.o.5ku.m tit o.5ku.m tit o .5 ku .m tei~ o.5 k m n tes
b.o.^ku.m ta o .jk u .m ta o.5ku.m tai~ o.5ku.m tas b.o.5ku.m tat o.5ku.m tat o.5ku.m tan
b.o.5ku.m tare o,5ku.m tare o.5ku.m tasen b.o.5ku.m taten o.5ku,m taten o.jk u .m tan en
b .o .ik u .m tartu o.5ku.m tartu o.5ku.m tasertu b.o.5ku.m tatertu o.5ku.m iatertu o.5ku.m tanertu
b .o .ik v .i o .jk v .i 0.5)01 b-0.5kv.it o .5 kv.it o .5 kv.e i~ o .5k v.es
b.o.$kv.a o .5 kv .a o ^ k v .a i- o .jk v .a s b_0.5kv.at o .5kv.at o.5kv.an
b-0.5kv.are o.5kv.are o .5kv.asen b.o.5kv.aten o.5kv.aten o.5kv.anen
b .o .jk v .a rtu o .jk v .a rtu o.5kv.asertu b.o .5kv.atertu o .5 k v a te rtu o.5kv.anertu
Die Konjugation der Verben der Klasse -um entspricht der der Klasse -m mit dem Unterschied, daß das fu f in imperfektiven Formen und in der Vp Bestandteil des TAMP- 
Morphems ist.
Aktivische Konjugation mit Undergoer-Markierung, Klasse -ur: me.b.a.ngu§.ur 'ich erreiche' 3}
Verbalnomen me.n$u$.u> Partizip rm.ngu9 .eri, Kausativ me.b.o.ngcq.ap.am, Medium me.bJ.ngu9 .er (ls) - ni.ngu .^en (3s), Potential rm.rnangu9 .en
l s 2s 3s 1P 2p 3p






O P T p
FU T p
K N D p
m e . r n . a n 9u 5. u r
m e . n 1a n 9u 5. u r t i
m e . m a n 9u 5. u r t a
m e . m a n 9u 5. u r t a r e
m e . m a n g ^ . u r t a r t u
m e . m a n 9U5. i
m e . m a n g u 5. a
m e . m a n 9u 5. a r e
m e . m a n 9u 5. a r t u
m e . m a n 9u 5. u n
m e . m a n 9u 5. u 1t u
m e . m a n 9U5. u r t a i — u r t a s
m e . m a n g u 5. u r t a s e n
m e . m a n g i ^ . u r t a s e r t u
m e . m a n 9U5. u
m e . m a n 9u 5. a i — a s
m e . m a n 9u 5. a s e n
m e . m . a n g u 5. a s e r t u
m e . m a n 9u 5. u r t
m e . m a n 9u 5. u r t i t
m e . m a n 9U5. u r t a t
m c . m a n g i ^ . u r t a t c n
m e . m a n 5U5. u r t a t e r t u
m e . m a n 9u 5. i t
m e . m a n 5u 5. a t
m e . m a n 9u 5. a t e n
m e . m a n 5U5. a t e r t u
m e . m a n 5u 5. u n a n
m e . m a n g i ^ . u r t e i  — u r t e s
m e . m a n 5U5. u r t a n
m e . m a n g u s . u r t a n e n
m e . m a n 5U5. u r t a n e r t u
m e . m a n 5u 5. e i  — e s
m e . m a n 5u 5. a n
m e . m a n 5u 5. a n e n
m e . m a n 5u 5. a n e r t u
2s m e . g . a n f U 5. u r
m e . g . a . n < ; u § . u r t i
m e . g . a . n f U 5. u r t a
m e . g . a r i g i .15. u r t a r e
m e . g . a n f u 5. u r t a r t u
m e - g . a n f u ^ . i
m e . g . a . n c u § . a
m e . g . a n 5U5. a r e
m e - g . a r 1g u 5. a r t u
m e . g . a n 9u 5. u n  
m e . g . a n 9U5. u r t u  
m e . g . a n 9U5. u r t a i — u r t a s  
m e . g . a n g u 5. u r t a s e n  
m e . g .  a n 9U5. u r t a s e r t u  
m e , g , a n 9u 5. u  
m e . g . a n 9U5. a i — a s  
m e . g . a n g u 5. a s e n  
m e . g . a n 9U5. a s e r t u
m e . g . a n g u g . u r t
m e . g . a n 9U5. u i t i t
m e . g . a n 9U5. u r t a t
m e . g . a n 9U5. u r t a t e n
m e . g . a n g u 5. u r t a t e r t u
m e . g . a n 9U5. i t
m e . g . a n 9U5. a t
m e . g . a n 9U5. a t e n
m e . g . a n 9U5. a t e r t u
m e . g - a n 5u 5. u n a n
m e . g . a n 5U5. u r t e i  — u r t e s
m e . g . a n 5u § . u r t a n
m e . g . a n 5U5. u r t a n e n
m e . g . a n 5U5. u r t a n e r t u
m e . g . a n 5U5. e i  — e s
m e . g - a n 5u 5. a n
m e . g . a n 5U5. a n e n
m e . g . a n 5U5. a n e r t u
3s m e . b . a n g u s . u r
m e . b . a n g u ^ u r t i
m e b . a j 1g u 5. u r t a
m e . b . a . n g u 5. u r t a r e
m e . b . a n g u ^ u r t a r t u
m e . b . a n g u 5. i
m e . b . a n g u § . a
m e . b . a . n g u $ . a r e
m e . b . a n g u ^ a r t u
n . a n 9u 5. u r
n . a n 9U5. u r t i
n . a n 9U5. m t a
n . a n g u 5. u r t a r e
n . a n 9U5. u r t a i t u
n . a n 9U5. i
n . a n g u 5. a
n . a n 9U5. a r e
n . a n 9U5. a r t u
n . a n 9U5. u n
n . a n 9U5. u r t u
n . a n 9U5. u r t a i — u r t a s
n , a n g u 5 . u r t a s e n  ,
n . a n 9U5. u r t a s e r t u
n . a n 9U5. u
n . a n g u § . a i — a s
n . a n 9U5. a s e n
n . a n 9U5. a s e r l u
m e . b . a n g u ^ u r t
m e . b . a n 9U5. i i i t i t
m e . b . a n 9U5. u r t a t
m e . b . a n g i Q .  u r t a t e n
m e . b . a n 9U5. u r t a t e r t u
m e . b . a n 5U5. i t
m e . b . a n 9U5. a t
m e . b . a n g i ^ . a t e n
m e . b - a n v u j . a t e r t u
n , a n 5U5, u r t  
n . a n 5U5. u r t i t  
n . a n 5U5. u r t a t  
a a n g u 5- u r t a t e n  
n . a n g u 5, u r t a t e r t u  
n - a n 9u 5. i t  
n . a n 5u 5. a t  
n . a n g u 5. a t e n  
• n a n g i ^ . a t e r t u
11. a n 9u 5. u n a n
n . a n 5U5. u r t e i  — u r t e s
n . a n g u i . u r t a n
n . a n g u j . u r t a n e n
a a n g u f . u r t a n e r t u
n . a n 5U5. e i  — e s
n . a n 9U5. a n
n . a n 5U5. a n e n
n . a n 5U5. a n e r t u
Aus der -r-Klasse gehören in unserem Korpus z.B. b. Irnxo.r 'ich esse' und me.b.o.msku.r 'ich passe zu ihm' diesem Konjugationstyp an. Ihre Flexion entspricht der obigen, wenn in allen Imper­
fektivformen jeweils das Zu' im TAMP-Morphem gestrichen wird. Alle perfektiven Formen von 'essen' werden von der Wurzel -9kom- gebildet, 'zusammenpassen1 zeigt in den perfektiven 
Formen vor /a/- oder /V-Anlaut des TAMP-Morphems ein fv/ als Wurzelauslaut (vgl. b.o.9him  'ich schicke ihn’).
Für die Konjugation eines Verbs der Klasse -er wäre das /ui im TAMP-Suffix der imperfektiven Formen durch /ei zu ersetzen.
B Aktivische Konjugation ohne Undergoer-Markierung
Die Konjugation von Verben der Klassen -am, -m (z.B. p.$u m 'ich trinke', Partizip .yv.eri) und -ur entspricht der doppelt umrandeten waagerechten Reihe (also der 3. Person 
Undergoer) des jeweiligen Paradigmas mit Undergoer-Markierung.
Aktivische Konjugation ohne Undergoer-Markierung, Klasse -um: p.tor.um  'ich trage*
Verbalnomen o.tor.u, Partizip tor.eri, Kausativ b.o.tor.ap.am, Medium b.ltor.er (ls) - Uor.en (3s), Potential ma.tor.en
ls 2s 3s IP 2p 3P
PRS p.tor.um tor.um tor.ui~tor.us-~tor.ums p.tor.umt tor.umt tor.uman
V, p.tor.umti tor.unUi tor.uintu p.tor.umtit tor.umtit tor.umtei-tor.ijmtes
OFT, p.tor.umta tor.umta tor.umlai-tor.umtas p.tor.umtat tor.umtat tor.umian
HJT, p.tor.umtare tor.umtare tor.umtasen p.tor.umtaten tor.umtaten tor.umtanen
KND, p.ior.umtartu tor.umtartu tor.umtasertu p.tor.umtatertu tor.umtatertu tor.umtanertu
vP p.tor.i tor.i tor.u p.tor.it tor.it tor.ei~tor.es
OPTp p.tor.a tor.a tor.ai~tor.as p.tor.at tor.at tor.an
FUTp p.tor.are tor.are tor.asen p.tor.aten tor.aten tor.anen
KNLip p.tor.artu tor.artu tor.asertu p.tor.atertu tor.atertu tor.anertu
Verbainomen o.xen.u, Partizip xen.eri, Kausativ b.o.xen.ap.am, Medium i.xen.en (3s), Potential tn.axen.en
Paradigma von b.ik.um  'ich mache' -joo
Is 2s 3s lp 2p 3p
FRS b.ikum ik.um ik.ui-ik.us~-ik.unis b.ik.umt ikumt ik-uman
Vi b.ikumti ik.umli ikumtu b.ikumtit ikumtit ik. umtei~ik.umtes
OPTj b.ikumta ik.umta ik.umtai~ik.umtas b.ik.umtal ik. umtat ik.umtan
RTTj b.ik.Limtare ik.umtare ikumtasen b.ikumtaten ik. umtaten ik.umtanen
KND| b.ik. umtartu ik. umtartu ik-umtasertu b.ikumtatertu ¡k.umtatertu ik-umtanertu
vP (do-)p.i (do-)i (do-)u (do)p.it (do-)it (do-)ei-~(do-)es
OPTp p.a a ai-as p.at at an
FUTp p.are are äsen p.aten aten anen
KNDp p.artu artu asertu patertu atertu anertu
* vgl. b.i.xen.am ' ich mache etwas’
Aktivische Konjugation ohne Undergoer-Markierung, Klasse -r: b.Liter 'ich sage'
Verbalnomen o.zii.u, Partizip zileri, Kausativ b.o.zilap.am, Medium b.Lziier (1s) - izilen  (3s), Potential m aziien
ls 2s 3s lp 2p 3p
PRS b.itu.r iEu.r ifu.i-ifu.s b.ifu.rt ¡fu.it ifu.nan
v , b.ifiLrti itu.rti ifnrtu b.ifu.rtit ifu.rtit ifu.rtei-ifu.rtes
OFT, b.ifu.rta ifu.rta ifu.rtai~ifu.rtas b.itu.rtat ifu.rtat ifu.rtan
FUT, b.ifurtarc itu.rtare ifurtasen b.ifu-itaten ifu.rtaten ifnrtancn
KND, b.iiu-rtartu ifu.rtartu ifu.rtasertu b.ifurtaiertu ifu.rtatertu ifu.rtanertu
v P p.tkv.i tkv.i tkv.u p. tkv.it tkv.it tkv.ei-tkv.es
OPTp p.tkv.a tkv.a tkv.ai~ikv.as p.tkv.at tkv.at tkv.an
FUTp p.tkv.are tkv.are tkv.asen p.tkv.aten tkv.aten tkv.anen
KNDp p.tkv.artu tkv.artu tkv.aseitu p.tkv.atertu tkv.atertu tkv.anertu
Aktivische Konjugation ohne Undergoer-Markierung, Klasse -er. eke.b.L%er 'ich schaue hinter mich' alternativ ehe.b.i.%edam 
Verbalnomen eka%ed.u, Partizip eka.%ed.eri, Kausativ eke.b.o.%ed.cp.am, Medium eki%eden (3s), Potential eke.ma%ed.en
ls 2s 3s 1P 2p 3p
PRS eke.b.i.j.er ek.i.j.er ek i.j.en eke.b.i.3.ert eki.J.ert ek.i3.et1 an
V( eke.b.i.S.erti ek .i3.erti eki.i.ertu efce.b.i.3.ertit eki.J.ertit e k  i .3. ertei~ek i.Wertes
O F T , eke.b.t.J.erta eki.ä.erta e k  i.J.ertai-eki .j.ertas eke.b.i.j.ertat eki.J.ertal eki.l.ertan
F U T , eke.b.i.S.ertare ek.i.j.ertare e k i.3.ertasen eke.b.i.S.ertaten eki.J.ertaten ekij.ertanen
KNE^ eke.b.i.g.ertartu eic.i.3.ertartu eki.ä.ertasertu eke.b.i.S.ertatertu e k i.3.ertatertu ek i.3.ertanertu
vP eice.b.i'.3ed.i eki.Jedi eki.jed-U eke.b-i.3ed.it ek i.3ed.it ek i.3ed.ei~eki.3ed.es
O P T p efce.b.t.jed.a etc.i.Sed.a ek i.3edai~ eki.3ed.as eke.b.i.Sed.at ek i.3ed.at ek i.3ed.iin
F U T p eke.b.i.äedare ck i.3cd.are ck i.3ed.asen eke.b-i.3ed.aten ek i.3ed.aten ek i.3ed.anen
K N D p ckc-b.i3cd.artu ek i.3ed.artu ek i.3ed.asertu eke.b.i.Jed.atertu eki-Jedatertu eki.Jed.anertu
Paradigma für b.uLur 'ich gehe'
Verbalnomen olv.a, Partizip olv.eri, Medium i.l.ert (3s), Potential m a len  'ich kann gehen' oder 'es kann mir gehen'
ls 2s 3s lp 2p 3p
PRS b.ui.ur ul.ur ul.un b.ul.urt ul.urt ul.unan (olvan)
v, b.ul.urti / b.ii.i ul.urti / if.i ul.urtu / ii.u b.ul.urtit / b .ilit ul.urtit / ii.it ui.urtei / it.ei~ii.es
O P T | b.ul.urta ul.urta ul.urtai~ul.urtas b.ul.urtat ul.urtat ul.urtan
HJT, b.ul.urtare ul.urtare ul.urtasen b.ul.urtaten ul.urtaten ul.urtanen
K N D i b.ul.urtartu ul.urtartu ul.urtasertu b.ul.urtatertu ul.urtatertu ul.urtanertu
Vp b.id.i / menda-ft.i* id.i / menda-xt.i id u  / menda-xtu b. id.it / menda-ft.it id it / menda-xt.it id.ei~id.es / menda-xt.ei
O P T p b.ida id.a id a i-id a s b.idat id.at id.an
F U T p b.idare id.are idasen b.idaten id.aten idanen
KNDp b.id.artu idartu idasertu b.idatertu id.atertu id.anertu
‘Alle perfektiven Formen werden auch von menda-ft.i gebildet.
keine infiniten Formen, keine Diathese, keine perfektiven Formen, stattdessen Formen von b.i.er 'ich werde'
Unregelmäßiges Paradigma für köre  'ich bin'
ls 2s 3s lp 2p 3p
PRS b.ore ore an b.oret oret onan
V, b.orti orti ortu b-ortit ortit ortei-ortes
OPT[ b.orta oita ortai-ortas bortat ortat ortan
FUT, b.ortare ortare ortasen b.ortaten ortaten ortanen
KND, b.ortartu ortartu ortasertu b.ortatertu ortalertu ortanertu
C Inaktivische Konjugation
Inaktivische Konjugation, Klasse -er. m a.zir.en  'mir sieht sich (= ich sehe), ich kann sehen'
Verbalnomen o.zir.u, Partizip zir.eri, Kausativ b.o.zir.ap.am, Medium b.i.zir.er (ls) - Lzir.en (3s)
ls 2s 3s lp 2p 3p
P R S
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Verbalnomen o.dg.u, Partizip dg.eri, Kausativ b.o.dg.ap.am, Medium i.dg.en (3 s); keine perfektiven Formen
Inaktivische Konjugation, Klasse -ur: ce.m idg.im  'ich habe (ein Haus) stehen'
ls 2s 3s lp 2p 3p
PRS ce.m.i.dg.un ce.g.i.dg.un c.u.dg.un ce.m.i.dg.unan ce.g.i.dg.unan c.ndg.unan
V, ce.m.i.dg.uriu ce.g.i.dg.urtu c.u.dg.uitu ce. m. i.dg.uriei~urtes ce.g.i.dg.urtei—urtes c.u.dg.urtei—urtes
OFT, ce.m. i.dg. urtai—urtas ce.g. i. dg.urtai'-urtas c.u.dg.urtai~-urtas ce.m i.dg.uilan ce.g.i.dg.uitan c,u.dg.urtan
FUT, ce.m.i.dg,urtasen ce.g.i.dg.urtasen c.iLdg.urtasen ce.mi.dg.urtanen ce.g.i.dg.urtanen c.u.dg.urtanen
KND, ce.ini.dg.urtasertu ce.g.i.dg.urtasertu c.ndg.urtasertu ce.m.i.dg.urtanertu ce.g.i.dg.urtanertu c.u.dg.urtanertu
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Zur Verbmorphologie des Muiafi-Lazischen: 
Kodierung von Person und Numerus
Sabine Hornberger
“Der ansprechendste Redeteil der Lazischen Sprache, in dem 
sich am meisten das eigenthümliche Leben derselben zeigt, 
ist das Zeitwort; doch bietet eben dieses aus verschiedenen 
Rücksichten bei weitem die meisten Schwierigkeiten dar, 
und nur durch den Vergleich einer großen Menge Beispiele 
ist es mir gelungen, die Hauptbildungsregeln zu erkennen.” 
(Rosen 1844:12}
1 Vorbemerkungen zur Segmentierung der finiten Verbformen
Am lazischen Verb wird eine Vielzahl von grammatischen Kategorien kodiert. Um die komplexe Organisation - 
im Vordergrund steht hier die Kodierung von Person und Numerus - beschreibbar zu machen, bietet sich durch 
den agglutinierenden Charakter der Verbformen eine Segmentierung an. Auch wenn die Segmentierung der 
lazischen Verbformen unter vielen anderen Gesichtspunkten problematisch und wenig sinnvoll erscheint, soll 
zunächst zwischen folgenden Slots unterschieden werden:
(PRV -) PF - VV - STAMM - (KAUS -) TAMP
(Fettdruck kennzeichnet die für die Personalflexion relevanten Elemente)
PRV - Präverb(ien) (mehrere Slots; in dieser Arbeit erscheinenen nur zum semantischen Lexem
gehörende Präverbien, also keine Perfektivierungs-Präverbien o.ä.. Die Übergänge sind hier 
allerdings vermutlich fließend.)
PF - Personalflexion
VV - Versionsvokal (auch; Orientierungs-, Relations-, Charaktervokal)
STAMM - besitzt wenig Lautsubstanz, ist gelegentlich suppletiv oder unregelmäßigt 
KAUS - in diesem Beitrag: Platzhalter-Slot für den Kausativ-Marker -ap- u.a.
TAMP - Tempus-Aspekt-Person-Modus-(Numerus-)Endung: eine Konjugationsendung, die neben den
TAM-Kategorien auch Numerus und Person kodiert
Im vorliegenden Beitrag sollen innerhalb der Beispielformen Punkte als Trennzeichen zwischen den (vorläufig 
angenommenen) Slots/Morphemen fungieren. Will man dabei zumindest innerhalb von Paradigmen eines 
Lexems alle Formen gleich behandeln, treten zwei Arten von Schwierigkeiten auf:
a) Sind zwei Morpheme miteinander verschmolzen (d.h. kann die Segmentgrenze nicht zwischen zwei 
Phonemen gesetzt werden), kann der Punkt nicht geschrieben werden. 1
1 ’Stamm’ bezeichnet innerhalb dieses Beitrags das in einer aktuellen flektierten Form vorliegende "zugrundeliegende 
Basismorphem, das Träger der (ursprünglichen) lexikalischen Grundbedeutung ist" (Bußmann 1990:731). Stamm ist 
hier somit das, was nach Abtrennung der Ffexionsmorphologie übrigbleibt. D a  der lexemkonstituierende Status 
verschiedener Ableitungen (z.B. Version, Kausation) noch unsicher ist (Derivation oder Flexion? Vgl. 2.1), bleibt der 
Term inus ‘W urze l’ hier reserviert für ein konstruiertes Abstraktum, das der lexikalischen Zusammenfassung von 
verschiedenen Ableitungen mit Stämmen historisch vermutlich gleichen Ursprungs dient.
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Schwierigkeiten ergeben sich z.B. bei einigen Verben der Bewegung wie auch bei Verben, deren Stamm mit /n/ 
beginnt - hier lassen PF und STAMM sich nicht mehr an einer Phonemgrenze voneinander trennen, 
b) Zwei Punkte nebeneinander stehen (zur Wahrung gleicher Proportionalität innerhalb von Paradigmen eines 
Lexems) für einen “leeren” Slot {d.h. einen Slot, der im Paradigma nicht überall gefüllt ist). Auf diese Weise 
können gemäß a) natürlich nur solche Leerstellen gekennzeichnet werden, die nicht durch zwei miteinander 
verschmolzene Segmente verdeckt werden (vgl. Anhang 4).
Im Unterschied zu anderen Arbeiten in diesem Band trennen die Punkte also innerhalb dieser Arbeit nicht nur 
Morpheme, sondern dienen auch zur Markierung von Slots.
Beispiele für die Segmentierung:
do.p. .¡cag. .are ‘ich werde festhalten’
do.g.o.kag.ap.am ‘ich veranlasse dich, (etw.) festzuhalten’
2 Person enmarkie rang
2.1 Beteiligte Segmente
An der Kodierung von Person und Numerus beteiligt sind die Segmente PF (Personalflexion), VV (Versions­
vokal) und TAMP-Endung (Konjugationsendung).
Die Kodierung der Personen (bis zu drei Partizipanten, falls man eventuelle Benefizienten etc. berücksichtigen 
will) kommt durch die Interaktion aller drei Elemente - PF, VV und TAMP-Endung - zustande. Dagegen wird 
Numerus allein durch die TAMP-Endung ausgedrückt. Die Frage, ob man PF und den sogenannten W  als ein  
Morphem auffassen sollte, ist offen geblieben; hier werden zunächst zwei Morpheme angenommen. Ein anderes, 
den VV betreffendes Segmentierungsproblem ist die nicht immer leicht zu klärende Frage, ob ein Vokal VV ist 
oder zum Stamm gehört.
Der VV und die TAMP-Endung sind spezifisch für das einzelne Lexem und stehen in Zusammenhang mit der 
Valenz der Verbform sowie der Art der Affiziertheit der Partizipanten. Der VV scheint zu kennzeichnen, welche 
Personalmarkierung überhaupt erfolgen kann, d.h. bestimmte Paradigmentypen treten bevorzugt (aber nicht aus­
schließlich) mit bestimmten W en  auf. Es gibt auch zahlreiche Lexeme ohne VV; in diesen Fällen werden die 
übrigen präfigierten Elemente (PRV, PF) an den Stamm assimiliert. Welche “Versionen” aus welcher PRV-Wur­
zel-Kombination derivierbar sind, ist weitgehend lexikalisiert. Gleichzeitig scheint die Semantik der Version 
relativ transparent und regelmäßig zu sein. Wie produktiv/lexikalisiert die Ableitung per VV ist, konnte ebenfalls 
noch nicht, abschließend geklärt werden.
2.2 Personalmarkierung durch kombinierte Kodierung von Agens und Undergoer
Die eigentliche Personalmarkierung erfolgt durch die kombinierte (Lüders 1992b: “kumulative”) Markierung von 
Agens (‘AG’) und Undergoer (‘UG’). Beteiligt sind die Morpheme in Slot PF sowie die TAMP-Endung. Die 
Interaktion dieser Elemente läßt sich mithilfe eines für alle TAM-Stufen2 einheitlichen Schemas (vgl, Anhang 1) 
darstellen, das die für alle Verben konstant bleibenden Relationen der einzelnen Formen zu den kodierten 
Funktionen AG und UG zeigt. Es liegen diejenigen Formen zugrunde, die ein transitives Verb (gemeint ist ein 
Verb, an dem formal AG und UG als Person kodiert werden können) annehmen kann.
2 Kein Tippfehler: ‘T A M -Stu fe ’ (Tempus-Aspekt-Modus-Stufe) verweist auf eine funktionale Kategorie und ist von 
‘TA M P -Endung’ zu unterscheiden.
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Sowohl in der AG- als auch in der UG-Markicrung wird zunächst formal unterschieden zwischen den grammati­
schen Personen, die am Sprechakt beteiligt sind (‘I./2, Person’, ‘+PSA’ (Ausdruck ‘PSA’ = “participation in 
speech act” vgl, Luders 1992b:332)), und solchen, die das nicht sind (‘3. Person’, ‘-PSA’).
2.3 TAMP-Endungen: Agens und Numerus
Die TAMP-Endungen kongruieren, die markierte Person betreffend, mit dem AG der Handlung, d.h. es existiert 
pro TAM-Stufe eines Lexems je eine TAMP-Endung für am Sprechakt beteiligte Personen (‘+PSA’) und für die 
nicht am Sprechakt beteiligten Personen (‘-PSA’), Zwischen den am Sprechakt beteiligten Personen (1, Person/ 
2. Person) wird im Rahmen der Kodierung durch die TAMP-Endung nicht weiter unterschieden.
Die TAMP-Endungen sind das einzige Segment einer finiten Verbform, das Numerus signalisiert. Als Numeri 
kommen Singular ( ‘SG’) oder Plural (‘PL’) vor; jedes TAMP-Morphem ist entweder für SG oder für PL 
markiert.
Zu jeder TAM-Form eines verbalen Lexems existiert also eine Reihe von vier TAMP-Endungen, die für Person 
(AG: +PSA/-PSA) und Numerus (SG/PL) unterschiedlich spezifiziert sind.
Während die TAMP-Endungen in den perfektiven TAM-Stufen für alle Lexeme gleich sind, treten in den 
imperfektiven TAM-Stufen drei formal verschiedene Typen (“Konjugationstypen”3) von TAMP-Endungen auf, 
von denen je einer für das jeweilige Lexem spezifisch ist. Lexemspezifisch ist auch der TAMP-initiale Vokal, der 
innerhalb der drei Konjugationstypen variiert. Eine Übersicht zu den drei Konjugationstypen findet sich in 
Anhang 3; in Abschnitt 4 wird anhand dieser und weiterer Merkmale eine Klassifikation der lazischen Verben 
versucht.
Zur Kodierung von Numerus wäre anzumerken, daß bei TAMP-Endungen ‘+PSA PL’ bis auf die FUT-Formen 
ein Plural-Marker -t segmentierbar ist, was für die TAMP-Endungen ‘-PSA PL’ durchweg nicht möglich ist. Die 
in diesem Beitrag der analytischen Handhabbarkeit wegen wie ein Portmanteau-Morphem behandelten TAMP- 
Endungen sind in vielen Fällen durchaus noch weiter analysierbar.
Da für die Markierung von Numerus ein - oftmals nicht segmentierbares - Element verantwortlich ist, das in 
Bezug auf die Kategorie ‘Person’ mit dem AG kongruiert, wäre zu erwarten, daß die gesamte Verbform in Bezug 
auf Numerus ebenfalls mit dem AG kongruiert. Diese Erwartung wird durch die Mehrzahl der Fälle bestätigt, und 
zwar in Gestalt einer Kongruenz der Verbform mit dem an der entsprechenden Nominalphrase kodierten Numerus. 
Das Verb kann aber auch, bei AG im SG und UG im PL (1 ./2. Person, vorzugsweise belebte/humane Referenten 
(Sprechaktteilnehmer sind schließlich auch typischerweise human)) für Plural markiert sein und weist in diesem 
Fall Numeruskongruenz mit dem UG auf.4
2.4 Slot PF: Agens und Undergoer
In der UG-Markierung (Slot PF) werden nicht am Sprechakt beteiligte UG (‘0  UG’) nicht markiert. In diesem 
Fall wird allerdings in Slot PF die 1. Person AG durch das Präfix b- markiert. (b- wird bezüglich Phonation an 
den Versionsvokal bzw, den Stammanlaut assimiliert und hat daher verschiedene Allomorphe).
Zwischen den am Sprechakt beteiligten Personen wird weiter unterschieden: Die 1. Person UG wird durch ein 
Präfix m-, die 2. Person UG wird durch ein Präfix g- (auch g- hat zwei Allomorphe) signalisiert. Gemeinsam mit 
m- oder g- kommt b- nicht vor. Die Elemente in Slot PF weisen keinerlei Spezifizierung für Numerus auf. 
Formen, die mit m- (1. Person UG) oder g- (2. Person UG) in Kombination mit dem TAMP-Morphem für die
3 Mattissen (i.d. Bd!) verwendet den Begriff ‘Konjugationstyp’ anders.
4 Lüders’ Befund zu Numerus für das Pazar-Lazische ist ansatzbedingt nur schwer vergleichbar (1992b:334-0-
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172. Person (d.h. Sprechaktteilnehmer, +PSA) gebildet werden, ist nicht anzusehen, ob sie auf die erste oder die 
zweite Person AG referieren - grundsätzlich ist aber nur diejenige Lesart möglich, bei der AG und UG nicht 
referertzidentisch sind; der konventionalisierten Lesart entsprechend sind die Formen in den Beispielparadigmen 
auf den Positionen (1>2) und (2>1) notiert. Diejenigen Rasterpositionen, die einer Reflexivität der 1. oder der 2. 
Person entsprechen würden ((1>1) und (2>2)), sind in den Paradigmen leer, da Reflexivität durch die Formen der 
Reihe 0  UG in Kombination mit dem Versionsvokal i- ausgedrückt wird (die 3. Person hat auch eine 
unpersönliche Lesart). Sofern der Versionsvokal nicht i- ist, bezeichnen die auf Position (3>0) notierten Formen 
eine nicht-reflexive Lesart (keine Identität der Referenten).
Um sich die Funktionsweise der Personalmarkierung zu veranschaulichen, ist es sinnvoll, zunächst nur den 
oberen linken Quadrantendes Schemas (Anhang 1) zu betrachten. Das Prinzip der Personenmarkierung durch 
kombinierte Kodierung von AG und UG ist für alle Numeruskombinationen (für alle vier Quadranten des 
Schemas) gleich. Anhang 2 ist ein konkretes Beispiel für das in Anhang 1 abstrakt dargestellte Grundprinzip der 
lazischen Personenmarkierung.
2.4.1 Probleme mit Slot PF
Die funktionale Heterogenität der Elemente in Slot PF wirft Probleme auf. Nimmt man für die stammpräfi- 
gierende Personalmarkierung anstelle von PF einen Slot für die Markierung von UG ({m-; g-}) und einen 
zweiten Slot für die Markierung der 1. Person AG ({fr-}) an, so ist es naheliegend, für die 3. Person UG ein 
Nullmorphem anzusetzen.
Die Annahme eines Nullmorphems ist aus mehreren Gründen problematisch. Zwischen vokalisch auslautenden 
Präverbien und den Versionsvokalen oder/und vokalisch anlautenden Sämmen in der Reihe 0  UG in der 2. und 3. 
Person AG (Slot PF bleibt leer) treten Assimilationserscheinungen auf. Auch der Umstand, daß die Formen der 
Reihen 1. Person UG und 2. Person UG im linken unteren Quadranten des Paradigmas unerwarteterweise für 
Plural markiert werden (vgl. 2.2), während die entsprechenden Formen mit 0  UG ohne Rücksicht auf die Anzahl 
der Referenten als Singular kodiert werden, deutet darauf hin, daß eine 3. Person UG nicht markiert wird: Eine 
Person, die nicht kodiert wird, bietet keinen Anlaß für Numeruskongruenz, Dabei ist es durchaus möglich, 
Formen mit 0  UG (bei pluralischem AG) in den Plural zu setzen, wie die Formen der beiden rechten Quadranten 
zeigen. Berücksichtigt man noch, daß Demonstrativa als Pronomina der 3. Person fungieren, erhärtet sich der 
Verdacht, daß die 3. Person UG nicht etwa durch “nichts” (= Nullmorphem), sondern schlicht und einfach nicht 
markiert wird.
2.4.2 Exkurs in die mutmaßliche Geschichte von Slot PF
Luders (1992b:331ff) lehnt die Annahme eines Nullmorphems für das Pazar-Lazische ab, ist aber dadurch gezwun­
gen, den beiden UG-Präfixen m- und g- im Rahmen einer Umgebung +PSA complementary actant marking zu 
unterstellen, während die beiden Präfixe in einer Umgebung -PSA plötzlich jegliche Komplementarität verlieren 
und lediglich auf L bzw. 2. Person als transitives Objekt referieren sollen. Ich halte diese Analyse für mindestens 
ebenso problematisch, da man anstelle eines Nullmorphems und eines zweiten Slots zwei Personalpräfixe erhält, 
die je nach Kontext die durch sie ausgedrückte Funktion wechseln. Das Problem wird lediglich verlagert.
Im Neu-Georgischen finden sich in der Position des fraglichen Nullmorphems drei Allomorphe {0 ~ h- ~ j-} für 
die 3. Person transitives Objekt, die gemeinsam mit dem dem lazischen fr- entsprechenden v- stehen können (die 
markierte Person wäre in diesem Fall 1. Person AG>3. Person UG). Da hier AG- und UG-Markierung gemein-
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sam auftreten können und die Markierung für die 3. Person UG durchaus lautliche Substanz annehmen kann, 
erscheint es für das Georgische schon erheblich sinnvoller, den zusätzlichen Slot für die Kodierung der 1. Person 
AG anzunehmen.
Die folgende Tabelle zeigt die Personalmarkierungen in Slot PF im gegenwärtigen Mutafi-Lazischen (kursiv) 
sowie die entsprechenden aus dem Alt- und/oder Neu-Georgischen belegten Markierungen für 2. Person AG und 
3, Person UG (vgl. auch Vamling 1991:80*






3 /0 keine Markierung keine Markierung
(<x/h/s/0 ? (Alt-G. und Neu-G., /x/ 
nur Alt.-Georgisch)
(vgl. neben Harris ebd. auch 
Imedadze/Tuite 1993:41 ff)
Es drängt sich die Hypothese auf, daß im Lazischen das Moiphem, das ehemals die 3. Person UG kodierte, im 
Lauf der Sprachgeschichte seine Lautsubstanz verloren hat, so daß zwei Slots, die ursprünglich UG und AG ge­
trennt markierten, heute zu einem Slot mit heterogener Besetzung verschmolzen sind.
Während ein aus Lautwandel resultierender Morphemverlust wohl eine relativ befriedigende, in Ermangelung 
schriftlicher Belege aber leider nicht überprüfbare Hypothese für die Entstehung der funktionalen Heterogenität 
der Morpheme in Slot PF darstellt, bleibt die Frage nach einer angemessenen synchronen Analyse der Formen 
wohl offen. Des Rätsels Lösung besteht vielleicht darin, daß es sich um ein durch die linguistische Analyse 
selbsterzeugtes Problem handelt. Erst durch die Segmentierung und “Verslottung” der Verbformen entsteht die 
Frage nach dem Sinn oder Unsinn der Annahme eines Nullmorphems oder eines zusätzlichen Slots. Die Formen 
werden im sprachlichen Alltag natürlich unsegmentiert verwendet, und für Sprecherinnen ist es lediglich wichtig, 
die sieben verschiedenen Personen-Kombinationen eines Transitiv-Paradigmas voneinander trennen zu können.
3 Paradigmentypen
Nicht jedes Verballexem bildet sämtliche Personalformen, die für das im weiteren Sinne “transitive”, “inter­
aktive” oder “vollständige” Paradigma anhand von Anhang 1 und 2 beschrieben worden sind (d.h. die Verbal­
lexeme können auch anhand dieses Merkmals klassifiziert werden).
Neben dem "vollständigen” Paradigmentyp existieren zwei weitere, regelmäßig gebildete, diesem gegenüber 
“defektive” Paradigmentypen, deren Formen man als Teilmengen der Mengeder durch die “vollständigen” Paradig­
men gebildeten Formen auffassen kann. Dieselbe Feststellung trifft auch Luders (1992b:331) für das Pazar- 
Lazische.
Hier werden die beiden “defektiven" Paradigmen (provisorisch) als “senkrechtes” und “waagerechtes” Paradigma 
bezeichnet (vgl. die Rahmen in der oberen Hälfte des Schema-Paradigmas (Anh. 1)). Diese Form der Bezeichnung 
hat nicht nur mnemotechnische Gründe (und ist natürlich abhängig davon, an welche der beiden Paradigmen­
achsen des transitiven Grundparadigmas AG und UG abgetragen werden), sondern dient auch der Vermeidung 
terminologischer Konfusion, da durch die Bezeichnung zunächst nur etwas über die durch das Lexem gebildeten
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Personalformen (relativ zu einem Transitiv-Paradigma) ausgesagt werden soll. Die semantischen Eigenschaften 
der entsprechenden Lexeme sollten hiervon getrennt werden, da nur so die Beziehung zwischen der Personal­
markierung und den semantischen Rollen der Verbpartizipanten untersucht werden kann.
Aus einer Wurzel können oftmals mithilfe verschiedener Paradigmentypen und Versionsvokale mehrere Lexeme 
gebildet werden. Ein Beispiel liefern einige Ableitungen aus der Wurzel -zir- in Anhang 5 und 6.
3.1 “Transitive’7“interaktive” Paradigmen
Die “vollständigen” Paradigmen des beschriebenen Typs (Glosse für den Paradigmentyp: '#’ lies: “transitives 
Paradigma”) werden beispielsweise gebildet von
- Transitiva (VV meist o-, oder kein VV) z.B. g.o.mpul.am ‘ich verstecke dich’; b..zir.am ‘ich finde 
ihn/sie/es’; e.k.gop.asen ‘er/sie/es wird dich mitnehmen’, p..§kom.aten ‘wir werden ihn/es/sie (SG) /sie (PL) 
essen’;
- Kausativa (W  o-) wie z.B. g.o.$il,ap.am ‘ich veranlasse dich (etw.) zu pflücken’ (AG: Verursacher (kann je 
nach Lexem indirekt sein), UG: Verursachter der Handlung)
- benefaktiven und malefaktiven Verben (W  mit 1 UG oder 2 UG: i-, W  mit 0  UG: «-), z.B. b.u.jkom.aten 
‘wir werden ihm/ihnen was wegessen’, m.i.kri.amtu ‘er/sie/es beschimpfte mich’.
3.2 <‘Waagerechte’7“aktivische” Paradigmen
Den Paradigmentyp “waagerecht” (oder “aktivisch”, Glosse: ‘—’) bilden Verben, die nicht für die Funktion UG 
markiert werden und die entsprechend auch nur die Formen der Reihe ‘0  UG’ bilden (die Reihen sind für die obere 
und untere Paradigmenhälfte identisch, d.h. für den Numerus von ‘0  UG’ nicht spezifiziert). Vertreter dieses 
Paradigmentyps sind z.B.
- Reflexiva (VV i-), z.B. b.i.mb.or ‘ich wasche mich’, b.i.mpuLam ‘ich verstecke mich’;
- Intransitiva (kein VV) wie b..zi$.am ‘ich lache’, mc.ai ‘ich schlafe’ (Sandhi: /b/+ Ai/-> /tn/), b..gur.ur ‘ich 
sterbe’, p.,xer ‘ich sitze’;
- Bewegungsverben (kein VV?) wie mo.b..uI.w ‘ich komme’, go.b..uI.ur ‘ich gehe spazieren’;
- “Activities” (ohne VV), wie z.B. p..$U.um ‘ich pflücke’ oder na,p..x.um ‘ich wasche (Wäsche)’.
3.3 “Senkrechte’7“inaktivische” Paradigmen
Verben des Paradigmentyps “senkrecht” (oder “inaktivisch”, Glosse: T ) bilden nur die Formen der Spalten 3 AG 
(SG: linker oberer Quadrant, PL: rechter oberer oder unterer Quadrant). Typische Verteter sind
- Possessionsverben (VV /-/«-, kein VV), z.B. m.i.g.un ‘mir ist (unbelebtes Objekt)’, m.i.on.un ‘mir ist 
(belebtes Objekt, z.B. Verwandte)’, m..§.un ‘ich habe im Kopf;
- “Psych-Verben” wie m.a.orop.en ‘ich liebe’, m.a.fkuhn.en ‘ich fürchte’ (VV a-), do.m.a.gi(r.e)n ‘ich 
brauche’;
- Potentialverben (VV a-), z.B. golo.m.a.on.en ‘ich kann lesen’.
4 Ein Vorschlag zur Erstellung einer Konjugationsklassifikation der lazischen Verben
4.1 Vorbemerkungen
Im Hinblick darauf, daß noch Unsicherheit über den Charakter vieler Ableitungen besteht (produktive Flexion/ 
Derivation/Lexikalisierung?), wäre eine umfassende Untersuchung des dokumentierten Materials wünschenswert.
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E in  geeignetes W erkzeug  wäre eine K lassifikation, die die Überprüfung, Erw eiterung und Veränderung früherer 
Arbeiten zuläßt. V o rgesch lagen  w ird  daher eine K lassifikation, die au f einer kom binatorische Notation der ver­
schiedenen Verbklassen  auf der B a s is  einzelner, parametrisierter D im ensionen  (“M e rkm a le”) beruht, A u sg a n g s ­
punkt sind  form ale E igenschaftender Verben. D ie  Grundlage liefern die bereits beschriebene Segm entierung und 
die Betrachtung der Paradigm entypen (der existierenden Personalform en) der einzelnen Verben als eine dieser 
D im ensionen.
Paradigmentyp Ve rsion svoka l Konjugationstyp
# a-, i-, o-, u-, V m / V i~ V s~ V m s (bisher gefundene V  =  {-a-, -«-)
— kein V V V r / V i-V s (bisher gefundene V  =  {-n-, -u-, -e-, -o-j
1 Vr/Vn (bisher gefundene V  =  {-f-, -u-, -e-\
B eisp iel:
E in  m it #.o,am /as~am s~ay etikettiertes V e rb  bildet die finiten Form en eines transitiven/interaktiven Parad ig­
mas. D e r  V e rs io n svo ka l ist -o-. D e r dritte Teil des Etiketts bezeichnet den Satz von T A M P -E n d u n g e n , mit denen 
das Verb  flektiert wird. E in  Vertreter dieser K la sse  ist z.B. das Verblexem, zu  dem das Paradigma in A n h a n g  2 
gehört.



















D ie  K la ss if ik a t io n  bezieht sich auf den einzelnen Stamm. In  E inze lfä llen  m üssen  daher einem Lexem  mehrere 
Konjugationsk la ssen  zugeordnet werden: E in ige  hochfrequente Verben  b ilden von häufig  gebrauchten T A M -  
Form en (z.B. P R S  und V|) eine “Langfo rm ” und eine artikulatorisch vereinfachte “K u rzfo rm ”, die je einer anderen
Kon jugation sk la sse  angehören. D ie  Kurzfo rm  ergibt bei der Segm entierung einen (m indestens) um den finalen 
Konsonanten verkürzten Stam m  (z.B. b.o.$ed.nm -  b.o.g.er ‘ich schaue au fjm dn . h in ’; kein Unterschied in der 
Bedeutung). Be i suppletiven Stäm men kann jeder Stam m  M itg lied  einer anderen Konjugationsk lasse  sein.
Anzum erken  ist, daß dieser V o rsch lag  sich zunächst nur auf Konjugationsk lassen erstreckt; nicht berücksichtigt 
werden Klassifikationsm öglichke iten anhand der B ildung  von infiniten Form en sow ie aus Bereichen w ie Tempus, 
A spekt und M odu s. D ennoch  können weitere D im ensionen  und Parameter in die K lassifikation  integriert werden, 
da die agglutinierende Form  der hier für die einzelnen Verbklassen verwendeten Bezeichnungen ohne eine opake
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Num erierung der einzelnen K lassen  auskomm t und jederzeit neu zusammengesetzt werden kann. Z u  ergänzen wäre 
z.B. noch eine K la ss if ika t ion  nach Stam m variation  innerhalb der T A M -S t u fe n  einzelner Lexem e  (uniform , 
suppletiv, vo r bestimmten T A M P -V o k a le n  auf -v- auslautend...).
E in e  derartige K la ss if ika t ion  eignet sich  während der Fe ld forschung als analytisches H ilfm itte l (z.B. zu r E r ­
zeugung und Überprüfung der für einzelne W urze ln  kom binatorisch m öglichen Form en; “W e lche  Lexeme werden 
m it einer bestimmten W urze l gebildet?”).
N ach  A b sch luß  der Untersuchungen können die unhandlichen Klassenbezeichnungen durch kürzere Bezeichnungen 
ersetzt und zur Erstellung eines lexikalischen Eintrags verwendet werden.
Anhang 1
Schem atische Darstellung der K od ie rung  von Person und Num erus - 







0  U G
(3 PL)
D ie  A b b ild u n g  zeigt die Kod ie rung  von Person und Num erus (die Personalm arkierung) an den finiten Form en
eines “interaktiven” lazischen V e rb s in Reduktion  auf die Elemente in den Slots P F  und T A M P .  D ie  übrigen
Elem ente (z.B. V V  und Stam m ) sind  aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht m it abgebildet..
Bedeutung der Schraffuren:
T A M P
P F
Anhang 2
‘AG versteckt UG’ (“traiisitiv”/“interaktiv”) Klassifikation: #.o.am/ai~as-ams
AG
T A M -
Stut'e UG
1 SG 2 SG 3 SG 1 PL 2 PL 3 PL
F U T p  1 (SG) — m .o .m p u la r e m .o .m p u l.a sen — rn .o .m pul.a ten m .o .m p u l.a n en
P R S — m .o .m p u l.a m m.o.mpul:Oi~U$~ams — m. o .m p u l.a m t m .o .m p u l.a m a n
V , . . . m .o .m p u l.a m n m .o .m p u l.a m tu — m .o .m p u l.a m tit m .o .m p u l.a m te i~ a m les
Vp m .o .m p u l.i m .o .m p u l.u
... m .o . m p u l.i t m .o .m p u l.e i~ e s
F U T P 2 (SG) g.O .mpul.are — g .o .m p u l.a sen g .o .m p u l.a ten . . . g .o .m pu l.anen
F R S g.o .m puLctm — g .o .m p u l.a i-a s -a m s g. o .m p u l.a m t g .o .m p u l.a m a n
V( g .o .m p u l.a m ti — g .o .m p u l.a m tu g .o .m p u l.a m tit . . . g. o. m pul. am te i~ am tes
V p g .o .m p u l.i g .o .m p u l.u g .o . m p u l.i t — g .o .m p u l.e i~ es
F U T p  0 /3  (SG ) b.o .m pul.are .o .m pu l.a re .o .m pitl.asen b .o .m p u l.a ten .o .m p u l.a ten .o .m pul.anen
P R S b .o .m p u la m .o .m p u l. am .o .m p u l.a i-a s -a m s b. o .m p u l.a m t .o .m p u l.a m t .o .m pu l.am an
Vi b .o .m p u l.a m ti .o .m p u l.a m ti .o .m p u l.a m tu b .o .m p u l.a m tit .o .m p u l.a m tlt .o .m p u l.a m te i-a m te s
Vp b .o .m p u i i .o .m p u L i .o .m p u l.u b .o . m p u l.i t .0. m p u l.i t .o ,m pu l.e i~ es
F U T p  1 (PL) — m .o .m p u l.a ten m .o .m p u l.a n en - m .o .m p u l.a ten m .o .m p u l.a n en
P R S — m .o .m p u l.a m t m .o .m p u l.a m a n — m .o .m p u l.a m t m .o .m p u l.a m a n
Vi . . . m .o .m p u l.a m tit m. o. m pu l.a m te i~ a m tes — m .o .m p u l.a m tit m .o .m p u l.a m te i-a m te s
Vp
... m .o . m p u l.i t m .o .m p u l.e i-e s — m .o . m p u l.i t m .o .m p u l.e i-e s
F U T p  2 (PL) g .o .m pu l.a ten . . . g .o .m p u l.a n en g .o .m p u l.a ten . . . g .o .m p u l.a n en
P R S g .o .m p u l. am t ~ g .o .m p u l.a m a n g .o .m p u l.a m t — g .o .m pu l.am an
V, g .o .m p u l.a m tit — g. o. m p u l. a m t e i - a m t  es g .o .m p u l.a m tit . . . g. o .m pul. a m te i-a m te s
Vp g.o . m p u l.it — g .o .m p u l.e i~ e s g .o .m p u l.i t
— g .o .m p u l.e i-e s
F U T p  0 / 3  (PL) b.o .m pul.are .o .m pu l.a re .o .m p u l.a sen b .o .m p u l.a ten .o .m p u l.a ten .o .m p u l.a n en
P R S b .o .m p u l.a m .o. m p u l.a m .o .m p u l.a i-a s -a m s b .o .m p u l.a m t .o .m p u l.a m t .ö .m p u l.a m a n
V , b .o .m p u l.a m ti .o .m p u l.a m ti .o .m p u L a m tu b .o .m p u l.a m tit .o .m p u l.a m tit .o .m p u l.a m te i-a m te s
Vp b .o .m p u l.i .o .m p u l.i .o .m p u l.u b .o . m p u l.i t .o .m p u l.i t .o .m pul. e i - e s
‘AG versteckt sich’ ("reflexiv”) Klassifikation:— .i.am/ai-as-ams
AG
T A M -
S tu fe  UG
1 SG 2 SG 3 SG 1 PL 2  PL 3 PL




b .i.m pu l.a re  
b.i. m p u l.a m  
b .i.m p u l.a m ti  
b .i. m pu l. i
.i.m pu l.a re  
. i .m p u l.a m  
.i.m p u l. am ti 
. i. m p u l. i
.i.m p u l.a sen
,i.m p u l.a i-a s~ a m s
.i.m p u l.a m tu
.i.m p u l.u
b .i.m p u l.a ten  
b. i .m p u l.a m t  
b .i.m p u l.a m tit  
b .i. m p u l.i t
.i .m p u l.a ten  
.i .m p u l.a m t  
. i .m p u l.a m tit  
.i. m p u l.i t
. i.m pu l.anen  
.i.m p u l.a m a n  
.i .m p u l.a m ie i-a m te s  
. i .m p u l.e i-e s
Anhang 3
Verbklassifikation  nach T A M P -E n d u n g e n : drei Konjugationstypen (zu: 2.3)
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Konjugation styp  V m / V m s~ V i--V s ;  V  =  {a,u}
FUTp -are -asen -aten -anen
P R S -Vm -Vms-Vi-Vs -Vmt -Vman
Vi -Vmti -Vmtu -Vmtit -Vmtei-Vmtes
Vp -i -u -it -ei-es
Kon jugation styp  V r/ V i- s ;  V =  {i,o,u,a,e}
FUTp -are -asen -aten -anen
P R S -Vr -Vi~Vs -Vrt -Vnan
Vi -Vrti -Vrtu -Vrtit •Vrtei-Vmtes
V p -i -u -it -ei-es
Konjugation styp  V r/Vn; V  = {i,e,u}
FUTp -are -asen -aten -anen
P R S -V r -Vn -Vrt -Vnan
Vi -Vrti -Vrtu -Vrtit -Vrtei-Vmtes
v P -i -u -it •ei~es
W ährend die Portm anteau-Endungen für perfektive T A M -S tu fe n  (z.B. F U T p  und V p ) für alle Lexem e gleich sind, 
variieren d ie  E n d u n ge n  fü r d ie  im perfektiven T A M -S t u fe n  (z.B. P R S  und V | ) m it den Lexem en  und 
konstituieren so  im  wesentlichen drei verschiedene Konjugationstypen. D ie se  können (innerhalb der drei großen 
Gruppen) nach initialem V o k a l weiter differenziert werden.
Unregelm äßigkeiten: B e i e in igen Verben  wechselt der T A M P - in it ia le  V o k a l innerhalb der T A M P -R e ih e  einer 
T A M -S tu fe ,  d.h. die verschiedenen Personalformen einer T A M -S tu fe  werden bei diesen Verben zwar m it T A M P -  
Endungen  der gleichen Gruppe, aber unterschiedlichen initialen Voka len  gebildet.
E in ige  gängige  Verben bilden verkürzte Formen, die mit einem anderen T A M P -K o n ju g a t io n styp  flektiert werden 
als die längeren Formen.
D ie  verschiedenen Konjugationstypen  scheinen nicht ganz frei von  semantischen Im plikationen  bezüglich  der 
Bete iligung  des kodierten A G  am  ausgedrückten V o rg a n g  zu sein. D e r  Konjugationstyp  V m / V m s ~ V i~ V s  z.B. 
tritt h äu fig  m it “transit iven” Parad igm en  a u f und sche int aktive  Tätigke it des A G  auszudrücken. D e r  
Konjugation styp  V r/V n  ist typisch für “inaktive’7“senkrechte” Paradigm en und zeigt eine “pass ive” Bete iligung  
des kodierten A G  an (z.B. auch bei unpersönlichen Form en), Genaueren A u fsch lu ß  über d ie  Sem antik  der 
T A M P -K o n ju g a t io n e n  könnte die Dokum entation und Klassifikation  einer größeren A nzah l von Verbparadigm en 
bringen.
Anhang 4
Beispiel für ein Benefaktiv-Paradigma (#) mit Sandhi des PRV mit dem VV in der Reihe 0  UG
\o
‘AG hilft UG ’ ("benefaktiv’T'tiansitiv”) Klassifikation: #.i/u.am/ai~as-ams




























FU T p 2 (SG) me.gj.fvel.are - me.gJ.fvei.asen me.g.i.fvel.aten — me.g.i.f vel.anen
P R S me.g.i.fvel.am — me.g.i.f vel ,ai~as~ams me.gj.fvel.amt — me.g.i.f vel.amao
Vi me.g.i.fvel.amli — me.g.i.fvel.amtu meg.ifveLamtit — me.g.i.f vel.amtey-amtes
v P
me.g.i.fveU — me.g.i.fvel.u me.g.i.fvel.it — me.g.i.fvel.ei~es
F U T P 0 / 3  (SG) mc.b.u.fvel.are nu.fvel.are mi.fvel.asen me.b.u.fvel.aten nu.fvel.aten nu.fvel.anen
P R S me.b.u.fvel.am nu.fvel.am nu.fvelai~as~ams me.b.u.fvel.amt nu.fvelMmt nu.f vel.aman
V, me.b.u.fvel.amti nujvel.amti nu.fvel.amtu me.b.u.fvel.amtit nu.fvel.amtit nu.f vel.amtey-amtes
Vp
mc.b.u.fvel.i nu.fvelj nu.fvel.u me.b.u.fvel.it nu.fvel.it nu.fvel.ei~es












— nie.wi.fvel.it me.m.i.f vel.ei~s — me.m.i.fvel.it me.m.i.fvel.ei~es
FUTp 2 (PL) me.g.i.fvel.aten — me.g.i.svel.anen me.g.i.fvel.aten — me.g.i.fvel.anen
P R S me.g.i.f vel .amt — me.g.i.fvel.aman me.g.i.fvel.amt me.g.i.fveLaman
Vi
Vp
me.g.i.fvel.amtit — me.g i.fvel.amtei~amtes me.g.i.fvel.amtit — me.g.i.fvel.amtei~amtes
me.g.i.fvel.it — me.g.i.f vel. ei~s me.g.i.fvel.it — me.g.i.f vel.ei~es
F U T p 0 / 3  (PL) me.b.u.jvel.are nu.fvel.are nu.fvei.asen me.b.u.fvel.aten nu.fvel.aten nu.fvel.anen
P R S me.b.u.fvel.am nu.fvel.am nu.f vel. ai-as-ams me.b.u.fvel.amt nu.f vel.amt nu.fvel.aman
V, me.b.u.fvel amti mt.fvel.mnti nu.f vel.amtu me.b.u.fvel.amtit nu.fvel.amtit nu.f vel.amtei~amtes
Vp
me.b.u.fvel.i nu.fvel.i nu.fvel.u me.b.u.fvel.it * nu.fvel.it nu.fvel.ei~es
Ableitungen aus der Wurzel -zir- (verschiedene Paradigmentypen, verschiedene VVe, verschiedene Konjugationsendungen)
Auf dieser Seite sind zwei “vollständige" Paradigmen abgebildet, von denen aber nur die obere Hälfte wiedergegeben wird, da diese bereits sämtliche Personalformen eines Paradigmas enthält. 
Die Formen der unteren Paradigmenhälfte können mit Hilfe von Anhang 1 bestimmt werden.
Anhang 5
‘AG findet UG’ (“transitiv'7“interaktiv”) Klassifikation: #. .am/ai-as-am s
T A M -
S tu fe U G
A G 1 S G 2  S G 3  S G 1 P L 2  P L 3 P L
F U T p 1 — m ..zir .are m . .z ir .a sen — m . .zir .a ten m. .zir .anen
P R S m. .z ir .a m m . .z ir .a i-a s -a m s — m. .z ir .a m t m. .zir .a m a n
V i . . . m . .z ir .a m ti m. .z ir .a m tu m. .z ir .a m tit m. .z ir .a m te i-a m te s
V p — m. .z ir .i m . .z ir .u — m . .z ir .it m. .z ir .e i~ es
F U T r 2 g. .zir.are — g. .zir .asen g. .zir.a ten — g. .zir .anen
P R S g. .zir. am — g. ,z ir .a i-a s -a m s g. .z ir .a m t . . . g. .zir .am an
V i g. .z ir .a m ti — g. .zir .am tu g. .z ir .a m tit ~ g . .z ir .a m te i-a m te s
v P g. .zir .i -— g. .zir .u g. .z ir .it -* g. .z ir .e i-e s
F U T p 0 / 3 b. .zir.are . .zir.are . .zir .a sen b. .zir.a ten . .zir .a ten . .zir .anen
P R S b. .zir. am . .zir .am . .z ir .a i-a s -a m s b. .z ir .a m t . .zir .am t . .zir .am an
V i b. .z ir .a m ti . .zir .am ti , .zir .a m tu b. .z ir .a m tit . .z ir .a m tit . .z ir .a m te i-a m te s
V p b. .zir .i . .z ir .i . .zir .u b. .z ir .it . .z ir .it . .zir. e i - e s
‘AG sucht/findetetwas für/von UG’ (“benefaktiv”) Klassifikation: #.i/u.am/ai~as~ams
A G 1 SG 2 SG 3 S G 1 P L 2 P L 3 P L
T A M -
S tu fe U G
F U T p 1 ~ m J.z ir .a re m j.z ir .a s e n — m .i.z ir .a ten m .i.zir .anen
P R S m .i.z ir .a m m. i. zir. a i ~as~am s . . . m .i.z ir .a m t m J .z ir .a m a n
Vj . . . m .i. z ir .a m ti m .i.z ir .a m tu — m .i.z ir .a m tit m. i.zir. a m te i-a m te s
v P m .i. z ir .i m .i. z ir .u m .i. z i r . i t m .i .z ir .e i-e s
F U T p 2 g. i.zir.are - g.i. z ir .asen g .i.zir .a ten — g.i. z ir .a n en
P R S g .i.z ir .a m . . . g. i. z i r.ai~as~am s g .i.z ir .a m t g j.z ir .a m a n
V i g .i.z ir .a m ti — g .i.z ir .a m tu g .i.z ir .a m tit — g .i.z ir .a m te i-a m te s
V p g .i.z ir .i — g .i.z ir .u g j .z i r . i t
— g .i.z ir .e i-e s
F U T p 0 / 3 b,u.zir.are M.zir.are m . zir. äsen b .u .zir.a ten .u .zir .a ten m . zir .anen
P R S b .u .zir .am m . z ir  .am .u .zir.a i~as~am s b .u .z ir .a m t .u. zir. a m t .u .zir.am an
V , b .u .z ir .a m ti .u .z ir .a m ti .u .z ir .a m tu b .u .z ir .a m tit ,u. z ir .a m tit . u. z ir .a m te i-a m te s
v F b .u .z ir .i M. z ir .i M .zir .u
b .u .z ir .it .u .z ir .i t .u .zir .e i~ es
Anhang 6
Fortsetzung von Anhang 5: Weitere Ableitungen zu -zir-
o&
Auf dieser Seite sind ein “senkrechtes" und ein “waagerechtes” Paradigma wiedergegeben. Zu den leeren Rasteipositionen existieren keine Formen. 
{Diese Paradigmentypen werden in Anhang 1 durch die Rahmen in der oberen Paradigmenhälfte symbolisiert).





— SG — PL
T A M -
S tu fe UG
A G 1 SG 2  SG 3 SG 1 PL 2  PL 3 PL








FUTp 0 /3 b.i.zir.are izir .a re i.zir.asen b.i.zir .a ten i.zir.aten Lzir.anen
P R S b .i.z ir .er i.zir.er i.zir.en b .i.zir .ert i.zir .ert i.zir,enan
v t b .i.z ir .erti i.zir .erti i.zir.ertu b .i.z ir .erlit i.zir .erlil i.z ir .ene i-ertes
Vp b .i.z ir .i i .z ir .i i.zir .u b .i.z ir .il i.zir . it i.z ir .e i-e s
‘UG sieht' (im Sinne von ‘UG nimmt absichtslos wahr’; nicht; ‘UG sieht hin’) (“senkrechfT’Inaktivisch’T'Potential’’) Klassifikation: l,a.er/en
T A M - AG 
S tu fe  UG
1 SG 2 SG (3) SG 1 PL 2 PL (3) PL
FU T p 1 m .a.zir.asen m .a .zir.anen
P R S m .a .ztr .en m .a.zir.enan
V[ m .a.zir.ertu m .a.zir.ertei~ertes
Vp
m .a .zir .u m .a .zir.ei~es
F U T p  2 g.a.zir.asen g.a.zir.anen
P R S g .a .zir.en g.a.zir.enan
Vi g.a.zir.ertu g.a.zir.ertei~ertes
v P g.a .zir .u g .a .zir.ei~es
F U T p 0 /3 .a.zir.asen .a.zir.anen
P R S .a .zir.en .a.zir.enan
V i M .zir.ertu ,a.zir.ertei~ertes





Die bevorzugte Wortstellung im Lazischen ist verbfmal. Im Grunde genommen herrscht im Lazischen eine 
(S)(0)V Struktur, wobei die Partizipanten im Satz nicht obligatorisch explizit gemacht werden müssen. Mit 
anderen Worten, das flektierte Prädikat allein ist die Minimalform eines Satzes, der Gebrauch lexikalischer 
Nomina als Partizipanten oder betonter Pronomina ist fakultativ. Da das Lazische eine komplexe 
Verbalmorphologie aufweist, d. h. TAM, Person, Numerus usw, am Verb kodiert werden, dienen die gesetzten 
Pronomina im Satz eher zur Kontrastierung oder Emphase.
2 Satztypen
2.1 Nominalsatz
Ein Nominalsatz wird mit einem Prädikatsnomen und dem als Kopula füngierenden Seins-Verb gebildet:






(lc) baba $kimi muellimi on.
Vater P O S S ils  Lehrer sei:3s:PRS
‘Mein Vater ist Lehrer.’
Darüberhinaus kann das Seins-Verb an ein Prädikatsnomen enklitisiert werden, wenn das Prädikatsnomen 
vokalisch auslautet und das Seins-Verb vokalisch anlautet.1 Z. B.:
(2) baba $kimi muellimi-n
Vater P O S S :ls  L#hrer-sei:3s:PRS 
‘Mein Vater ist Lehrer.’
Vgl. Stathi, i.d.Bd., 2.5.3.11
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2.2 Adjektivsatz
Ein Adjektivsatz wird durch ein Adjektiv und die Kopula gebildet, wobei das Adjektiv die Position des 
Prädikatsnomens innehat Die Bedingungen für Enklitisierung entsprechen den oben für das Nomen aufgefuhrten.
Z.B.:
(3) baba §kimi didi on
Vater POSS:ls groß sei:3s:PRS 
‘Mein Vater ist groß.’
(4) didi-n < didi + on
groß-sei:3s:PRS groß + sei:3s:PRS
‘Er/Sie ist groß.’
2.3 Verbalsatz
Wie bereits erwähnt stellt das flektierte Prädikat allein die Minimalform eines Satzes dar. Folglich ist ein finites 
Verb die Minimalform eines Verbalsatzes, ein freies Personalpronomen ist nicht obligatorisch. Z.B.:
(5a) bimgir
s c h w im m : ls:P R S  
‘Ich schwimme.’
Zur näheren Bestimmung kann man ein adverbiales Adjektiv hinzufügen, wie z. B.:
(5 b) (ma) vrosi birngir
Is gut schwimm: 1s:prS
‘Ich schwimme gut.’
2.4 Negation
2.4.1 Negation im Nominal- oder Adjektivalsatz
Ein Nominal- oder Adjektivalsatz wird negiert, indem das Negationselement vor- -  va- unmittelbar der Kopula 
proklitisiert wird. Z. B.:
(6a) baba mu$i muellimi var-on
Vater POSS:3s Lehrer NEG-sei:3s:PRS
‘Sein Vater ist kein Lehrer.’
Zwischen die Negation und die Kopula können keine weiteren Elemente treten.
(6b) baba $kimi vrosi muellimi var-on
Vater possrls gut Lehrer NEG-sei:3s:PRS
‘Mein Vater ist kein guter Lehrer.’
(6c) *baba $kimi va-vrosi muellimi on
Vater possils N E G -g u t Lehrer sei:3s:FRS
2.4.2 Negation im Verbalsatz
Ein Verbalsatz wird negiert, indem das Negationselement vor- ~ va- unmittelbar der Verbform proklitisiert wird.
(7a) var-imgii
NF.G-sch wiinm: 3s: prs 
‘Er/Sie schwimmt nicht.’
Zwischen das Negationselement und die Verbform dürfen keine weiteren Elemente treten.
(7b) vrosi var-imgii
gut NEG-schwimm:3s:PRS 




2.4.3 Negation nicht prädikativer Elemente
Darüberhinaus werden Nomen und Adjektiv ebenfalls durch das Negationselement vor- ~ va- negiert. Zu beachten 
ist aber, daß das Negationselement in diesem Fall nachgestellt wird, z.B.:
(8) goma vor handga 
gestern neg heute 
‘Nicht gestern, heute! ’
2.5 Interrogativsatz
Eine Frage wird entweder durch ein Frageenklitikon i gekennzeichnet (Satzfrage/Entscheidungsfrage), oder sie 
wird durch ein Fragepronomen zum Ausdruck gebracht (Konstituentenifage). Beide Frageformen sind 
komplementär distribuiert.
2.5.1 Satzfrage
Ein Interrogativsatz wird durch das Frageenklitikon / gebildet, indem man das Frageenklitikon an die Kopula 
bzw. an das Prädikat anfügt. Die Satzstellung entspricht der des Affirmativsatzes:
(9a) baba skani ti muellimi on-i?
Vater P O S S :2 s  a u c h  L e h re r
‘Ist dein Vater auch ein Lehrer?’




‘Ist das Kind gekommen?’
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2.5.2 Konstituentenfrage













Ein Personalpronomen kann noch dazu gesetzt werden:
(10b) si mi ore?
2s wer sei:2s:PRS
► mu ‘was’
(11) ham mu on?




w an n  k om m :3 s;PRS 
‘Wann kommt er/sie ?’
► moi /  manu ‘warum’
Für ‘warum’ gibt es zwei Fragewörter, nämlich moi und mono. Die Neutralform moi verfugt über eine freie 






w a r u m  NEG-schreib:(2>3)s:PRS 
‘Warum schreibst du nicht?’
Im Gegensatz zu moi wird die Negativform mona ausschließlich in einem negativen Kontext verwendet, d.h. in 





‘Warum schreibst du nicht?’
(14c) pole moi/mona va-n^anmt?
nie warum NEG-schreib:2s:PRS





► n a h twieviel’
(16a) naht bere
wieviel Kind
’Wieviele Kinder hast du?‘
Da ein Nomen nach einem Quantor (inkl. Zahlwörter) im Singular steht, sagt man jedoch nicht:




► so ‘wo / wohin’
Anders als bei den Kasus (vgl. Kutscher, i.d.Bd., 1.1.1) fallen hier der Ausdruck der Ruhe- und der Hin­













Die Imperativform des Verbs ist formal identisch mit der Form der 2. Person der perfektiven Vergangenheit. Die 
Imperativsätze lassen sich je nach ihren Formativen in drei Klassen einteilen:
2.6.1 Direkte Imperativität




Durch diese Verbform (2s der perfektiven Vergangenheit) wird ein Befehl ganz klar und unabgcschwächt 
ausgedrückt. Die Imperativität kann abgemildert werden, indem man die Modalpartikel a  ‘mal, ein bißchen’ 
hinzufugt, z.B.:
(20) a  ko-moxti\ 
mal PFV-komm:2s:V,
‘Komm mal her!’









Der Unterschied zwischen den beiden Sätzen ist, laut unserer Informantin, daß der erste gebräuchlicher ist. Bei 
einem abgeschwächten Imperativsatz ist die Wortstellung allerdings nicht so frei, man sagt z.B.:
(22a) a  ko-moxti evedi!
mal PFV-komm:2s:Vp schnell 
‘Komm mal schnell her!’
nicht aber:
(22b) * evedi a ko-moxti!
schnell mal PFV-komm:2s:Vr
oder




Ein Befehl, der nicht an den Hörer gerichtet ist wird hier als indirekte Imperativität aufgefaßt. Das Verb steht 




Auch die indirekte Imperativität läßt sich abschwächen, indem man die Modalpartikel a einsetzt.
(24) a ko-moxtai!
mal PFV-komm;3s:OPTp
‘Er/Sie soll mal herkommen! ’
2.6.3 Hortativsatz
Sätze dieser Klasse drücken eine abgeschwächte Imperativität aus und fordern den oder die Hörer zu einer 
gemeinsamen Handlung mit dem Sprecher auf. Auch hier steht das Verb im Optativ, z.B.:
(25a) bigzalat!
geh:lp:OPT,
‘Laß(t) uns gehen!’ ,
Der Hortativsatz drückt eher eine vorschlagartige Aufforderung aus und ist mit der Modalpartikel a nicht 
kompatibel. Man sagt z.B. nicht: -
(25b) *a bigzalat!
mal geh:lp:OPTp .
‘Laß uns mal gehen!’
2.6.4 Prohibitive Imperativität
Um ein Verbot auszudrücken, wird ein Prohibitiv-Proklitikon mo-~~mot-, welches an eine präsentische Verbform 
angefügt wird, eingesetzt. Mit anderen Worten, die Verbform steht nicht mehr, wie beim reinen Imperativ, in 
der perfektiven Vergangenheit, sondern in der Präsensform. Die Formative mo- und mot- sind phonologische 
Altemanten. Beim Hortativsatz gibt es keine Prohibitiv-Formative, aber die anderen beiden Arten von 














[>R H -kom in:3s:opT,
‘Er soll nicht kommen!'
(27c) a mo-mulurtai!
mal PRH-komm:3s:OPT|
‘Er soll mal nicht kommen! ’
Zur Einordnung der verwendeten Verbformen vgl. Mattissen, i.d.Bd. 1.4.
Es existieren noch andere Partikeln, mit denen man ein Verbot zum Ausdruck bringen kann. Z.B. wird durch 
die Wamungspartikel mondo ‘nur ja nicht’ über die Prohibitivität hinaus noch eine Warnung ausgesprochen:
(28) mondo zuga-sa k-amaxta
nur.janicht Meer-MOT PFV-reingeh:2s:0PTr
‘Geh nur ja  nicht ins Meer!’
3 Komplexe Sätze
Die komplexen Sätze lassen sich je nach ihrer Verknüpfungsweise in drei Klassen einteilen:
3.1 Parataxe: asyndetische Reihung
Die strukturelle Gleichordnung wird durch unverbundene Aneinanderreihung gekennzeichnet.
Z.B.:
(29) him-uti k-amaxtu goru goru xerxi-te ko-gamaxtu
DEMdist:SG-auch PFV-reingeh:3s:vp such:(3>3)s:vp such:(3>3)s:Vp Säge-tNS PFV-rausgch:3s:v,.
‘Dann ist er reingegangen und hat gesucht und ist mit der Säge herausgekommen.’ 
(Bienentext 028)
(30) oxori k-amakapu nekna cenkolu pepne mup 
Haus PFV-reinlauf:3s:Vp Tür zumach:3s:Vp hinter pOSS:3s
‘Er ist in das Haus reingelaufen und hat die Tür hinter sich geschlossen.’
(Bienentext 046)
3.2 Parataxe: syndetische Reihung
Die strukturelle Gleichordnung wird formal durch koordinierende Konjunktionen gekennzeichnet. Freie 
Konjunktionen wie do ‘und’ werden in diesen Konstruktionen gesetzt.
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► do ‘und’
Mit do können zwei Verbalprädikate, die die gleiche Personal- und Tempusmarkierung aufweisen, zusammen 
in einem Satz verknüpft werden, Z.B.:
(31) hui gitabi golobionam do gai psum
j e t z t  Buch !e s :ls :P R S  und Tee tr in k :ls :P R S
‘Ich lese jetzt ein Buch und trinke Tee.’
(32) na d-ibgen ntxire-pe do-pkorobumtit do kalat-epe-te oxori-$a mende-biganait 
n a  PFV-fall:3s:PRS R huss-p l  p f v  -sammel:(l>3)p:Vt und Korb-PL-ms Haus-MOT FFV-bring-,ip:V|
‘Wir sammelten die Haselnüsse, die runterfielen, und brachten sie mit Körben nach Hause,’
l ■
► vana ‘oder’ ,
Eine explizite Konjunktion vom  ‘oder’ wird im konditionalen Kontext verwendet, wobei exklusives ‘oder’ 
gemeint ist, z.B.: ,
(33) a rmdu k-eikuni vana gale mo-gatnuhtr
mal etwas PFV-anzieh:2s:vP oder draußen PRH-rausgeh:2s:PRS
‘Entweder ziehst du etwas an, oder du gehst nicht raus!’
Die Bedeutung eines inklusiven ‘oder’ wird ohne besondere lexikalische Mittel ausgedrückt, die Alternativen 
weiden asyndetisch gereiht:
(34) mu gorum cari i %ari i
was such:(2>3)s:PRS Brot f r  Wasser f r  
‘Was willst du? Brot (oder) Wasser?’
Prädikate lassen sich auch in dieser Weise aufzählen, z.B.:
(35) igaüjare i incirare i
arbeit:2s:FUTr f r  schlafengeh:2s:FTjrP f r  
‘Wirst du arbeiten (oder) schlafen?’
3.3 Subordination
Die Subordinatoren kommen entweder enklitisch am Prädikat vor, z.B. -fujsi, -ki usw., oder sie treten als eine 
Partikel (wie na) auf. Sie stehen nah am finiten Verb, entweder unmittelbar vor der finiten Verbform (na), oder 
enklitisch an die Verbform (-fu)si, -ja) angehängt. Darüberhinaus existieren auch zu Konjunktionalpartikeln 
lexikalisierte Wortverbindungen wie z.B. iÄ?xo/o‘obwohl’ (ursprünglich: ‘und’ + ‘nochmal’), die desemantisiert 
sind und nicht unmittelbar vor oder nach dem Verb stehen müssen.




na als relativischer Subordinator:
i) Nomen + na + Verben
Oft wird na als relativischer Subordinator im Satz eingesetzt. Ein solcher «a-Satz entspricht in Wortstellung und 
Verbform einem “normalen” Hauptsatz. Das Beispiel (36) illustriert, daß na unmittelbar vor das finite Verb des 
Relativsatzes gestellt wird, z.B.:
• . ' _ i
(36) yazi ntxiri ora na moxtasen zctde xazi maertei 
Sommer Rnuß  Zeit n a  komm:3s:FurP viel Freude werd:>lp:v,
‘Wir freuten uns auf die Haselnußemtezeit im Sommer. (Wörtl.: Uns wurde viel Freude auf die 
Haselnußemtezeit, die im Sommer kommen wird.)’
ii) na + Verben ohne Nomen
Es ist auch möglich, kopflose Relativ-Konstruktionen mit na zu bilden, z.B.:
I • - : i ‘ •
(37) ma tencere bidoramti na ip$asen cebigamti bo$i ebigamti
ls Topf trag:(l>3)s:v, n a  voll.werd:3s:FUT, nmtertragTsiV, leer hochtrag:ls:v,
‘Ich trug ihm die Töpfe (SG), die vollen nahm ich herunter, die leeren nahm ich hoch.’
3.3.2 Konditional
Subordinatoren in dieser Klasse können weiter in Realis- und Irrealis-Marker unterschieden werden.
3.3.2.1 Realis
► V + na ‘wenn’
Die Kombination von einem Verbkomplex und dem nachgestellten Subordinator na ergibt einen Konditionalsatz. 
Z.B.:
(38) zuga-$a k-amaxta na zuga amaktorasen
Meer-MOT PFV-reingeh:2s:OPTp NA Meer reinzieh :(3>2)s:nn„
‘Wenn du ins Meer reingehst, wird das Meer dich reinziehen.’
► -i ‘wenn’
Der enklitische Subordinator -i markiert eine Protasis, z.B.:
(40) ar tane buluci ko-nomsku-i mancura-pe §ura mcdenan mancnra-pe ti
eins Stück Biene PFV-stech:(3>3)s:V',,-sUB anderer-PL Geruch treff:>3p:PRS anderer-PL auch
nomskiman
stech:(3>3)p:PRS




Der irreale Konditionalsatz wird mit -ko gebildet, z.B.:
(41) hupce-te cili-ko epeyi ora ko-golaxtasertu
Fuß-INS runtergeh:2 s :v p-sUB z ie m lic h  Z e it  PFV -vorbcigch:3 .s:KND,,
4 Wenn du zu Fuß gehen würdest, würde einige Zeit vorbeigehen./Wenn du zu Fuß gegangen wärst, wäre 
einige Zeit vorbeigegangen.’
3,3.3 Temporal
► -$a als temporaler Subordinator
-$a + imperfektive Form: ‘während’
-?a + perfektive Form: ‘als’
Der temporale Subordinator -$a kann an Verben angefügt werden und bedeutet ‘während’ mit imperfektiver bzw, 
‘als’ mit perfektiver Verbform. Er ist formal identisch mit dem Kasusformans -fa ‘MOT’, z.B.:
(42a) ma %ulu borti-$a cuma fkimi $kala UvaJi-$a ko-dolobidvrtit
l s  k le in  s e i: ls :v ,-s u B  Bruder p o s s : I s  m it Garten-M OT PFV -reingeh:lp:V i
‘Als ich klein war mit meinem Bruder gingen wir in den Garten.’
(42b) qitabi golobioncmita-$a qai p$wn
B u c h  Ic s :1 s :o p t ,-s u b  Tee trink: ls:PRS 
‘Während ich lese, trinke ich Tee.’
*  -ko- + V -F §a
Die Kombination von (infigiertem) -ko- plus einer Perfektiv- bzw. einer Imperfektivform des Verbs plus -fa 
ergibt eine ‘Habitualis-der-Vergangenheif-Lesart und entspricht etwa immer wem  bzw. während im Deutschen, 
z.B.:
(43) ntxiri pkakalitmti<ko>t-iqa ptragudumtit
H .n u ß enthüls: lp :V f<SUB>-SUB s in g :1p:v,
‘Während wir die Haselnüsse von der Schale abtrennten, sangen wir.’
► -st als temporaler Subordinator
Dieser Subordinator korreliert mit Aspekt, bedeutet “wenn” mit imperfektiven Formen oder “als” mit perfektiven 
Formen, z.B,:
(39a) biduce-pe nomskan-usi buluce-pe ko-gvakorei sadde nomskaman
B ien e-P L  stech :(3 > 3 )p:OPTP-STJB Biene-PL PFV-einhüll:(3 > 3 )p :v P dauernd stech:(3 > 3 )p:PRS
‘Wenn die Bienen stechen, die Bienen haben ihn umhüllt und stechen ihn dauernd.’
(39b) ukaCfXe Ioba-$a gamaftit-usi Metini ma memosen zßai
n ach h er See-M OT rausgeh: I p :v p-SUB M . l s  anschau:(3 > l)s:P R S lach:3 s:PRS
‘Nachher, als wir aus dem See rausgegangen sind, schaut Metini mich an und lacht.’
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► -ko-+ V + s i  ‘wenn’
Die Kombination von (infigiertem) -ko- plus einer perfektiven oder imperfektiven Verbform plus -si ergibt eine 
‘Habitualis-der-Vergangenheit’-Lesart und entspricht etwa jedesmal wem, sobald im Deutschen, z.B.:
(47) noga-$a ceftit<ko>t-usi zuga bimgirtit
M arkt-M OT runtergeh: Ip:v,:<SU B >-suB  M e e r  sch w im m : Ip :v ,
‘Sobald / Jedesmal wenn wir zum Wochenmarkt hinuntergingen, schwammen wir im Meer.’
► pri ‘bevor’
(44) pri bmcira gitabi golobionam
b e vo r sch la fen geh :ls:O P T , B u ch  les:ls:PR S 
‘Bevor ich schlafen gehe, lese ich.’
► $ukule ‘nachdem’
(45) ham gitabi golobioni ptkule omgiru-$a bidi 
DEMprox:SG Buch le s : ls :v r nachdem schwimm:v n -m o t  g e h :ls :v p 
‘Nachdem ich dieses Buch gelesen habe, bin ich schwimmen gegangen.’
► ukagxe ‘später, dann, danach’
(46) hui gitabi golobionam ukagxe mektubi mgarare
je t z t  Buch les:ls:P R S dann/danach Brief sc h re ib :(l> 3 )s:FLrrP
‘Jetzt lese ich, danach werde ich einen Brief schreiben.’
3.3.4 Kausal 
► na -V-$eni ‘weil’
Die Kombination na + Verb + $eni bedeutet ‘weil’, Z.B.:
(48a) baba $kimi buiuce-pe-p zade na nugnamtu $eni dido gimne-pe migurtei
V a te r  p o s s : I s  Biene-PL-GEN v ie l n a  versteh:3 s:v, u m z u  seh r v ie l B ienenstock-P L  h a b :> lp :v ,
‘Weil mein Vater sehr viel von Bienen verstand, hatten wir viele Bienenstöcke.’ 
(Bienentext 003)
(48b) ora na va-migurtu $eni omgiru-§a va-bidi
Z e i t  n a  N E G -h a b :> ls :v , u m .z u  sch w im m :V N -M O T  N E G -g e h :ls :v p
‘Weil ich keine Zeit hatte, bin ich nicht schwimmen gegangen.’
► -gi ‘(so) d a ß ’
Der Complementizer -gi ist eine Entlehnung aus dem Türkischen (ki). Seine phonologische Gestalt ist lazisiert.
(49a) hiku d-ibgertu-gi ntxir-ona boine sari sari d-iertu.
so v ie l PFV-fall:3 s :v r KOMPL H m uss-Plantage überall g e lb  g e lb  PFV-w erd:3 s:v,
Es fielen so viele Haselnüsse runter, daß die Plantagen überall gelb wurden.’
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(49b) ma hiku zabmi borti-gi va-momahu
l s  sovie l/so .seh r kran k s e i : ls ;v r KOMPL N E G -kom tii(PO T):> ls:vP
‘Ich war sehr krank, (so) daß ich nicht kommen konnte.’
3.3.5 Konzessiv 
► do xolo ‘obwohl’
(50) ora va-migurtu do xolo omgiru-fa bidi
Zeit NEG-hab:>ls:V, o b w o h l sch w im m : VN-MOT geh:ls:vP
‘Obwohl ich keine Zeit hatte, bin ich schwimmen gegangen.’
3.3.6 Final
► $eni im Sinne von !um....zu, damit’
(51a) oxori-$a oha §eni gale gconqfti
Haus-M OT geh;V N  u m .zu  draußen  rausgeh: l s : v p
‘Ich bin rausgegangen, um nach Hause zu gehen.’
(51b) gitabi golaonugeni gitaplugi-$a bulur
B u c h  Ies:VN u m z u  B ibliothek-M O T geh:ls:P R S
‘Ich gehe zur Bibliothek, um zu lesen.’
► deyi
(52) golionare deyi ham gitabi biindri
le s :2 s:FUTp PT L:sagend D E M p ro x :S G  B u c h  kauf:ls:Vp
‘Damit du liest, habe ich dieses Buch gekauft.’
3.3.7 Lokal
Lokale Subordination wird durch das mit dem lokalen Fragepronomen identische so ‘wo’ ausgedrückt. Z.B.: 
(53) him so xen ko-migkwi
3 s w o  w o h n :3 s:PRS PFV -w iss:> ls!PR S
‘Ich weiß, wo er wohnt.’
3.3.8 Art und Weise
► do hi§ote ‘indem’ (ursprünglich: ‘und’ + ‘in dieser Weise’)
(54a) kave pgum do hilóte laßxa bore
K a ffe e  trink: 1s :p r s  in d em  w a ch  seklstP R S
‘Ich werde wach sein/bleibe wach, indem ich Kaffee trinke.’
(54b) rnutii va-biindram do hilóte para okahigam
etw as N E G -kauf:ls:PR S in dem  G eld  sam m cl:ls:P R S
‘Ich spare Geld, indem ich nichts kaufe.’
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4 Direkte Rede
4.1 An den Gesprächspartner adressierte direkte Rede
Die direkte Rede wird durch mindestens eine der Partikeln dectum ‘ich sage/sagte/habe gesagt’, deyi1 ‘sagend’. 
ia ‘er/sie sagt/sagte/hat gesagt’ und ma ‘ich sage/sagte/habe gesagt’ gekennzeichnet. Die Partikel, die direkte 
Rede markiert, findet ihren Einsatz unmittelbar vor oder nach der direkten Rede, z.B.:
► ia
Die Partikel ia ist ein lazisches Wort und bedeutet je nach dem Tempus im Kontext ‘er/sie sagt, er/sie sagte 
oder er/sie hat gesagt’.
(55) to£i va-ziru "to$i va-d-i$m" ia "ma dopkayare" ia
Sei! NEG-find:(3> 3 ) s :v p Seil NEGu>m>raudi:3s:p*s F lt:ägem ) is festh a lt:(]> 3 )s:FUTp PTL:sagend
‘Er hat das Seil nicht gefimden, “man braucht kein Seil”, sagte er, “ich werde festhalten.’” 
(Bienentext 058)
► dedum
Die Partikel dedum ist ein Lehnwort aus dem Türkischen und entspricht je nach dem Tempus im Kontext 
etwa ‘ich sage, ich sagte oder ich habe gesagt’.
(56) ma mtifo dolva$atxu hemen k-oxobcßoni "ham nvfkomanen" dedum 
l s  w ie  fa)l:3 s :v p sofort PFV-versteh: l s : v P d e m j t o c S G  ess:(3 > l)p :F ir rP PTLisagend 
‘Als (der Ast) heruntergefallen ist, habe ich sofort verstanden und habe gesagt “Die werden uns 
fressen”.’ (Bienentext 079)
► ma
Die Partikel ma ist das Pronomen für 1. Person Singular und fungiert in bestimmten Umgebungen als ‘ich 
sage, ich sagte oder ich habe gesagt’.
(57) “si" ma tudele dotcayi dedum "ma cindo mep$korare’’
2 s  l s  unten festhalt:(2 > 3 )s :v p PTL:sagend l s  oben s ä g ils .F tr r ,
‘“Du”, sagte ich, “halt von unten fest, ich werde von oben sägen”.’
(Bienentext 068)
2 Die Partikel deyi stammt aus dem türkischen Wort diye, jedoch ist ihre phonologische Gestalt lazisiert.
Wörtliche Rede wird außerdem markiert durch die Verwendung des Verbs ‘sagen’ bilur, wobei die Verbform 
der wörtlichen Rede folgt, z.B,:
(58a) him "da mu$i oxori-$a igzalu" Iku
3 s  S ch w ester p o s s :3 s Haus-M OT g e h :3 s :v P sa g:3 s :v P
'Er/Sie hat gesagt: “Seine/ihre Schwester i s t  nach Hause gegangen. ” 1
(58b) ma "da fkimi oxori-§a igzalu" plkvi.
l s  S ch w ester r o s s : l s  Haus-MOT geh :3 s :v p s a g , ls :v r
’Ich habe gesagt: “Meine Schwester ist nach Hause gegangen.” ’
(58c) si "da mu$i oxori-$a igzalu" Ikvi.
2 s  S ch w e ste r P0 s s :3 s  Haus-M OT g e h :3 s :v P sag:2 s;V r
’Du hast gesagt: “Seine/ihre Schwester ist nach Hause gegangen.” 1
4.2 Pseudo-direkte Rede bzw. an den Nicht-anwesenden adressierte direkte Rede
► $o
Die Partikel 90 drückt aus, daß die Aussage des Satzes an jemand anderes weitergesagt bzw. weitergeleitet 
werden soll, z.B.:
(59) “guma $kimi didi on" $0
B ru d er P Q SS:ls gro ß  sei:3 s:PRS PH.
‘(Der Sprecher sagte zu dem Hörer, was weitergeleitet werden soll): “Mein Bruder ist groß”.’ 
Diese Partikel steht am Ende des Satzes und ist auf den ganzen Satz bezogen:
(60) “(ma) va-mebulur” jo
l s  N EG-hingeh:ls:PRS f i l
‘Du sollst den anderen weitersagen: “Ich komme nicht”.’
(61a) da fkimi iqvi ma va-mebulur
S c h w e s te r  p o s s : 1s  sa g:(2 > 3 )s :v p 1s NEG-hingeh:ls:PRS
‘Sag meiner Schwester, daß ich nicht komme.’
(61b) da $kimi ipvi “ma va-mebulur” $n
S c h w e s te r  p o s s : 1s sa g:(2 > 3 )s :v P ls  N EG-hingeh:ls;PRS p t l
‘Sag meiner Schwester: "Ich komme nicht." (Sag meiner Schwester, daß du nicht kommst.)’
(61c) da $kimi ißvi “>Sevimi va-mulun” $0
S c h w e s te r  POSSrls sag:(2 > 3 )s :v p S. NEG-kom m :3 s:PRS p t i ,





Die Ergebnisse der vorliegenden grammatischen Skizze basieren zunächst auf der Auswertung der folgenden 
fünf monologischen narrativen Texte, die zwischen Winter 1993 und Sommer 1994 auf Kassette aufgenommen 
wurden. Die Glossierung und Übersetzung der Texte erfolgten mit Hilfe der lazischen Mitarbeiterin Sevim Gern;. 
Der erste Text, Gurkentext, stammt von der lazischen Mitarbeiterin selbst. Der Sprecher der drei folgenden 
Texte, Bienentext, Haselnußtext und Kuhlext, ist Kadir Genf, während den letzten Text, Fadume-Text, eine ca. 
50jährige Frau erzählt.
Die Texte liegen hier in einer Transkription vor, die sich an der Orthographie von Lazoglu/Feurstein 1984 (s. 
Stathi, i.d.Bd., 1) orientiert. Zu jeder transkribierten Textzeile gehören eine Zeile mit morphologischen 
Segmentierungen sowie eine Zeile Glossierungen. Die freie Übersetzung einer oder mehrerer Textzeilen befindet 
sich am Ende eines Abschnitts, den die lazische Mitarbeiterin als Sinneinheit verstanden hat.
Während der ersten Bearbeitungsphase ist die Einteilung des Textes in übersetzbare Einzelabschnitte der 
lazischen Mitarbeiterin überlassen worden, das heißt, sie hat bestimmt, an welcher Stelle im aufgezeichneten 
Text ein für sie semantisch sinnvoller Einschnitt gemacht werden konnte, der einen "Satz" oder "Teilsatz" 
abschloß. Diese Einschnitte sind in der vorliegenden Transkription mit einem Komma < , > markiert. Eine 
vorläufige Transkription dieser Einzelabschnrtte mit Berücksichtigung von "Wörtern" wurde ebenfalls von Sevim 
Gen? vorgenommen. Im gleichen Arbeitsgang wurden diese Elemente "Wörter" in vorläufige Morpheme 
unterteilt. Die letztendliche und hier vorliegende Morphemanalyse resultiert aus der weitergehenden Unter­
suchung des gesamten Textkorpus in Verbindung mit einer Analyse von zusätzlich elizitiertem Sprachmaterial.
Zu der Glossierung ist zu bemerken, daß Verbformen nicht segmentiert werden, es sei denn, sie enthalten einen 
"Perfektivierer" (s, Mattissen, i.d.Bd., 1.6.1), das Negalions- bzw. das Prohibitivelement (s. Liu, i.d.Bd., 2.4 bzw. 
2.6.3) oder einen Subordinator (s. ebd., 3.3)!. Obwohl eine weitere morphologische Analyse der Verbformen 
in vielen Fällen möglich ist (s. Mattissen, i.d.Bd., bzw. Hornberger, i.d.Bd.), verschiebt sich der semantische 
Gehalt der resultierenden Einzelelemente derart, daß eine verständliche Glossierung nicht möglich wäre. Für 
Erläuterungen der verbalen Morpheme sowie der Glossen zur Personenmarkierung siehe Mattissen, i.d.Bd., 
insbesondere 1.5.
Einfache Punkte in einer Glosse trennen lexikalische Informationen, während ein Doppelpunkt grammatische 
Informationen absetzt.
' ln einem einzigen Fall ist an einer Verbform ein Morphem, das formal dem Pluralmorphem für Nomina entspricht, 
segmentiert: Haselnußtext 027.
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Da die vorläufige Segmentierung der Texte in "Sätze" bzw. "Teilsätze" auf der subjektiven Einschätzung der 
lazischen Mitarbeiterin basierte und daher nicht generell nachzuvollziehen war, wurde eine Gliederungsweise 
benötigt, die gewährleistete, daß eine Segmentierung erstens nachprüfbar bleibt und zweitens auch die 
Strukturierung durch den Sprecher berücksichtigt (s. weiter dazu Serzisko 1992:9). Die Einteilung der Texte in 
Pauseneinheiten erfüllt genau diese Kriterien.
Eine Pauseneinheit ist ein Textabschnitt, der von zwei Unterbrechungen des Lautstroms eingerahmt ist und selbst 
keine solche Unterbrechung enthält. Ein Text ist zunächst ein "stretch of speech" (Serzisko, p.c.) auf einer 
linearen Zeitachse. Unterbrechungen dieses Sprechverlaufs, nämlich Pausen, werden von Sprecher und Hörer im 
allgemeinen kaum bewußt wahrgenommen, spielen aber in der Strukturierung eines Textes sowohl auf der 
produktiven als auch auf der perzeptiven Ebene eine wichtige Rolle. Neben den strukturierenden Pausen 
erscheinen vor allem in spontan gesprochenen Texten auch sogenannte Zauderpausen, die der Wortfindung 
dienen (Serzisko 1992:34). Pausen sind aufgrund der temporalen Komponente relativ einfach zu bestimmen. Jede 
Pause hat eine meßbare Länge, die zusammen mit anderen Merkmalen (z.B. Intonation, Diskurspartikeln, 
Wiederholungen) zur Interpretation der Pausenfunktion herangezogen werden kann. In der folgenden Darstellung 
der Texte geht jeder Pauseneinheit in den Texten eine Referenzzeile voran, die aus dem Namen des jeweiligen 
Textes und der laufenden Nummer der Pauseneinheit besteht
Per definitionem folgt jede Pause einer Pauseneinheit, während sie gleichzeitig einer anderen vorangeht. In der 
Interpretation eines Diskurses läßt sich selten eindeutig bestimmen, welcher der zwei Pauseneinheiten die Pause 
selbst zuzuordnen ist. Tatsächlich kann man wohl davon ausgehen, daß sich ihre Funktion auf beide 
angrenzenden Pauseneinheiten erstreckt. In der vorliegenden schriftlichen Fassung der Texte wird eine Pause der 
vorangehenden Pauseneinheit zugeschrieben. Daher wird die Pausenlänge am Ende ihrer Pauseneinheit 
angegeben, in runden Klammem () . Die Meßeinheit ist Sekunden.2
Zusätzlich wird nach jeder Pauseneinheit angezeigt, ob sie in fallender < \ > oder steigender < / > Intonation 
endet In einigen Fällen weist die Tonbandaufnahme Unterbrechungen auf. Diese sind mit < (AU) > markiert 
und enthalten selbstverständlich keine Aussagen zur Pausenlänge.
2 Die Bestimmung der Pausen und ihrer Länge erfolgte mit Hilfe des PHOENEX-Programms von Otto Esser, Institut für 
Phonetik, Universität zu Köln.
Gurkentext
Gurkentext 00 t
ma J u lu  b o r t i g a  cuma gkim i g k a la , /  (0 ,61 )
ma J u lu  b o r t i  -g a  cuma gk im i g k a la  
l s  k l e i n  s e i  :1 s  iVj-SUB B ru d e r PO SS:ls m it
Als ich klein war mit meinem Bruder
Gurkentext 002
l i v a d ig a  k o d o lo b u lu r t , /  (1 ,05 )
l i v a d i - g a  ko - d o lo b u lu r t  
Garten-MOT P F V -re in g eh :lp :P R S
gingen ivir in den Garten
Gurkentext 003
J u lu  g u ia p e  g i l u m t i t , \  (1 ,10 )
j u l u  guka -p e  ¿ ^ i lu m t i t
k l e i n  G urke-PL p f lü c k :( l> 3 )p :V j
und wir pflückten Meine Gurken.
Gurkentext 004
o x o r ig a  m e n d a f t i tu a i , /  (1 ,05 )
o x o r i - g a  m e n d a - f t i t  - u s i  
Haus -MOT PFV -g e h : lp :V f -SÖB
Als wir nach Hause kamen,
Gurkentext 005
b e n a  gklm l ma m ik r ia m tu ,\  (2 ,7 6 ) (G eräusch)
b ena  gk im i ma m ik riam tu
G ro ß m u tte r PO SS:ls l s  s c h i t t p f : (3>1) s  :Vt
schimpfte meine Großmutter mit mir.
Gutkentext 006
a rd a h a  l i v a d ig a  m o tu lu r , \  (1 ,40) 
a rd a h a  l i v a d i - g a  m o t-u lu r  
dann  Garten-MOT PRH-geh:2s:PRS
"Geh nicht nochmal in den Carteni
Gurkentext 007
l i v a d i  d id am an g isa  d o la x e n , \  (2 ,41 )
l i v a d i  d id am an g isa  d o io x en  
G a r te n  Hexe s i tz :3 s :P R S
Im Garten ist eine Hexe.
Gurkentext OOS
s i  ¿kcqpa  m e n d e g ia n a se n ,\ (2 ,0 6 )
s i  e k g c p a (se n )  m en d e-g io n asen
2s aufnehm : (3>2)s:FU Tp PFV -w eg b rin g : (3>2) s : FUTP
Sie wird dich nehmen und wegbringen."
Gurkentext 009
ma vam ebuucam ti, /  (0 ,7 4 )
ma v a  -m ebuucam ti 
l s  N EG -auf. jm d .h ö r :(1 > 3 )S :V :
Ich hörte nicht auf sie.
Gurkentext 010
x o lo  cuma gk im i g k a la  b u l u r t /  (1 ,3 6 )
xdI o cuma g k im i g k a la  b u lu r t
w ie d e r  B ru d e r  P O S S :ls m it g eh :lp :P R S
Gurkentext Oll
gufeape p j i l u m t i t , \  (5 ,7 4 )
g u ia  -p e  ¿ j i l u m t i t  
G urke-PL  p f lü c k :  ( l s lJ p iV j
Dann gehen wir (ich) mit meinem Bruder wieder (und) pflückten Gurken.
Gurkentext 012
andija x o lo  l i v a d i g a  m e n d a f t i t , /  (3 ,0 7 ) 
a  -nd tja  x o lo  l i v a d i - g a  m e n d a - f t i t  
e irss-T u g  w ie d e r  Garten-MOT PFV -g e h : lp :V p
Eines Tages gingen wir wieder in den Garten.
Guricentext 013
g u k ap eg i y a n ig a  b id i fc u s i ,  /  (1 ,8 0 )
guka - p e - g i  y a n i  -g a  b i d i t  - u s i  
Gurke-PL-GEN Seite-M O T g e h :lp :V p-StB
Wir sind zu den Gurken gegangen.
Gurkentext 014
d a la x e  n u tx a /  (1 ,1 0 ) 
dolcece tnutxa 
in n e n  e tw as
Gurkentext 015
u g a  a u tx a  k a m a z ir e i , \  (2 ,76 )
uga  m utxa ko -m a z ir e i  
schw arz e tw as  PFV -seh.-> lp:V p
'Dort” sahen wir etwas Schwarzes.
Gurkentext 016
ma m a$ k u rin u \ (1 ,40 ) 
ma m a^kurinu  
l s  A n g s t.h a b :> ls :V P
Gurkentext 017
a m  x o lo  (e h :)  x o lo  m e n d a f t i t , /  (3 ,1 5 ) 
ama x o lo  eh  x o lo  m e n d a - f t i t  
a b e r  w ie d e r  (ZG) w ie d e r  PFV -g e h : lp :V p
Ich habe Angst gehabt, trotzdem gingen wir hin.
Gurkentext 018
a rd a h a  b o j e d i t i  y en g e  gkimi d o la x e n u , /  (3 ,5 0 )
a rd a h a  b c j e d i t  - i  yenge ^k im i d o lo x e n -u
dann  h in s e h :(1 > 3 )  p:V p-SUB T an te  PO SS;ls s i tZ :3 s :P R S -? ?
Wir sahen nochmal hin, meine Tante war dort
Guikentext 019
d v a jo n u k i gku d id am an g isa  d cm a-/ (0 ,74 )
dva jonu  - k i  $ku d idartiang isa
annehm: >3s:Vp-KCMPL lp  Hexe
Gurkentext 020 
-J a n a n e n ,/  (0 ,1 8 )
domajonanen 
annehm : > lp : FOTP
Guikentext 021
do (eh) b im E a te n ,\  (0 ,6 1 )do eh bimEaten
un d  (ZG) w e g la u f : l p : F0Tt
Sie hat angenommen, daß wir sie für eine Hexe halten und weglaufen.
Gurkentext 022
(e) yen g e  e i  o r e  d id am an g isa  v a ro n /  (0 ,7 4 )
e  yenge s i  o r e  d id am an g isa  v a r - o n
(ZG) T a n te  2 s s e i :2 s :P R S  Hexe N E G -se i:3 s : PRS
Guikentext 023
p t k v i t ,  ( e h ) /  (3 ,29 )pEkvit eh  
s a g : l p : Vp (ZG)
'Tante, du bist es, es ist nicht die Hexe."
Gurkentext 024
x o lo  gufeapa d o jä g i l i t  o x o r i^ a  m e n d a f t i t , \
x o lo  $uica -p e  do - j i g i l i t  o x o r i - ^ a  m e n d a - f t i t
w ie d e r  G urke-PL  P F V -p flück : (l> 3 )p :V P Haus -MOT PFV -g e h : lp ;V p
Wieder haben wir Gurken gepflückt und sind nach Hause gegangen.
Bienentext
Bienentext 001
e v e l i  b e r e  b o r t i g a , /  (2 ,01 )
e v e l i  b e r e  b o r t i  -? a  
f r ü h e r  K ind se i:ls :V [-S U B
Als ich ein kleines Kind war,
Bienentext 002
b ab a  g k im i/ (0 ,3 9 ) 
b ab a  $kim i 
V a te r  PO SS:ls
Bienentext 003
b u tu c e p e a i  z a d e  n a  nugnam tu g e n i , /  (1 ,62 )
b u tu c i - p e - ^ i  zad e  n a  nugnam tu $ en i
B iene  -PL-GEN v i e l  NA v e r s t e h ^ s r V j  um .zu
weil mein Vater sehr viel von Bienen verstand,
Bienentext 004
d id o  gunnepe m ig u r te i ,  \  (3 ,77 )
d id o  g u n n i -p e  m ig u r te i
s e h r . v i e l  B ie n e n s to c k -P L  h ab :> lp :V !
hatten wir viele Bienenstöcke.
Bienentext 005
gciyi bagkape  t i  k u g u r t e i ,  ama/ (3 ,5 5 )
p o y i b a?k a  -p e  t i  k  - u g u r te i  ama 
D orf d e r .a n d e r e -P L  a u c h  PFV-hab: >3p:Vx a b e r
Das hatten die anderen im Dorf auch, aber
Bienentext 006 




(e:m) G ecefcule n a  U3Cmenan y e r i  n a  m ig u r te i
(e:m) Gecefcule n a  ujom enan y e r i  n a  m ig u r te i
(ZG) G eceku le  NA s a g : (3>3)p:PRS O rt N A h ab :> lp :V !
h e k o / (0 ,3 1 )
heko
d o r t
weil wir im Gecefcule genannten Ort Bienenstöcke hatten, dort
? e n i ,
§ e n i 
um .zu
Bienentext OOS
d i d i  J ip r e p e  c e m i r e r t e i  ¡junnepe
d i d i  l i p r i - p e  c e m i r e r t e i  § u n n i -p e
g ro ß  E r le  -PL e tw .s te h e n .h a b ;> lp :V t B ien en sto ck -P L
c e m i d g u r t e i , /  (3 ,5 ) 
c e m id g u r te i  
s te h e n .h a b :> lp :V t
da halten wir große Erlen, und darauf hatten wir auch viele Bienenstöcke.
Bienentext 009
b ab a  g k im i/ (0 ,5 3 )
b aba  gk im i 
V a te r  PQ SS:ls
Bienentext 010 








nta y a n i  mugi b o r t i , /  (1 ,53 )
ma y a n i mugi b o r t i
l s  S e i t e  PQSS: 3s s e i : lS :V i
Wenn mein Vater irgendetwas machte,
Bienentext 013
m eb u g v e la in ti\ (0 ,3 9 ) 
m ebugvelam t i  
h e l f : (1>3)S:V ,
Bienentext 014
h e ia  t o p r i  okum tukoga,/  (1 ,14)
h e le  t o p r i  skum tu -k o  -g a
b e so n d e rs  H onig herausnehm : (3> 3)s:V P-SUB-SUB
half ich ihm. besonders wenn er den Honig aus den Bienenstöcken nahm.
Bierentext 015 




te n c e r e  b u to ra m ti n a  ip g a s e n  c e b i§ a m ti /  (1 ,0 5 )
te n c e r e  b u to ra m ti n a  ip g a s e n  c e b ig a m ti
T opf t r a g :  ( l> 3 )s :V t NA v o l l  .w erd: 3s :FUTf r u n t e r b r i n g : l s  :Vt
Bienentext 017
b o g i e b i§ a m t i , \  (AU)
b o g i e b ig a m ti
l e e r  h o c h t r a g : l s :V,
Ich trug ihm die Töpfe, die vollen nahm ich herunter, die teeren nahm ich hoch.
Bienentext 01Ä
b ab a  gk im i b u tu c e p e ^ a  h i g i  v a r a g k u r in a r tu , ma b i l e
baba gk im i b u ü u c i-p e -g a  h i g i  v a r - a g k u r in e r tu  ma b i l e
V a te r  PO SS:ls B ien e  -PL-MOT ü b e rh a u p t NEG-Angst . h ab :> 3s:V [ l s  s o g a r
v a m a g k u r in e r tu  h im o ra , h u i  b i l e  v a m ag k u rin en A  (AU)
va -m a g k u rin e r tu  h im o ra  h u i b i l e  v a  -m agkurinen
N E G -A n g st.h ab :> ls:V t z u . j e n e r .Z e i t  j e t z t  s o g a r  N E G -A n g s t.h ab :> ls :PRS
Mein Vnter hatte überhaupt keine Angst vor den Bienen, auch ich hatte damals keine Angst, sogar 
jetzt habe ich keine Angst
Bienentext 019 .
b aba  gk im i b u tu c e p e g i n a  nugnam tu/ (1 ,0 0 )
b aba  gk im i b u c u c i- p e - g i  na nugnam tu
V a te r  PO SS:ls B ien e  -PL-GEN NA v e r s te h :3 s :V t
Bienentext 020
ia d e  d id o  § u n n i n a  m i g u r t e i /  (0 ,39)
zade d id o  g u n n i n a  m ig u r te i
v i e l  s e h r . v i e l  B ie n e n s to c k  NA h a b :> lp :V ,
Bienentext 021
g o y i i r i  k u g k u r t e iA  (AU)
g o y i i r i  k  - u g k u r te i
D orf j e d e r  PFV -w iss:>3p:V t
Im Dorf wußte jeder, daß mein Vater etwas von Bienen verstand und wir sehr viele Bienenstöcke 
hatten.
Bienentext 022
(4 ,9 9 ) a n d § a / (3 ,0 7 ) 
a  -ndga 
e in s -T a g
Bienentext 023
G eceicuiega n a n a  do b a b a  gk im i c a r i  b u jja ra
G e c e k u le -g a  n ana  do b ab a  gk im i c a r i  b u ija re
Gecekule-MOT H u t te r  und  V a te r  PO SS:ls E ssen  b r in g :( l> 3 )s :F U T p
d e y i /  (0 ,3 9 ) 
d e y i
FTL: sag en d
Bienentext 024
o x o r itia  k o g a m a f t i , \  (2 ,45 )
c o co ri-sa  ko -g a m a f t i  
Haus -MOT P F V -rau sg eh :1 s :Vp
Eines Tages ging ich aus dem Haus nach Geceünle zu meinen Eltern, um ihnen Essen zu bringen.
Bienentext 025 




a  s a a E i g z a  d o b i g z a l i , \  (0 ,88 ) 
a  saaE i g za  do - b ig z a l i  
e in s  Stunde Weg P FV -geh:ls:V p
Bis Anißina bin ich eine Stunde zu Fu8 gegangen.
Bienentext 027
d i k i  e ^ k i i e r t u  G ecefcu lega ,/  (1 ,84 )
d ik i  e f k i le r t u  GeceJoile-^a
s t e i l  rau fgeh  (MED): 3 3 :17! Geceiaiie-MOT
Nach Gecefcule ging man steil hinauf.
Bienentext 028
A rajhina t^apardpxa F a i i i g i  c n c o r i f i /  (0 ,4 4 )
A rajbina (¿apard-pjce F a ik i - ^ i  o x o r i - ^ i  
A ra p in a  ^ ap an ip x e  FaiJci-GEN Haus -GEN
Bienentext 029
d i b i  e l e b iE i i j a /  (1 ,7 1 ) dibi elebiEi -?a
G rund a u f s t e i g : l s : V t -SUB
Bienemtexi 030
a rk a d a ^ i  s ic b n i/ (0 ,12 ) 
a rk a d a i j i  ?k im i 
F reu n d  POSS: 1s
Bienentexi 031
M e tin i adoacu ,\ (1 ,3 6 )
M e tin i micooi 
M e t in i  r u f : (3>1) s:V p
Als ich in Ara pinn neben dem Grund des Hauses von £apanipxe Faiid htrtaidstieg, rief mein 
Freund Metini mich.
Bienentexi 032
Kedir Kedir a kcmoxfci evedi, \ (1,10)Kedir Kedir a ko -iraxti evediKedir Kedir mal PFV-kottm:2s:VP schnell
'Kedir, Kedir, komm mal schnell!'
Bienentext 033
dedum a u  i u , \  (0 ,6 6 )
dedum mu iu
PTL: sagend was werd: 3s ;VP
"Was ist passiert?" sagte ich.
Bienentext 034
e v e d i  k cm a x ti,\  (3,07)
ev ed i ko -m oxti 
s c h n e ll PFV-kottin:2s:VP
"Kamin schnell!"
Bienentext 035 
ma t i /  (2 ,0 6 ) 
ma t i  
l s  auch
Bienentext 036
Eifcina e k a b i j i ,/  (1,45)
E iJcina ek e b i'J i 
K iepe a u s z i e h : l s :Vp
Also habe ich den Korb ausgezogen.
Bienentext 037 
cacorifa/ (0,79) 




e ^ k e b u lu r  
r a u f g e h : l s :PRS
Ich gehe zum Haus hinauf.
Bienentext 039
a x o r i m a b a x o lis i/  (0,35) 
o x o r i  m eb ax o li - s i
Haus s i c h .n ä h e r : (1>3) s:V p-SUB
Bienentext 040
b u E u cep eg i n a n a  b o g n i , /  (AU) 
b u E u c i-p e -? i  n en a  b o g n i 
B ien e  -PL-GEN S tin tne  h ö r :  ( l> 3 )s :V P
Als ich mich dem Haus näherte, hörte ich das Summen der Bienen.
Bienentext 041
himora buEuci na  nagku dortun do hegen !
himora b u tu c i na naglcu dortun do hitri
z u .je n e r .Z e it  Biene NR lo s la s s  : (3>3) s:V,, PQPF und DEMdistiSG-
namioscinamtu na mioxamtu koxobcioni, \ (4,16)
namioxinamtu na mioxamtu Je -oxobc&oni
(Versprecher) NR r u f : (3>l)s;V[ PFV -versteh: (l> 3 )s;V f
Da habe ich verstanden, daO die Bienen geschwärmt waren.
Bienentext 042
ardaha a x o rig a  tnendafti/ (1 , 00) 
ardaha o x o r i-g a  tnenda-fti 
dann Haus -MOT PFV -g e h :ls :V p
Dann bin ich zum Haus gegangen.
B ien en text 043 




bu tuecpa irzu v a n a n ,/ (0,92)
b u tu c i-p e  irzuvanan 
B iene -PL schwärm:3p:PRS
Im  Hof flogen summend die Bienen.
Bienentext 04S
K a tin i t i  zu  paxe d o yi h ik o la  haJcole/ (1,98)
M etini t i  mu JSare d e y i h ik o le  h akole




d e n k :3 s:PRS
Bienentext 047
h ik o le  h akole g o lu lu n  m olulun, / (5,52)
h ik o le  hakole g o lu lu n  molulun
d o rt h ie r  hinübergeh:3s:PRS herüberkotnti:3s:PRS
Auch Metini dachte, was er machen sollte, und ging hin und her.
Bienentext 04g 










du ßare na migkurtu geni/ (1,36)
mu pare na m i^kurtu $eni




s c h n e ll
Bienentext 052 
to ifi do/ (0,53) 
totfd do 
S e i l  und
Dienentext 053
x e r x i  kcatoigi d s y i/  (0,74)
x e r x i  ko -rooiiji d e y i
Säge P F V - b r i r tg : 2 s ; Vp PTL: sagend
Bienentext 054 
b t^ v i,/  (2,67) 
b u jv i
sag: (l> 3 )s:V p
Weil ich wußte, was ich machen sollte, habe ich ihm gesagt, daß e r  ein Seil und eine Baumsäge 
bringen soll (habe ich gesagt: "Bring ein Seil und eine Säge!”)
Bienentext 055 




k a m a x tu /  (2 ,2 3 ) 
k  -am ax tu  
P F V -re in g eh : 3s :VP
Bienentext 057
g o r u  g o r u /  ( 0 ,6 6 )
g o ru  g o ru
such: (3>3)s:Vp such: (3>3) S:VP
Bienentext 058
x e r x i t e  k o g a m a x tu ,  t O $ i  v a z i r u  t o $ i
x e r x i - t e  ko -g am ax tu  t o p i  v a  - z i r u  to f i i
Säge -INS PE V -rauskom n:3s:V p S e i l  NEG-Eind: (3> 3)s:V p S e i l
v a d i S i n  i a  m a d o p fc a g a r«  i a , /  ( 2 ,5 8 )
v a  -d iC in  i a  ma dopfcagare i a
N E G -brauch:3s:PR S P T L :sagend  l s  f e s t h a l t :  (l»3 )s:E U T P P T L :sagend
Dann ist er reingegangen und hat gesucht und ist mit der Sige rausgekommest, e r hat das Seil 
nicht gefunden. "M an braucht kein Seil” , sagte er, "ich «erde ksthalten".
Bienentext 059 
ma t i  doRa^aretra ti doRagare dedum,/ (1,45) dedum
l s  a u c h  f e s t h a l t : (2> 3)s:F U T p f e s t h a l t : (2 > 3 ) s  : FUTP P T L :sa g e n d
"Wenn du Festhalten willst", sagte ich,
Bienentext 060 bu&uci/ (0,61) 
b u t u c i  
B ie n e
Bienentext 061
julu asxulifi/ (0,48)




d a l i  k o  -g v a R o r uAst PFV-eihhüll: (3>3}s :VP
Die Bienen hatten den Ast von dem kleinen Birnen bäum eingehüllt
Bienentext 063 
e p e y i /  ( 0 ,7 9 )  
e p e y i  
z i e m l i c h
Bienentext 064 
al<;a§irtu,\ (1,49) 
a ltp a g i  - o r t u  
n i e d r i g - s e i  : 3 s :
E r war ziemlich niedrig.
Bienentext 065msRala mebdidA (0,13)
m sR a la  treb d v iLeiter dranstell: (1>3)s:Vj,
Bienentext 066ma ti kefti,/ (1,84)
ma t i  k  - e f t i
l s  a u c h  P F V -h o c h g e h : ls :V p
Ich habe eine Leiter angestellt und bin hinaufgestiegen.
Bienentext 067
s i  ma tu d e le  doRagi ma dedum/ (0,96)
s i  ma t u d e l e  doRaqri ma dedum
2 s  l s  u n t e n  f e s t h a l t :  (2> 3) s :V P l s  F T L :sa g e n d
Bienentext 068 f3
cindo mepfkorare,\  (2 ,8 0 ) 0
c in d o  m ep^korare  
oben s ä g : ( l> 3 ) s :  FUTP
Ich sagte: "Halt von unten fest, ich werde von oben sägen."
Bienentext 069 
himuti/ (3 ,4 6 )
hitnu - t i
DEI'Sdi s t : SG -auch
Bienentext 070
epeyi gunzertu x a /  (0 ,3 5 )
e p e y i g u n z e - o r tu  x e
z ie m lic h  la n g  - s e i : 3 s :V t Arm
Bienentexl 071
nungu$urtu,\ (2 ,7 2 )
n u n p u ^ u rtu  
r e i c h :  >3S:V,
Er war nämlich ziemlich groß und sein Arm reichte soweit
Bienentext 072 
dali/ (0,48) 
d a l i  
A st
Bienentexl 073
doRacu ma ti cindo/ (1 ,03 )
doRa^u ma t i  c in d o
f e s t h a l t : ( 3 > 3 )s  :VP l s  a u ch  oben
Bienentext 074
u s u la  u s u l a  mep^korum, /  (3 ,29 )
u s u l a  .u s u la  mep^korum
langsam  langsam  s ä g :( i> 3 )s :P R S
Er hielt den Ast fest und ich sägte langsam, langsam.
Bienentext 075
tarn nigkorertufa oxu§ku, heraide butuci
tarn n i f k o r e r t u  -.?a oxu^ku h e r a ld e  b u tu c i
ganz  r e in s c h n e id :3 s :V t -SUB l o s l a s s  : (3>3) s:V p w a h r s c h e in l ic h  B ien e
ncnisku muifo ti iu/ (1,44)
nomsku imi^o t i  i u
s te c h :  (3>3)p:V P w ie auch  w e rd :3 s :V p
Bienentexl 076
tarn nigkorertu?a oxu^ku,/  (0 ,39 )
tarn n i^ k o r e r t u  -$ a  oxu?ku
ganz r e in s c h n e id :3 s ^ - S Ü B  l o s l a s s :  (3> 3)s:V P
Als der Ast fast ganz abgesägt war, hat er iosgclassen, wahrscheinlich hatten die Bienen ihn 
gestochen, wie dem auch sei, als der Ast fast ganz abgesägt war, hat er losgeiassen.
Bienentext 077 
d a l i /  (0 ,66 ) 
d a l i  
A st
Bienenlext 078
k o d o lv a ^ a tx u ,\  (1 ,7S )
ko -d o lv a $ a tx u  
P F V - r u n t e r f a l l :3 s :VP
Der Ast ist heruntergefalien.
Bienentext 079
ma ntuifo d o lv a tja tx u  hemen k o x cb o ian i ham
ma m uio d o lv a ^ a tx u  hemen k  -oxobc$cn i ham
l s  w ie r u n t e r f a l l : 3 s : Vp s o f o r t  P F V -v ers teh : (1>3) s  :VP D Q-^roxiSG
jn^kotnanen dedum, /  (1 ,5 8 )
tn$ komanert dedum
e s s :  (3> l)p :F L T p FT L:sagend
Als der Ast heruntergefalien ist, habe icb sofort verstanden, daO die uns fressen werden, („und 
gesagt: "Ke werden uns fressen")
Bienentext 080
a r  ta u e  buE uci koaiam akui/ (0 ,4 4 )
a r  tarne buE uci ko -noms'cu - i  .
e in s  S tü c k  B ien e  P F V -stech : (3>3) s  :VP-SUB
Bienentext OSI
m ancurape m tra  m aEenan/ (0 ,2 6 ) 
m ancu ra-pe  $ u ra  maEenan 
a n d e re r -P L  G eruch  t r e f f : >3p:PRS
Bienentext 082
m ancurape t i  n em sk u n an ,\ (0 ,5 3 )
m an cu ra -p e  t i  nomskunan 
a n d e re r -P L  auch  s te c h :(3 > 3 )p :P R S
Wenn eine Biene gestochen hat, bekommen die anderen auch den Geruch, und die anderen 
stechen auch.
Bienentext 083
s o t i l e  s u r a  mooctasen h e i  u l v a n , \  (1 ,3 1 )
s o t i l e  $ u ra  m oxtasen  h e i  u lv a n
irg en d w o h er G eruch  könnt: 3s :FUTP d a h in  g e h : 3 p : PRS
Woher der Geruch kommt, da gehen sie hin.
Bienentext 084
ma k e m i^ k u r tu ,/  (1 ,62 )
ma ko -m i$ k u rtu  
l s  PFV -w iss : >lS :V[
Bienentext 085
hin» ämi^o d o l i p a tx u /  (0 ,4 4 )
him  mutjo d o l ip a tx u
DEM dist:SG w ie  r e i n s t ü r z : 3s:V P
Bienentext 086
Kefcini t i  e p e y i/  (0,92)
M e tin i t i  ejpeyi 
M e tin i a u ch  z ie m lic h
Bienentext 087
buEucepa kogvakoru,/  (1,75 )
b u E u c i-p e  ko -g v a k o ru
B iene  -PL P F V -e in h ü l l : (3> 3)s:V P
wie der Ast heruntergestürzt ist, haben die Bienen Metini eingebaut
Bienentext 088
him o x o r i  Stale imEu,/ (0,23)
him o x o r i  k a le  imEu .
DEM distiSG Haus S e i t e  f l i e h : 3 s :V p
Er ist in Richtung nach Hause geflohen.
Bienentext 089
o x o r i kamakapu nekna cen kolu  c e r i  pegin e
o x o r i  k  -am akapu nekna c e n k o lu  c e r i  p e ? in e
Haus P F V -re i tila u f  :3 s :V p T ü r zumach: (3>3) s:V p h in t e n  h i n t e r
n *ig i,\  (1,40)
mu^i
POSS: 3s
Er ist in das Haus reingeiaufen und hat die Tür hinter sich geschlossen.
Bienentext 090
ma t i  h i c u f i  p e fin e  nekna gco$i/ (0,96)
ma t i  h im u -^ i p e g in e  nekna gott^i
l s  a u ch  DEMdist:SG-GEN h i n t e r  T ü r aufm ach: ( l> 3 )s :V ,
Bienentext 091
ma him benexozur, / (1,93)
ma him  b o n tx o z u r
l s  DEM disttSG h i n t e r . j t n d . l a u f : (l> 3)s:P R S
Ich habe auch hinter ihm die Tür nufgemacht, ich taufe hinter ihm.
Bienentext 092 
h im / (0 ,9 6 ) 
him
D EM dist: SG
KJich wußte,
Bienentext 093
im te n  b u tu c e p e g a , \  (1 ,97 )
im ten  b u E u c i-p e -g a
f l i e h :  3s:PRS B iene  -PL-MOT
Er Rieht vor den Bienen.
Bienentext 094 
o x o r i /  (0 ,1 8 )  
o x o r i  
Haus
Bienentext 095
c u r t a n e  neléna u ^ u r tu ,  a r  S a le g a  a m i le r tu  m acura
c u r  - t a n e  neléna u g u r tu  a r  léale  -$ a  a m i le r tu  m acura
z w e i-S tü c k  T ü r h ab :> 3 s:V , e in s  Seite-M O T re ingeh(M E D ):3s:V , a n d e re r
léa le  g a m i l e r t u , \  (1 ,4 0 ) 
léa le  g a m i le r tu  
S e i t e  ra u s g e h  (MED) : 3s
Das Haus hatte zwei Türen, von einer Seite konnte man reingehen, von der anderen rausgehen.
Bienentext 096
flinxii him  neléna c e n lé o lu s i b u tu c e p e
s im d i him neléna cen léo lu  - s i  b u tu c i - p e
j e t z t  D EM dist:SG T ü r  zumach: (3> 3)s:V P-SUB B ien e  -PL
v a ra z n n a le i bu  e e f -  (e r )  ma neléna
v a r - a tim a le i  bu  s e f e r  ma neléna
NEG-re in g e h  (POT) :>3p:V , d ie s e s  m al l s  T ü r
gexegisi b u tu c e p e  k a m a x te l , /  (1 ,0 5 )
g o m j i- s i  b u f u c i - p e  k  -a m a x te i
a u f  mach: ( l> 3 )s :V P-SUB B ien e  -PL P F V -re ingeh : 3p:V p
Bienentext 097
gkimi gk a la/  (1,23) 
gk im i g k a la  
POSS: l s  m it
Als er die Tür rüge macht hatte, konnten die Bienen nicht reingchen, als ich die Tür aufmachte, 
sind die Bienen mit mir reingegangen.
Bienentext 098
b a r a b e r i  b u l u r t , \  (2 ,2 3 )
b a r a b e r i  b u l u r t  
zusa tm en  g e h : l p : PRS
Wir gehen zusammen.
Bienentext 099 
h im / (1 ,7 5 ) 
him
D EM dist: SG
Bienentext 100 r j
so ulun deyi bidugunisi Eobaga na iEu K)
s o  u lu n  d e y i  b id u g u n i - s i  E oba-ga na iE u
wo geh :3 s :P R S  PT L :sagend d e n k :ls :V p-SUB See -HOT NA g e h :3 s :V ,
koxabo jjon i/ (0 ,48 )
k -oxöbc£oni
P F V -v e rs te h :(1  >3) s : VP
Bienentext 101
him fcalega ceJcapamtu, /  (0 ,8 3 )
him  fcale -g a  cekapam tu
DEMdist:SG Seite-M OT r u n t e r l a u f : 3 s :V,
Als ieh dachte, »«hin er ging, habe ich verstanden, daß er mm Sec geht, weil er in diese Richtung 
lief
Bienentext 102
o lim xona  u lu n /  (1 ,5 8 )
o  -lim x o n a  u lu n
EX IST-Farn geh :3 s :P R S
Bienentext 103
ama higi ticeri vsralcijen aadde
ama h i g i  t i  - c e r i  v a r-e fc i$ en  sad d e
a b e r  ü b e rh a u p t K o p f-h in te n  N E G -h in te r .s ic h .s c h a u :3 s :P R S  d au e rn d
k r i a i , \  (0 ,6 1 )
k r i a i
s c h r e i  :3s:PR S
Er geht durch die Famwiese, aber er guckt nicht hinter sich und dauernd schreit e r  
Bienentext 104
nana baba ma b § u ru r,\  (0,92) 
n an a  b aba  ma bgurur 
M u tte r  V a te r  l s  s t e r b : l s :P R S
"Mutter, Vater, ich sterbe!"
Bienentext 105
buEucepe ncmakanuai buEucepa kogvakorei aadda
b u E u c i-p e  nomskan - u s i  b u E u c i-p e  ko -gva ico re i sad d e
Biene -PL s te c h : (3>3)p:OPTr-SUB Biene -PL PFV -einhüll: (3>3)p:Vp dauernd
ncsrskaman, \ (2,19)
nomskaman
s t e c h :  (3>3)p:PRS
Wenn die Bienen stechen, die Bienen haben ihn umhüllt und stechen ihn dauernd.
Bienentext 106
bagka buEucepa t i  p a g in e, tna t i  mssncmskaman ama,
bag k a  b u E u c i-p e  t i  p e g in e  ma t i  memomskaman an«
d e r .a n d e r e  B iene  -PL au ch  h i n t e r  l s  auch  s t e c h :  (3> l)p :P R S  a b e r
him  e n i  d id o  hiss gvaJcore i, \  (3 ,0 2 )
him  e n i  d id o  hitn gvaJcorei
D EH dist:SG  SUPERL s e h r . v i e l  DEMdist:SG e i n h ü l l :  (3> 3)p:V p
Andere Bienen sind auch hinter ihm, sie stechen nach auch aber, die meisten haben ihn umhüllt.
Bienentsxt 107 
h ig o /  (0 ,48 ) 
h ig o  
so
Bienentext 108
k a p in e r i do§ru/ (0,92)
Jc a p in -e r i  d o g ru  
lauf-PA RT d i r e k t
Bienente xl 109
Eobaga k o c o f t i t ,\  (2,06)
E oba-ga ko  - c e f t i t
S ee -MOT P F V -ru n te rg e h :lp :V p
So taufend sind wir zum See gegangen.
Bienentext 110
M e tin i  Eofoa kodoloicafiu, /  (2,63)
M e tin i Eoba ko -d o lo k ap u  
M e t in i  See P F V -re in la u f  :3 s :V t
Metini sprang in den Sec.
Bienentext III
ma t i  p egin e  mugi kodolopJcaÜi, / (1 ,3 1)
ma t i  p e g in e  mugi ko -do loöfcaö i
l s  au ch  h i n t e r  POSS:3s P F V - re in la u r : ls :V p
Ich sprang hinter ihm auch in den See.
Bienentext 112
a x o rig a  Eobaga/ (1,75) 
o x o r i - g a  E oba-ga 
H aus -MOT S ee  -MOT
Bienentext 113
e p ey i mendra o n ,\  (1,27) 
e p e y i  m endra on 
z ie m lic h  w e it  s e i ;3 s :P R S
Von dem Haus bis zum See ist es zsemlkh weit
Bienentext 114
igupcete ciEiieo, / (6,04)
K ucxe-te c iE i  -fco
FUß -INS ru n te rg eh :2 s:V P-SUB
Wenn du n t  FuB gehen » 0 niest,
Bienentext MS
e p ey i o ra  k o g o la x ta a e rtu ,\  (1,62)
e p ey i o ra  ko -g o la x ta s e r tu  
z ie m lic h  Z e it  PFV-hinübergeh: 3 s ; KND,
wäre einige Zeit vorbeigegangen.
Bienentext 116
dcgru Eobaaa Jariga amaftiga buEucape hakxja
dogru Eoba-?a J a r i -ga  äm afti -ga  buEuci-pe hek -$a
d ir e k t  See -MC7T Wasser-MOT rein g eh : l s  :VP-SUB B iene -PL dahin-MOT
k cm axtai, \ (AU) 
ko -m extei 
PFV-hingeh: 3 p : Vp
Bis ich In den See ins Wasser reingegangen bin, sind die Bienen bis dahin gekommen. 
Bienentext 117
ukagxe Eobaga g a m a ft itu a i ,/ (2,41)
ukapce Eoba-ga g a m a ftit  -u s i 
s p ä te r  See -MUT rausgeh  :lp :V p-SUB
Nachher, als w ir aus dem See rausgegangen sind,
Bienentext MS
Matlni na nesna&en zijai, na Motini
M etini ma memcgen z i j a i  ma M etini
M etini l s  anschau: (3>l)s:PRS lach:3s:P R S l s  M etin i
mebcijar z i j a i \  (0,23)
tnebojer z i j a i




la c h :ls :P P S
schaut Metini mich an und lacht, ich schaue Metini an und lache.
Bienentext 120 
f i e l /  (0 ,3 5 )  
p i c i  
G esich t
Bienentext 121
boine doroacmbarei, t o l i  jnoli/ (0 , 23)
boine do -tnambarei t o l i  m oli




s o fo r t  s o fo r t
Bienentext 123
na v a rig in a p in e n  ijuku/ (0,35)
na v a r-ig in a p in e n  ?uku
NA NEG-kenn(MED) :3s:PRS S O .v ie l
Bienentext 124
dobim barit, \ (4,69)
do -b im b arit 
P FV -schw ell:1p:V p
Unsere Gesichter sind überall geschwollen, die Augen und so (überall im Gesicht), olles ist 




s p ä te r
Bienentext 126
c e r i  Ara^ina^a g o b ik t i t ,  yava^ ytrvagi
c e r i  A rajiin a-ga g o b ik t i t  yava?  y a v a g i
zurück Arapina-MOT zurückkehr :1p: Vp langsam langsam
k e g k a f t l t A  (3,20) 
k - e ? k a f t i t  
PFV -raufgeh: l p : VP
Später sind wir nach Arnßina zunkkgekehrt, la o g n n  sind wir hinaufgegangen.
Bienentext 127
feikina ijkiml eJcebibi/ (0,83)
Eifcina $kimi ek e b ib i
Kiepe P 0 SS:ls a u f s e t z : ls :V P
Bienentext 128
c a r i  mendebuiji/ (1,05)
c a r i  trende-bikji
Essen PEV -b r in g :( l> 3 )s ;V p
Bienentext 129
nana baba gkinsl/ (1,62)
nana baba gkimi
M utter V ater  POSS:ls
Mein Körbchen habe ich wieder aufgesetzt, und meinen Eltern habe ich das Essen gebracht
Bienentext 130
nana fk im i m z iru s i: "uu fcera gkimi aoi -P*
nana gkimi m ziru - s i  uu bere skim i mu
M utter PO SS:ls f in d : (3 > l)s:V P-SUB INTJ Kind PQSS:ls was
gaijoduA  (1 ,2 7 ) 
gaijodu
geschah:> 2s:V p
Ab meine Mutter mich gesehen hat: "Oh, mein Kind, was bt mit dir geschehen?"
Bienentext 131
b u a i n a p i s i /  ( 2 ,2 3 )  
b u sin ap i - s i  
e r z ä h l : l s  :VP-SUB
Bienentext 132
k c o o ig a i o z i3 in u ,\  (3,07)
ko -m oigei o z ij in u
PFV-anfang:3p:Vp lach:VN
Ab ich erzählt habe, haben sie angefangen zu lachen.
Bienentext 133
a z iä in a i hago na magodai\ (0,39)
a z i3in e i  ha^o na magodei
lachen(PCT) :>3p:Vp so .w as NA geschah:>lp;V p
Bienentext 134
s t a r i A  (1 ,7 1 )
s t e r i
w ie
Sic haben lachen können, weil mit uns sn etwas geschehen ist 
Bienentext (35
himora baba ^kim i\ (0,13)
hittora baba gkim i
z u .je n e r .Z e it  V ater  POSS:ls
Bienentext (36
|k u ? i i a  s i  ia /  (0,39)
tku - g i  ia  s i  ia
sag:3s:V,-KCMPti PTLisagend 2s PTL:sagend
Bienentext 137
ep ey i i a  keB»gasimaöu i a
ejpeyi i a  ko -tnegasimadu i a
z ie m lic h  PTL:sagend P FV -im .K opf.behalt(PO T): >2s:VP PTL:sagend
o$edi ia /  (0,44)
o jed i i a
schau: (2>3) s:V P ETL:sagend
Bienentext 138 i
geryepe i a  ep eyi kanegasimadu
gey -pe ia  ep eyi ko -megasimadu
Ding-PL PTL:sagend z ie m lich  PEV-im.Kopf.behalt(POT) :>2s:Vp
i a , \  (0 ,70 )
ia
PTL:sagend
Dann hat mein Vater gesagt: "Du hast vieles im Kopf behalten, was du gesehen hast, vieles hast 
du im Kopf behalten."
Bienentext 139
h ig o  vamagodeJéoi e s a t i/  (0,61)
h ig o  va -ma§ode<léo>i e s e t i
so  NEG-geschah :> lp:V t<SUB> w ir k l ic h
Bienentext 140
zade mskva m aifopinaaertu,\ (0 , 66)
zade mskva m a$opinasertu 
v i e l  schon fang(PO T):>ls:KNDp
Wenn uns sowas nicht geschehen wäre, wirklich hätte ich sie sehr schön Tangen können. 
Bienentext 141
buEucepe t i  zade/ (1,18 )
b u fu ci-p e  t i  zade
Biene -PL auch v i e l
Bienentext 142 
m a zlu m irte i,/ 
m azlum i-ortei 
b rav - s e i  :3p :V,





H aselnuß  text
Haselnußtext 001
g o yi erveli zada n t x i r i  ie r t u ,  \ (1,93)
g o yi e v e l i  zade n t x i r i  i e r t u  
Dorf frü h e r  v i e l  Haselnuß werd: 3s :V,
Früher gab es im Dorf große Haselnußerträge.
Haselnußtext 002
y a z i  n t x i r i  o ra  na snoxtaoen/ (0,23) 
y a z i  n t x i r i  o ra  na moxtasen 
Säumer H aselnuß Z e it  NA korrm:3s:FOTp
Haselnußtext 003
zada x a z i  m a a r te i,\  (2 /0 1)
zade x a z i  m aertei
v i e l  Freude w erd: > lp :V,
W ir freuten uns au f die Haselnußzeit im Sommer.
Haselnußtext 004
n tx iro n ap e douoloJeoi gujeule,/ (0,35)
n t x i r i  -ona -pe do -mole<Jco>i guxule
H aselnuß-Plantage-PL PFV -jät :3p:Vp<SUB> danach
Nachdem die Bauern die Plantagen gesäubert hatten,
Haselnußtext 005
n t x i r i  noingulcosi cnJcanamtei, / (0,44)
n t x i r i  tnoint-u -Jto - s i  onJcanamtei
Haselnuß r e i f  .werd :3s: Vj-SUB-SUB s c h ü tte l:  (3>3)p:Vp
sobald die Haselnüsse reif waren, schüttelten sie die Haselnußbäume.
Haselmißtexl 006
hiim  d ih g e r tu g i/  (1 , 0 1) 
hifcu d - ib d e r tu  - g i  
s o v ie l  PFV- f a l l : 3 s : Vj -KCMPL
Haselnußtext 007
n t x i r o n a  b o i n a  B a r i  a a r i  d i  e r  t u , \  ( 2 ,1 5 )
n t x i r i  -ona b oin e s a r i  s a r i  d - ie r t u
H aselnuß-P lantage ü b e r a l l  g e lb  g e lb  PFV-werd:3s:V,
Es fielen so viele Haselnüsse runter, daß die Plantagen überall gelb wurden.
Hasclnußlext 008
na dlbgen  n tx ire p e  dojpkorobumt 1 1  do k a la te p e te
na d -ibOen n t x i r i  -pe do -pkorobum tit do k a la t i - p e - t e
NR P F V -fa ll:3 s:P R S  Haselnuß-PL PFV-samnel: (l>3)p:V! und Korb -PL-INS
o x o r ig a  m endebi^am titA (2,54} 
o xo ri-tja  mende-bidam tit 
Haus -MOT PFV -b r in g  :lp :V ,
W ir sammelten die H u d n n n e , die mnterliekn, und brachten sie mit Korben nach Hause.
Haselnußtext 000 




n t x i r i  oicaicalu^i macl d ab iku m tit, \  U , 1 0 )
n t x i r i  oJcaJcalu -9 1  meci do -b ik u m tit
Haselnuß e n th ü ls :VN-GEN G em ein sch aftsarb eit PFV-mach: lp:V[
Abends versammelten wir uns für die Gemeinschaftsarbeit um die Haselnüsse von der Schale 
abzu trennen.
Haselnußtext 0 t I
i a  bozom otalepegi meci i e r t u  i a t i
ia  b ozcm ota-lepe-^ i meci i e r t u  j a t i
ETL: sagend Mädchen -PL -GEN G em ein sch aftsarb eit werd: 3s :V, cd er
b i$ e p e g i,\  (3 ,11)  
b ii j i  -p e -^ i 
Junge-PL-GEN
Bei den Gemeinschaftsarbeiten gab es entweder Mädchen oder Jungen.
Kaselnußtext 012
n t x i r i  pfcsJealumtifojtuga/ (1,36) 
n t x i r i  p]<aJbdumti<!co»t -u?a 
Haselnuß en th ü ls  :lp:V[<SUB>-SUB
Haselnußtext 013 
ptragudumt i  t , \ (1,93) 
ptragudum tit 
s in g tlp tV j
Während wir die Haselnüsse von der Schale abtrennten, sangen wir,
Haselnußtext 014
n t x i r i  d ijcaicalai ^uicule, / (0,16)
n t x i r i  d -ik a fc a la i §uJcule
Haselnuß PFV-enthüls(MED): 3s:PRS danach
Nachdem die Haselnüsse von der Schate abgetrennt waren.
Kaselnußtext 015
na moxtasen s a l i  nogaga kocebigaantit, \ (3,33) O
na moxtasen s a l i  noga -ga ko -ceb ig am tit
NA kotim:3s:FUrp D ien sta g  Markt-MOT P F V -ru n terb rin g:lp :V t
gingen wir den folgenden Dienstag zum Wochen markt hinunter.
Kaselnußtext 016
himndga nogaga c e lv a  geni bitum i b arep s, nana.
him -ndga noga -ga  c e lv a  gen i b i  Eumi b ere-p e  nana
DEM üst:SG-Tag Markt-MOT runtergeh: VN um. zu a l l e s  Kind-PL M utter
do baba n ig i  akala^ am tai, \ (2,76)
do baba n ig i  akalapam tei
und V a te r  FOSS:3p b it t :(3 > 3 )p :V t
An diesem Tag zum M arkt iritgehen zu dürfen, baten die Kinder ihre Eltern.
Haselnußtext 017
nogaga c a ft ilo o tu a i zuga b im j i r t l t ,  \ (2 ,19 )
noga -ga  cefti«Jco>t - u s i  zuga b im g ir t it
Markt-MOT ru n tergeh : lp :V P<SUB>-SUB Meer schwimn: lp :V t
Wenn wir zum Wochen m arkt hin unterfingen, schwammen wir im M eer.
Haselnußtext 018 
n a n a  gkimi /  ( 0 ,1 3 )
nana gkim i 
M utter POSStls
Haselnußtext 019
gkim i geni. d o lig k id a a e n  d s y i/  (0,39)
gkim i ge n i d o lis k id a s e n  d eyi
PO SS:ls fü r  e rtr in k :3 s:F U T P FTL:sagend
Haselnußtext 020
zada a g k u rin a rtu ,\  (1,80)
zade a gk u rin ertu  
v i e l  A n gst.hab:> 3s:V ,
Meine M utter hatte Angst um mich, daß ich ertrinken kßnnte.
Haselnußtext 021
amani b are  gkind, mendo zugaga
amani b ere  gkim i mondo zuga-ga





zugaga kamaxta na zuga am aktorassn*,/  (0,26)
zuga-ga k -amaxta na zuga amaktorasen
Meer-MOT PFV-reingeh:2s:OPTp NA Meer r e in z ie h : (3>2)S:FUTP
"Wenn du ins Meer reingehrt, wird das Meer dich m rateben."
Haselnußtext 023 
mijexner tu  r \ (2,89)
mijomertu 
sa g; (3> l)s;V ,
sagte sie mir.
Hasclnußtext 024
n »  p o E e  x v a l a  v a c e m o g k u m te i , \  ( 0 ,6 6 )
ma poEe x v a la  va -cemo$kumtei 
l s  niem als a l l e i n  N EG -runterschick: (3> l)p:V t
Sie ließen mich niemals allein zum Wochenmarkt hinuntergehen,
Haselnußtext 02S
z u § a  d i n x j i r a a e n  d o  d o l l ^ k i d a s e n  d e y ± , \  (AU)
zuga d -im pirasen  do d o li^ kid a sen  d e y i
Meer PfV-schwitnn:3s ;FUTP und e r tr in k :  3 s ; FT7TP PTL:sagend
weil ich im Meer schwimmen und ertrinken könnte.
Hasclnußtext 026
n t x i r i  o r a  n o i ja ^ a  c e f  t i i e o t u a i  l a r d e  n t x i r i
n t x i r i  ora  noga -$a cefti< fco> t - u s i  la r d e  n t x i r i
Haselnuß Z e it  Markt-MOT runtergeh:lp:V,<SUB>-SUB f r i s c h  Haselnuß
kogamap<^amtit do y en gi qeyepa  b lln d ra m tit , \ . (AU)
ko -gamapgamtit do yen gi $ey -pe b iin d ra m tit
PFV-verkauf: (l>3)p:V[ und neu Ding-PL kauf :lp :V t
Wenn wir in der Haselnußcratezeit zum Wochenmarkt hinuntergingen, verkauften w ir frische 
Haselnüsse und. kauften ftir uns neue Sachen.
Hasclnußtext 027
h im o r a g a  p a r a  n a  d v a e i r e r t e i p a  n t x i r i  o r a ,
him -o ra  -$a para na d v a ^ ire rte i -pe n t x i r i  ora
DEMdist :SG-Zeit-MCT G eld NA b rau ch : 3p:V,-PL Haselnuß Z e it
m a k g a r e  d e y i  a i j x a m t e i , \ (2,63)
tnekgare d e y i e ijxam tei
geb; (1>2) s:FUTp PTL:sagend le ih :3 p :V ,
Die Leute, die bis dahin (bis zur Haselnußerntezelt) Geld brauchten, liehen sich das Geld mit der 
Versicherung, daß sie es in der Haselnußernle zurückgeben wollten.
Haselnußtext 028
h i m o r a n e r i  x a z o p a a t e r i  h u i  v a r i e n , \
him -o ra  -n e r i x a z o p a -s te r i hui v a r - ie n
DEMdist ;SG-Zeit-DERI Freude -w ie j e t z t  NEJG-werd:3s;PRS
Wie die damalige Freude wird es jetzt nicht sein.
Kuhtext
Kuhtext 001
e v e l i  y a z i  m o x tu Jc o o i p u c e p «  c u r  s a a E i f a  n a
e v e l i  yazi tnoxtu -Ico -si p u ci-p e  cu r saaEi -ga na 
frü h er Sommer konm:3s:Vp-SUB-SUB Kuh -PL zwei Stunde-MOT NA
e g k ile r tu /  (0 ,31)e?kilertu
ra u f geh (MED) :3 s:V t
Kuhtext 002
G e c e fe u le g a  a g k e b u g u m t i t  d o /  ( 0 ,7 4 )
GeceJeule-ga e^kebugum tit do
GeceKule-MOT r a u f fü h r :( l> 3 ) p :V , und
Kuhtext 003
h e i bcm cvin am tit, \  (1 ,9 7)
h e i bom cvinam tit
dahin g r a s e n .la s s :( l> 3 ) p :V t
Früher, nenn der Sommer kam, führten wir die Kühe nach Cecelcute rauf, wobei man zwei 
Stunden brauchte (um rau£zukommen), und ließen sie dort grasen.
Kuhtext 004
ma v i E o c u r  J a n e r i  b o r t i ^ a  a  m a p x a  n d § a  x v a l a  p u c e p «
ma viE ocu r Jan eri b o r t i  -ga  a mapxa ndga x v a la  p u ci-p e  
13 zw ölf j ä h r ig  s e i:ls :V ,-S U B  e in s  sonnig Tag a l l e i n  Kuh -PL
kagkebugviA (2,72)
k -egkebugvi 
P FV -rau ffü h r: (l> 3 )s:V p
Ab ich zwölf Jah re  alt war, habe k h  eines sonnigen Tages die Kühe allein hinaufgeführt. 
Kuhtext 005
i r o t e  p r i  tn c o r a  d o l i  l a s e n  a  t o i f l  b o y i
i r o t e  p r i  treora d o l i  la s e n  a t o f i  b oyi
in n er b evo r Sonne r e i n f a l l : 3s : RTTP e in s  S e i l  län ge
doakuduJconi kogamoblEl ysv&g yavagi pucep«doskudu -Fco - s i  ko -gamobiEi yavag yavagi puci-peübrigbleib: 3s :VP-SÜB-SUB P F V -rausgeh:ls:V t langsam langsam idih -PL
goyiga kocebugumti,\ (2,45)goyi-ga ko -cebugumti
Dorf-MOT P F V -ru n te rfü h r:(1> 3 )s:V t
Immer bevor die Sonne eine Seillänge über dem Horizont stand (wenn noch eine Seillinge 
übrigblieb), ging k h  heraus (aus dem Gebiet) und führte die Kühe langsam zum Dorf hinunter.
Kuhtext 006
himndQa o b i r u t e  le b a  dom au ,\ (1 ,6 6 )
him  -ndga  o b i r u  - t e  le b a  do  -mau
DEW dist:SG-Tag sp ie l:V N -IN S  s p ä t  PFV-werd: > ls  :VP
An jenem Tag ist es mir durch Spielen spät geworden.
Kuhtext 007
a p ig o ra ^ a  m ^im agi kokunjjupinu a r íc a la  d i  v a l  a i
a p ig o ra ^ e  m £im a-gi k  -okuntjupinu a r íc a le  d i v a l a i
p l ö t z l i c h  Regen-GEN PE V -dunkel.w erd :> 3s:V P e i n e r s e i t s  b l i tz :3 s :P R S
a r íc a la  g u r g u l a i , \  (2 ,5 4 )
a r íc a le  g u r g u la i
e i n e r s e i t s  d o n n ert3 s:P R S
Plötzlich wird es durch den Regen dunkel, einerseits blitzt es, andererseits donnert es.
Kuhtext 008
uJcagxe intim a cm^imu kocotJuA  (1 ,30)
ufcagxe tnijima omCitmi ko -co tju
s p ä t e r  Regen regn:VN  P E V -an fang :(3> 3 )s:V P
Später fing es an zu regnen.
Kuhtext 009
g z a  g v a rd i  h e p te n  cem olum cu ,\ (1 ,4 0 )
g z a  g v e rd i  h e p te n  cemolumcu
Weg h a lb  v ö l l i g  A bend .w erd : (3>1) s:V p
Auf dem halben Weg ist es mir Abend geworden.
Kuhtext 010
dcottiupu, h i $ i  m utu v a m a z ir tu , \  (1 ,58 )
do  -rrgupu h i ? i  m utu v a  -m a z ir tu
P F V -dunkel.w erd :> 3s;V p k e in  Sache N EG -seh:> ls:V [
Ich konnte nichts sehen.
K u h te x t 011
ma e n n i c e r i d e n l  p u c iq i  k u d a l i  kobakxii
ma e n n i  c e r i d e n i  p u c i - ? i  k u d e l i  ko -balcni
l s  SUPER v o n .h in te n  Kuh -GEN Schwanz P F V - fe s th a l t :  ( l> 3 )s :V p
d o , /  (0 ,2 3 )
do
und
Ich hielt mich am Schwanz der letzten Kuh fest und
Kuhtext 012
h i^ o p e te /  (0 ,3 5 ) 
h i s o - p e - t e  
s o  -PL-INS
Kuhtext 013 J3
C orgonaga k cn tm a lu , \  (1 ,8 4 ) oo
C organa-ga ko -mcmalu 
Corgona-MOT PEV-kotrm (POT) :> ls :V p
auf diese Weis* konnte ich bis Cortona kommen.
Kuhtext 014
h ik o le  o x o rig a  ZOri k o d o b io x i, \ (0,83)
h ik o le  o x o r i-g a  z o r i  ko -d o b io xi 
d o rt Haus -MOT la u t  PFV -ruf: ls :V P
Von dort habe ich laut zum Haus hin gerufen.
Kuhtext 0i5
ama hi$i miti varognu,\ (2,76) (AU?)
anta h i i j i  m it i  var-ognu
aber k e in  jemand NEG-hor: (3>3)s:Vp
Aber niemand hat es gehört.
Kuhtext 016
ardaha a la p je d is i ,  nana gkim i fe n a r i doicageri
ardaha elap^edi - s i  nana gkim i fe n e r i dofcag - e r i
dann a u fs c h a u :ls :V p-SUB M utter P 0 SS:ls Lanpe festh alt-P A R T
mulun, \  (2,58)
mulun
kotrm:3s:PRS
Dann schaute ich nochmal auf, meine Mutter kommt mit einer Lampe.
Kuhtext 017
"nana na b io x i  varo gn i i " , b u sv ia i/  (0,23)
nana na b io x i  v a r-o g n i i  b u jv i - s i
M utter NA r u f : lS :V p NEG-hör: (2>3) S:VP FR s a g : (1>3) S :VP-SUB
"Mutter, kh habe dich gerufen, hast du nkht gehört?" Als ich es sagte:
Kuhtext 018
"e  b are gkim i, hafeu le b a  na g a u ,\  (1 , 10 )
e  b ere  gkim i haJcu le b a  na gau
INTJ Kind PQ SS:ls s o v ie l  sp ät NA werd:>2s:Vp
"Mein Kind, es ist dir spät geworden.
Kuhtext 019
m eraijite  dob guri" i a  tJcu,\ (2,28)
m era g i-te  do -btjuri ia  tlcu
Sorge -INS P F V -ste rb :lS :V p ETL:sagend sa g :3 s:V p
Vor Sorge bin kh gestorben."
Kuhtext 020
ma zaten/ (0,35) ma zaten ls sowieso
Kuh text 021
Btsujsi zade ma^ kuritiertu, \ (1,10)
mjupi zade ma$kurinertu 
dunkel viel Angst.hab:>ls:Vt
Ich habe nach im Dunkeln sehr gefürchtet
Kuhtext 022hafeni nana gkimi na maziru zada xazihim -^ eni nana ?kimi na maziru zade xaziDEMdist;.SG-für Mutter POSS:ls NA seh:>ls:V5, viel Freude
mau,\ (1,66) mauwerd:>ls:Vp
Deswegen war ich sehr glücklich, meine Mutter zu sehen.
Kuhtext 023
uJcagxa baraberi zijinari/ (0,39) 
uJcaipce baraberi zijin-eri 
später zusaitmen lach -PART
Kuhtext 024xvssinaperi axori^a kamo£tit,\mesinap -eri oxori-?a ko -moftitsich.unterhalt-PART Haus -MOT PFV-kctm: lp :VP
Später sind wir lachend und uns unterhaltend nach Hause gekommen.
Fadume-Texi
Fadume-Text 001
tirn ä firia ri Fadume d iy a  a Fadume k o r tu ,\  (0,70)
t i  -m £ ir i- ia r i  Fadume d iy e  a Fadume k -o rtu
Kopf-Nisse-DERI Fadume PTL:sagend e in s  Fadume P F V -sei: 3s :Vr
Es war einmal ein Mädchen, das hieß Nissige Fadume.
Fadume-Text 002 
tim i}iri\  (0,53) 
t i  -m ^iri 
Stopf-Nisse
Fadume-Text 003mEi mepineri\ (1,01) 
mEi m apin-eri 
Laus streu-PART
Fadume-Text 004
Fadume k o r tu ,\  (1,40)
Fadume k -o r tu  
Fadume P F V -sei:3 s:V t






nanaojxa mu^i/ (1,40) 
nanaojxe mu^i
S tie fm u tte r  POSS:3s
Fadume-Text 007
ne umbonai ne upeonai, \ (0,96)
ne umbonai ne u jxonai
NE wasch: (3>3)s:PRS NE kämt: (3>3) s : PRS
Diese Fadume, weder wäscht ihre Stiefmutter sie, noch kämmt sie sie.
Fadume-Text 008 




kugxegungu S a r i  m o ija p a i,/  (0 ,66 )
kugxegungu S a r i  m ojapai
b a r f u ß  W asser b r in g  (KAUS):(3  >3) s :  PRS
Sie schickt sie barfuü Wasser holen.
Fadume-Text 010
S a r i  kexnoi}apai, m u n k ta i/  (1 ,0 5 )
J a r l  ko -m oijapai m unktai
W asser PFV -bring(KA US): (3>3)s:PR S v e r s c h ü t t : ( 3 > 3 ) s :P R S
Sie läßt sie Wasser holen, sie verschüttet es.
Fadume-Text 011
c e r i  j a r l g a  m andvogkui, \  (0 ,57 )
c e r i  S a r i  -g a  m endv-ogkui
w ie d e r  Wasser-MCTF PFV - s c h ic k :  (3>3) s:PRS
Wieder schickt sie sie Wasser holen.
Fadume-Text 012
m u n k ta i, c e r i  j a r i g a  m endvogkui, \  (1 ,0 5 )
m unk ta i c e r i  S a r i  -g a  m endv-ogkui
v e r s c h ü t t : (3>3)s:PRS w ie d e r  Wasser-MOT PFV - s c h i c k : (3> 3)s:PRS
Sie verschüttet cs, wieder schickt sic sie Wasser holen.
Fadume-Text 013 
a rd a h a /  (0 ,2 3 ) 
a rd a h a  
dann
Fadume-Text 014
n an a  n u g i i$ a m e ig i , \  (1 ,3 6 ) 
n an a  tnugi u&omei - g i
M u tte r  POSS:3s s a g : (3> 3)S : PRS-KCMPL
Einmal sagt ihre Mutten
Fadume-Text 015 
•n a  h u i /  (0 ,3 5 ) 
ma h u i 
l s  j e t z t
Fadume-Text 016
ma h u i  b u l u r \  (0 ,2 3 )  
ma h u i  b u lu r  
l s  j e t z t  g e h :ls :P R S
Fadume-Text 017
d u l i a  oxenuga m o f ta g a n i* , /  (0 ,74 )
d u l i a  oxenu  -g a  m o fta  -g a  - n i 1
A r b e i t  mach:VN-SUB kcmri:ls:OPTp-SUB-??
"Ich gehe jetzt arbeiten, bis ich zurückkomme.11
Fadume-Text 01 * 
m tu ta  y e r i /  (1 ,4 0 )  
m tu ta  y e r i  
A sche O rt
Fadume-Text 019
n g x v a r i  u n t a l a i , /  (0 ,44 )
n g x v a r i  u n t a l a i  
Sorghum m isch :(3 > 3 )s :P R S
Fadume-Text 020
m tu ta  y e r i  hago  u n t a l a i , /  (0 ,5 3 )
m tu ta  y e r i  hago  u n t a l a i  .
Asche O rt so.w as m isch:(3>3)s;PRS
Das Sorghum mischt sie in die Asche, in die Asche mischt sie es so.
Fadume-Text 021
"ham b itu m  isog!ci§are, ma m o f ta g a " , \  (0 ,8 3 )
ham b itu m  fcogfcigare ma m o fta  -g a
DEMprax:SG a l l e  a u s l e s :  (2>3)s:FU T, l s  kontn:ls:O PTf-SUB
"Dies wirst du alles auslesen, bis ich zurückkomme."
Fadume-Text 022
t i r a f i r i a r i  Fadunsa t i  fciguga ib g a i  ib g a i
t i  - m p i r i - i a r i  Fadume t i  t ig u g a  ib g a i  ib g a i
K opf-N isse-D E R I Fadume au ch  arm  w e in :3 s : PRS w e in :3 s : PRS
i b g a i g i ,  "ma a u  K ogtcobigare ham ma
ib g a i  - g i  ma mu fcaglcobiöare ham ma
w e m :3 s : PRS-KCMPL l s  was a u s le s : (l>3)s:FUTP DEMprox:SG l s
togJccma5«n 1 7 " , \  (1 ,45 )
kogkomagen i
a u s le s (P O T ): > l s : PRS FR
Nissige Fadume, die arme, weint, weint, weint: "W ie soll (werde) ich das auslesen, kann ich das 
überhaupt auslesen?"
1 Das Dement - n  erscheint in den vorliegenden Texten m r zweimal (Tsdume-Text 017,0271 so thfi eine Analyse auf
dieser Basis nicht sinnvoll ist. a sra l die lazische Mitarbeiterin dem Dement weder eine Bedeuhsig noch eine Funktion 
zuerken konnte.
Fadume-Text 023
m ulun mam uli naicna k o c a la g u tu n , " Ic iJc ililc i, t i m $ i r i a r i
m ulun m am ali netcna ko - c e la g u tu n  Ic ifc iliic i t i  - m C i r i - i a r i
kc«m :3s:PR S Hahn T ü r P F V -steh :3 s:P R S  K ik e r ik i  Stopf-N isse-D ER I
Fadume x u rE u li  memifcori ma h a i  b itu m i icc^K ogiijare
Fadume x u r t u l i  memifcori ma h a i  biEurni Jco$£ogiöare
Fadume K ehle b in d :  (2>1) s : Vf l s  h i e r  a l l e s  a u s l e s :  fl> 2 )s :F Ü T p
m o x ta g a * ,\  <1,18) 
m oxta -$ a
konm :3s :OPTp-SUB
Der Hahn kommt, steht vor der Tür: "Kikeriki, Nissige Fadume, binde meine Kehle zu, ich werde 
hier alles für dich auslcsen."
Fadume-Text 024
him  k o ü o slcu äa l, \  (1 ,27 )
him ko -ko$ku9a i
DEMdist:SG P FV -au sles: (3> 3)s:PRS
Cr liest für sie aus.
Fadume-Text 025
x o lo  a rd a h a  k o ra ilun  x o lo  t i /  (0 ,3 1 )
x o lo  a rd a h a  ko -m ulun x o lo  t i
w ie d e r  dann  PFV -konm :3s:PRS w ie d e r  au ch
Fadume-Text 026
n an ao jxe  mtigi x o lo  tg co te i< ;i,\  (1 ,4 5 ) 
n an ao jx e  mu$i x o lo  ujom ei - g i
S t i e f m u t t e r  POSS:3s w ie d e r  sag:(3>3)s:PRS-KCM PL
Dann kommt ihre Stiefmutter noch einmal wieder und sagt:
Fadume-Text 027 
"ma m o f ta g a n i \  (0 ,18 ) 
ma m o fta  -$ a  -n i*
l s  könnt: l s  :OPTp-SUB-??
"Bis ich zu ruckkomme, 
Fadume-Text 028
a  < ; i lo /  (2 ,5 8 ) ( a h : : )
a  p i l o
e in s  K ilo
Fadume-Text 029 
s u l o r i ^ i /  (0 ,1 6 ) 
s u l e r i - ? i  
Hanf -GEN
Fadume-Text 030
n o n ^ e p i n t x v a r e " , \  (0 ,9 6 )
n o n c e p i n tx v a r e  
G arn s p in n :  2s :FTJTP
wirst du aus einem Kilo HanF Garn spinnen."
Fadume-Text 031
s u l e r i g i  haäcu a a k i  T u rk^a  n o n ^ ep i n t x v a r a , \  (1 ,7 1 )
s u l e r i - ^ i  hafcu e s k i  T u rk^a  n o n p ep i n tx v a re
Hanf -GEN s o v i e l  a l t  t ü r k i s c h  G arn  sp in n :2 s :F U T (
Sulerifi ist so ein altes türkisches Wort*, das Garn spinnen.
Fadume-Text 032
himora puci ti puci komulun neJcna kocalaxedun,
h im o ra  p u c i  t i  pufci ko  -m ulun nefcna ko  -c e la x e d u n
z u . j e n e r .Z e i t  Kuh a u ch  Kuh PFV-kottm:3s:PRS T ür P F V -s itz :3 s :P R S
"m oooooo ,\ (0 ,3 9 )
moooooo
muuuh
Dann kommt die Kuh, setzt sich vor die T ü r  "Muuuuuh.
Fadume-Text 033
tna ham u c i t ja  mornji ham u c ig e  non tjep i
ma ham u c i - ? e  momcpi ham u c i - ? e  n o n p ep i
l s  DEMprox: SG Ohr-MOT g e b : <2> 1)s: Vp DEMprox:SG Ohr-MOT G arn
m ekgare" \  (0 ,9 2 )
m ekpare
g eb : (1>2) s  :FOTP
Gth mir den HanF zu diesem O hr rein, aus dem anderen Ohr gebe ich d ir das Garn raus." 
Fadume-Text 034
hinuti ham ucige me^ai ham ucifa
himu - t i  ham u c i - ? e  m egai ham u c i - g e
D EM dist:SG -auch DEMprox:SG Ohr-MOT g e b : (3>3)s:PR S  DEMprox:SG Ohr-MOT
n cn tjep i k c n u lu n , /  (0 ,2 3 )
n o n g ep i ko  -m ulun 
G arn  PFV-komm:3s:PRS
Sie gibt es zum einen O hr rein, aus dem anderen kommt das G arn raus.
Fadume-Text 035 
x o lo  k o - /  (0 ,8 8 )  
x o lo  ko 
w ie d e r  PFV
’ Tatsächlich ist std tti ein lazisches Wort.
Fadume-Text 036
a r s u r i  mutu ticvasen nanagsxe mu§i mutu Ücvasen
arsuri mutu tfcvasen nanaojxe mu$i mutu ticvasen
alles etwas sag:3s:FUT? Stiefmutter POSS:3s etwas sag:3s:FÜTP
him bitum i ik u s ,\  (1,0 1)him bi£umi ikusDEMdist SG alles mach:3s:PRS
Alles, was sie sagt, was ihre Stiefm utter sagt, m acht sie alles.
Fadume-Text 037
nugvelsman him p u cig e  mucige i l l e  ik u r, \ (1 , 1 0 )
n u g v e la m a n  h im  p u c i - g e  m u c ig e  i l l e  i k u i
h e l f : (3 > 3 )p :P R S  D E M dist:S G  Kuh -MOT REIM u n b e d in g t  m a c h :3 s:P R S
Die K uh und die anderen halfen ihr.
Fadume-Text 038 
andga t i /  (0 ,31 ) 
a  -n d § a  t i  
e i n s - T a g  a u c h
Fadume-Text 039 
n a g k u \ (1 ,18 ) 
n a g k u
l o s l a s s :  ( 3 > 3 ) s : V P 
Fadume-Text 040
t i m i f i r i a r i  Fadume d u l i a g a  m endronu, \  (0 ,74 )
t i  - m ä i r i - i a r i  Fadume d u l i a  - g a  m e n d - io n u
K o p f-N is s e -D E R I  Fadume A rbeit-M O T  PFV - jm d .m itn e b m :3 s  :VP
Eines Tages nahm  sie Nissige Fadum e mit z u r  A rbeit,
Fadume-Text 041
g e n d i bozom ota mugi nagku , \  (0 ,48 )
g e n d i  b o z o m o ta  m u g i n a g k u
e i g e n  M ädchen P O S S :3s l o s l a s s : ( 3 > 3 ) s : V p
ließ ihre eigene T och ter zu Hause.
Fadume-Text 042
balcalum mu$o i k u i  ham \ (1 ,0 5 )
b a k a lu m  muijo i k u i  ham
m a l . s e h e n  w ie  m a c h :3 s:P R S  DEM prox:SG
M al sehen, wie sie das m ach t
Fadume-Text 043 
d e y i la ,\  (0,57) 
d e y i l a  
P T L :sa g e n d
Fadume-Text 044
mtuta ti untalu iaEi mu$o äsen
mtuta ti unEalu iaEi muijo äsenAsche auch misch: (3>3) s :VP mal.sehen wie mach:3s:FUTP
deyilagi,\ (1,01) 
deyila -gi PTL:sagend-KCMPL
ln  die Asche mischte sie das Sorghum , um  zu sehen, was geschehen wird.
Fadume-Text 045mamuli moxtu himu^i bozcmota kodvonciru,
mamuli moxtu himu-^i bozomota ko -dvonciruHahn komm: 3s :VP DEMdist:SG-GEN Mädchen PFV-unten.hinleg: (3>3) s :V?
kocegutu Euicu EuJcu vrosi jSiciko -cegutu EuJcu EuJcu vrosi £>iciPFV-auf.etw.stehiSSiVp tuku tuku gut Gesicht
dunzgaluA
d -unzgaluPFV-mit.Schnabel.hack: (3>3) s :VP
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